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T3. Jahrgang 


Sonntag, 9. September 1934 


Ar. 204 


Jetzt willft du Gottes Willen tun? Das | 


heißt noch lange nicht, daß dir dein Korn 
en und daß deine Seele nicht mehr 


Aus einer Handſchrift des 
14. Jahrhunderts. 


Bor der polniſch-franzöſiſchen 
Berftändigung 


Budapeſt, 8. September. (Pat) „Peſti Naple“ 
beipriht in einer Korrejponden; aus Warſchau 
die Frage der polniſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung über den Oſtpakt. Das Verhalten der 
Waxrſchauer Preſſe, die anfänglich die Möglich⸗ 
keit einer Verſtändigung in Abrede geſtellt habe 
und fetzt in dieſer Frage ein vollkommenes 
Stillſchweigen bewahre, weiſe darauf hin, daß 


die polniſch⸗ franzöſiſche Verſtändigung in 

dieſer Frage realite Geſtalt anzunehmen 

ſcheine. 

In politiſchen Kreiſen des Auslands und Po⸗ 
lens ſei angeblich die Anſicht vertreten, daß von 
franzöſiſcher Seite Bereitwilligkeit zur Annahme 
oder eventuellen Prüfung der polni⸗ 
ſchen Wünſche gezeigt worden ſei. Dieſe 
Wünſche gingen in erſter Linie in der Nichtung 


einer gegenſeitigen Anerkennung und Garantie⸗ 


rung der Grenzen der im Pakt vertretenen 
Staaten, was Polen vor allem hinſichtlich Li- 
tauens intereffiere. 


Hinſichtlich der lichkeit ei iti 
. 


fremder Truppen dur in Gebiet. 
2 Wũnſche Sate perati einen 
Widerſtand Litanens auslöſen. 


Eine Erklärung dieſer Fragen werde in Genf 
nach den Unterredungen der Außenminiſter der 
inteteſſterten Staaten eintreten. 


i Polen eine Großmacht 


Franzaſiſche Nreſſeüußerung über die polniſche 
Politik in Genf 


Paris, 8. September. (Pat.) In der „La 
Kepublique“ geht Dominique ausführlich auf 
die polniſche Politik in Genf ein. Polen, das 
82 Millionen Einwohner zähle, die auf einem 
ebenſo großen Gebiet wie Frankreich wohnen, 
und das eine jährliche Bepölkerungszunahme 
von einer halben Million Menſchen zu ver- 
zeichnen habe, jei unzweifelhaft eine Groß ⸗ 
macht. Die große Debatte mit Frankreich 
habe ihren Anfang in der Tatſache, daß Polen 
niemandes Kunde fein wolle und Paris als 
Gleicher unter Gleichen zu verhandeln wünſche 
Polen jei das zweitgrößte flawiſche Reich. 
Sowjetrußland habe den Panflawismus auf⸗ 
gegeben (2), da dieſer nicht kommuniſtiſchen Ur⸗ 
ſprungs fei. Unter dieſen Bedingungen ſtellte 
Rh Polen die Frage, ob es nicht die Führer⸗ 
rolle in dem großen flawiſchen Block überneh⸗ 
men könne, der ohne Polen und Rußland in 
Europa 30 Millionen Menſchen umfaſſe. Polen 
ſchaue deshalb mit geringer Befriedigung auf 
den Eintritt Rußlands in den Völkerbund. 
Die Politik Polens in Bezug auf den Völker⸗ 
bund müſſe von nahem beobachtet werden, und 
zwar um ſo mehr, als Polen letztens das Pro⸗ 
jekt der Ausdehnung des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages auf alle Staaten aufgeworfen habe 
Mit dieſem Projekt könnten Frankreich und 
andere Staaten große Schwierigkeiten haben 


+ 

„La Republique“ ſtellt ſich teilweiſe ent- 
südend naiv. Mit der Feſtſtellung, daß Polen 
Großmacht iſt, ſagt ſie nichts Neues, denn das 
iſt eine bereits bekannte und anerkannte Tat⸗ 
ſache, die ja auch Herr Barthou bei ſeinem 
Warſchauer Beſuch feſtgeſtellt hat. „La Repu⸗ 
blique“ unternimmt mit dieſer erneuten Feſt⸗ 
kellung einer captatio benevolentiae“, fie will 
das Wohlwollen in Anſpruch nehmen. Naiv 
aber ift es, wenn das Blatt weismachen will 
der Panſlawismus fei nur eine Erfindung des 
ruchloſen zariſtiſchen Imperialismus und. des 
halb für die tugendhaften Sowjets ohne 


Vorſpiel und Zwiſchenalt in Genf 


Die Eröffnung der Völkerbundratstagung 


Genf, 7. September. Heute vormittag wurde, 
wie üblich, die Jahrestagung des Völkerbundes 
unter der Leitung Beneſch mit einer 
Ratsſitzung eröffnet, die zwei Tage dauern ſoll. 
Barthou, Eden, Aloiſi, Beck und die übrigen 
Ratsvertreter find anweſend. Sir John Simon 
wird Montag eintreffen. 


* * 

Noch weniger als ſonſt, ſo läßt ſich dazu das 
„Berliner Tageblatt“ aus Genf berichten, 
intereſſiert diesmal, was auf der offiziellen 
Tagesordnung des Rates und der Berjammlung 
ſteht. Dagegen hat man kaum jemals mit ſol⸗ 
cher Spannung dem entgegengeſehen, was dieſe 
Wochen hinſichtlich, der ungeſchriebenen Punkte 
des Programms bringen und was ſich hinter 
den Kuliſſen abſpielen wird. Eine ungewöhn⸗ 
lich große Zahl von Sonderkorreſpondenten 
aus aller Welt iſt bereits eingetroffen. In 
erſter Linie iſt es 


die Aufnahme Sowjetrußlands, 


die „unheilige Allianz mit Mos⸗ 
kau“, die auf Verlangen Frankreichs, das die 
Rote Armee in ſein Sicherheitsſyſtem einzu⸗ 
ſchalten wünſcht, und mit Zuſtimmung Eng⸗ 
lands und Italiens beſchloſſen werden ſoll. Die 
Bedenken Englands ſind der Freundſchaft mit 
Frankreich geopfert worden. Italien ſoll, wie 
verlautet, als Preis für die Billigung dieſer 
Politik die Flottenparität im Mittelmeer zu⸗ 
geſichert erhalten. Ob Beck in letzter Stunde 
vor oder hinter den Kuliſſen die Bedingung 
eines ſpäteren ſtändigen Ratsſitzes für Polen 
ſtellen und nur unter dieſer Vorausſetzung 
einem ſtändigen Sitz für Sowjetrußland zuſtim⸗ 
men wird, ift noch nicht bekannt. Daß der Oft- 
pakt auch bei dieſen jetzigen Beſprechungen 
im Vordergrund ſtehen wird, liegt auf der 
Hand. N 


Iwiſchenaktmuſfik | 


Barthou verhandelt mit Beck und dem 
Vertreter Argentiniens 


Genf, 7. September. Am Freitag nachmittag 
verhandelte Barthou mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Beck und mit dem argentiniſchen 
Völkerbundsabgeordneten. Es liegt auf der 
Hand, daß es ſich dabei um die Stellungnahme 
dieſer beiden Mächte zum Eintritt Sowjetruß⸗ 
lands in den Völkerbund und vor allem zur 
Frage der Erteilung eines ſtändigen Ratsſitzes 
an die Sowjetunion gehandelt hat. Ohne 
jeden Zweifel hat der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter verſucht, dieſe beiden Staaten für den fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt zu gewinnen. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß ſich der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter ſchon jetzt an die beiden Staaten gewandt 
hat, die dem Vernehmen nach im Völkerbund⸗ 
rat noch Widerſtand gegen die franzöſiſchen 
Pläne leiſten und deren Ablehnung auch ver⸗ 
hindern würde, daß der Völkerbundrat die 
Vollverſammlung hinſichtlich Rußlands ſchon 
vor vollendete Tatſachen ſtellt. Welche Ergeb⸗ 
niſſe dieje Unterredungen gehabt haben, ſteht 
zur Zeit noch nicht feſt. 


Intereſſe. Wir wiſſen, daß tatſächlich die 
Sowjets außenpolitiſch in den Fußtapfen des 
Zarenreiches wandeln — das gilt auch für den 
Panſlawismus, der im räteruſſiſchen Wörter- 
buch höchſtens eine andere Bezeichnung gefun⸗ 
den hat. Die von der „Republique“ gewünſchte 
Schlußfolgerung iſt aber: Polen könne getroſt 
dem Oſtpakt beitreten, denn Moskau verzichte 
aus lauter kommuniſtiſchem Idealismus (1) 
auf den Panſlawismus und auf die Vorherr⸗ 
ſchaft im nahen Oſten — dies alles überlaſſe 
der Kreml vielmehr Polen. Man erkennt, daß 
an die Stelle der polniſch⸗franzöſiſchen Preſſe⸗ 
kanonaden bereits die lieblichen Schalmeien der 
Verſöhnung treten. Die ſpärlichen Kanonen- 
ſchüſſe decken nur noch den ſtrategiſchen Rüd: 
zug. Unjere Lefer mijjen, daß wir eine andere 
Entwicklung von vornherein nicht erwartet 
haben. D. Red. d. P. T.) 


Stimmen von der Galerie 
Die Pariſer Preje glaubt an einen Erfolg 
Barthous in Genf 

Paris, 8. September. Die Pariſer Preſſe 
vertritt im großen und ganzen die Anſchauung, 
daß die Bemühungen, die der franzöſiſche 
Außenminiſter in Genf entfaltet, um den Ein⸗ 
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbund und 
die Erteilung eines ſtändigen Ratsſitzes zu 
ſichern, von Erfolg gekrönt ſein werden. Ein 
Berichterſtatter glaubt, daß Barthou die Be- 
denken Portugals und Argentiniens bereit; 
zerſtreut habe und und daß ſich auch der polni⸗ 
ihe Außenminiſter Beck in ſeiner fajt zweiſtün⸗ 
digen Ausſprache mit Barthon am Freitag 
weniger „widerſpenſtig“ gezeigt habe, als man 
urſprünglich hätte annehmen können. „Petit 
Pariſien“ ſchreibt, Polen werde fih nicht direkt 
der Aufnahme Rußlands in den Völkerbund 
und in den Völkerbundrat widerſetzen, aber 

anſcheinend wolle es die Gelegenheit benutzen, 
um ſich von den Minderheitenverträgen zu be⸗ 
freien, die u. a. auch auf Sowjetrußland An- 
wendung finden ſollen. Ein derartiger Schritt 
Polens werde freilich als ziemlich ernſt 
zu betrachten ſein und als beſonders unange⸗ 
bracht in dem Augenblick, in dem man über 
den Eintritt Sowjetrußlands in den Völker⸗ 
bund verhandle. Beck ſcheine über die endgül⸗ 
tige Haltung Polens erit mit Marſchall Pil- 
oni Fühlung nehmen zu wollen, fo daß 
hrſcheinlich am Sonnabend eine 
zweite Ausſprache zwiſchen Beck und 
Barthou 


ſtattfinden wird. Im übrigen halten es die 
Blätter für wahrſcheinlich, daß die in Genf 
verſammelten Mächte an Sowjetrußland eine 
Einladung zum Beitritt ergehen laſſen werden. 


Die Berichterſtatterin des „Oeuvre“ behaup⸗ 
tet, daß ſchon ab Sonnabend die notwendigen 
Anterſchriften für eine Erklärung geſammelt 
werden würden, die bei Eröffnung der Völker⸗ 
bundverſammlung am Montag zur Verleſung 
kommen werde. Unter dieſen Amſtänden 


werde Litwinow am 18. September in den 
t Völkerbund einziehen. 


Auch der ſtändige Natsſitz für Somjetrußland 
jei geſichert. In Völkerbundskreiſen erwarte 
man von der Teilnahme Somjetrußlands eine 
vollſtändig veränderte Lage auf dem europäi⸗ 
ſchen Schachbrett. Erſt dann würden die Ver⸗ 
handlungen über den Oſtpakt wirklich beginnen. 


die Regie für den 1. Akt 


ris, 7. September. Beim Auftakt der 
Genfer Arbeiten Ftebt die | zage der Aufnahme 
ölkerbund im Vorder⸗ 


Sowjetrußlands in den 
Genfer 


rund der Aae de Set 


onderberichterſtatter der 


t 
u Rach 5 Aufnahmegeſuch 


che Außenminister Barthou, vor der Voll: 
Ben tünde, die zugunſten eines 
omwjetrußlands in den Völkerbund 
Der Redner würde dann 

— 2 ſtellen, ob es nicht angebracht ſei, 
ostauer 3 eine e um 
en 


e 
Eintritts 

ſpr 
die 
der 
Eintritt in den 


die 
en, vortragen. 


ölkerbund zugehen zu 


Dieſe Frage werde den Vertretern der Länder, 
die Aufnahme ſind, Gelegenheit geben, 


die gegen 
ihre Auffaſſung zu begründen. 
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für die Au 


Vor einer Regierungsänderung? 


Paris, 7. September. (Pat.) Die hieſige 
Preſſe veröffentlicht eine Depeſche der Agentur 
„Radio“ in Warſchau, die von der Möglichkeit 
einer Aenderung der polniſchen Regierung 
ſpricht. Dieſe Aenderung folle im Zuſammen 
hang mit der Außenpolitik der gegenwärtigen 


Regierung ſtehen. 


ation“ will 
berichten können, daß die Sowjetregierung egen 
eten 
Vorverhandlungen würde der Ver⸗ 
treter einer L wahrſcheinlich der fran⸗ 
z 


Polen in der deſenſive 


(Bon unserem Warſchauer Vertreter) 


Bis in den Sommeranfang dieſes Jahres 
hinein hat ſich die polniſche Außenpolitik faſt 
eineinhalb Jahre hindurch auf der ger 


ganz icht z rſchätzender 

teile. Die Bewegungsfreiheit, die fie gegen: 
mächten gewann, e 

kleinere N 


politit mit einem Schlage in eine ausge: 
Ip Defenftoftellung 8 
itauen hat fih aus feiner gefährlichen Iſo 
lierung mit Hilfe der Sowjetunion durch die 
. bee den beiden anderen 
taaten wieder einigermaßen heraus · 
gearbeitet, und die Möglichkeiten einer pol- 
niſchen Hegemonie im Baltikum liegen wie 
der in weiterer Ferne. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei hat in der Sreitfrage 
um die polniſche Minderheit in Tſchechiſch 
Schleſten keinen Fußbreit nachgegeben, und 
Träger der ei gegen fie iſt nur noch 
22 Krakauer „J. K. C.“; Gömbös’ bevorſte⸗ 


ſeitiger Neigu 

geglitten; mit x 

union hat Polen keine ſichtbaren weiteren 

e Send De 

eine e Offe 

in der Form feines Antrages auf Veralige- 

meinerung des international⸗r Min⸗ 

ais Das Beſlreben Mh ber EAG en 
ellos das N n, ſi r f 

entziehen, die Polem in der Form ng 2 

paktes um den Hals geworfen werden foll. 

Im defenſiven Zeichen dieſes Beſtrebens 

e e die ganze polniſche 

politik. 


92 e zweifellos ſehr übereilt, 0 oe 
ute n von großen Mißerfolgen r 
Außenpolitik, für ona Beck verantwortlich 
zeichnet, zu ſprechen. Außenpolitik ift nicht 
anderes als diplomatiſche Krieg I 

n 


in jedem Kriege gibt es auf beiden Sei 
und Mißerfolge, die ae 


bente nod 


Regierung, bei der, wie unzwei , 

deutet wird, Beck ausgeſchifft werden würde, 

* zum 1 9 und verfrüht 
Wunſch iſt bei n nſichklich 

Vater des aden pd 48 Mehrzahl 
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ey ee teei über die polntiche Zurüd- 


Mangel an dnis, die 
Preſſe für den ppezifiſch polnischen Stant 
aufzubringen vermag. Sie erörtert die 
Dinge vom franzöſiſchen, vom Berliner und 
vom Moskauer, ja ſogar vom Prager Shand- 
kt aus; 6 8 auch Warſchau ee 

in oſteuropäiſchen Fragen einen eige 
3 einnimmt und an dieſem Stand 
punkt naturgemäß nicht weniger zäh feſthält 
als die anderen Länder an dem. ihrigen, geht 
ihr nicht auf. Das von der franzöſiſchen Preſſe 
bezeugte Unverſtändnis für die polniſchen 
Belange geht ſo weit, daß man ſich endlich 
die Frage nach ſeiner Echtheit vorlegen muß: 


> Pojener Tageblatt & 


wollen die Parifer Blätter durch ihre ſtürmi⸗ 
ſchen Beſchwerden über Polen vielleicht nur 
berechtigteren Beſchwerden olens über 
Frankreich zuvorkommen? Am Quai d'Orſay, 
wo man die Preſſe eingehender als in allen 
anderen Ländern „au informieren pflegt, weiß 
man doch über wahre Lage der Dinge 
ſehr gut Beſcheid. 


Es iſt klar, daß Polen über das Verfahren, 
das bei der Ausarbeitung der Oſtpaktpläne 
gewählt worden iſt, nicht entzückt ſein kann, 
Was mürde etwa Frankreich jagen, wenn 
eines Tages Polen und Deutſchland, unter⸗ 
ſtützt von Japan und der Sowjetunion, im 
Paris ein Paktproſekt vorlegen wollten, das 
Frankreich die Pyrenäengrenze ſichern ſollte? 
Frankreich würde vorausſichtlich ſeiner maß⸗ 
loſen Verwunderung Ausdruck geben und er- 
klären, daß es in dieſer Sache ſelber das ent⸗ 
ſcheidende Wort ſagen wolle. Das iſt im Oſt⸗ 
paktfalle auch der Standpunkt Polens. Von 
all den Grenzen, die der Pakt angeblich 
ſichern ſoll, ſind die polniſchen Grenzen die 
weitaus ausgedehnteſten und wichtigſten. 
Aber Polen ſcheint trotzdem nicht zuerſt, ſon⸗ 
dern zuletzt gefragt worden zu ſein. Kein 
Wunder, wenn in Warſchau Erinnerungen 
an die Sache mit dem Viermächtepakt wieder 
lebendig werden, und wenn dieſe Erinnerun⸗ 
gen um ſo ſchmerzlicher has, als Barthou 
doch erft wor einem halben re in Warſchau 
den polniſchen Großmachtanſpruch anerkannt 
hat. Es handelt ſich jedoch um viel mehr, als 
um eine bloße Preſtigefrage. Es handelt ſich 
darum, daß Polen die diplomatiſche Bewe⸗ 
e im europäiſchen Oſten durch 
den Abſchluß des Oſtpaktes wieder genommen 
werden ſoll. Denn nur dieſer Bewegungs⸗ 
a „ in einer unklaren Geſamtſithation 
verdankt Polen die anfängliche Beckſche Er⸗ 
folgſe rie. 

Wenn durch den Oſtpakt die oſteuropäiſche 
Lage wieder allſeitig ſtabiliſiert würde, fo 
würde die Bewegungsfreiheit Polens und 
damit die Möglichkeit einer Fortſetzung die⸗ 
ſer Erfolgſerie wieder verloren gehen. Mit 
einem gewiſſen Recht ſieht alſo er in den 
Oſtpaktplänen nicht zuletzt einen ag gegen 
fidh ſelbſt, und es ſucht dieſem Schlage auszu⸗ 
weichen. Im Anfang ſcheint das polniſche 
Außenminiſterium den Befürwortern des 
Oſtpaktes erklärt zu haben, es halte die ganze 
Sache für überhaupt nicht aktuell und be⸗ 
halte ſich vor, zu gegebener Zeit wieder auf 
die Angelegenheit zurückzukommen. Aber die 
franzöſiſche und ruſſiſche Diplomatie ſcheinen 
Polen doch zu ſehr zugeſetzt zu haben, daß es 
ſich jetzt widerſtrebend zwar, aber doch grund⸗ 
ſätzlich mit der Unterzeichnung des Oſtpakres 
einverſtanden erklärt und ſeine Einwände als 
Vorbehalte formulieren muß. Ueber Inhalt 
und Form dieſer Vorbehalte ift nichts Zuver⸗ 
fal en veröffentlicht worden, aber man kann 
ſich denken, daß Polen das, mas es durch 
einer Fortſetzung ſeiner früheren Bewe⸗ 
gungspolitit außenpolitiſch 
hoffte, nun im e einer Durchſetzung ſei⸗ 
ner Vorbehalte wenigſtens teilweiſe zu er⸗ 
reichen ſucht. mesfalls iſt es geneigt, 
irgendein automatiſches Durchmarſchrecht für 

ni niſchen Truppen durch 
erkennen — wo- 


— ir ae 
i A tmächte 
gegen die Sowjetunion gemacht hat. 

Die ga rage aber hat ei 
„ be über 8 2 AA 
der Pariſer Preſſe Polen hinwegzutäuſchen 


droht. Handelt es ſich in der ache über⸗ 
um einen gener ſtpakt, der jetzt 

ab d Jen werden ſoll, oder handelt es ſich 
um die Er eines neuen ſſi⸗ 
ſchen Bündniſſes, das, um ni ngland und 
talien vor den zu ſtoßen, lediglich in 
der Form eines generellen chluſſes 


lanciert wird? Wem die Veröffentlichungen 
der italieniſchen Preſſe über den a lichen 
Wortlaut der 1 Paktabſchlüſſe richtig 
jind, ift dies Bündnis bei der ganzen Vatt: 


angelegenheit die len aber 
hätte in lei dien ben gering, 
ften Grund, durch Unterwerfung unter 


Oſtpaktprojekte die Aufrichtung diefes Bünd⸗ 
niſſes zu fördern und damit freiwillig die pro⸗ 
he Stellung zu „die es bisher 
als wichtigſter unter den europäiſchen Ber- 
bündeten kreichs eingenommen hat. Auch 
aus dieſem Geſichtspunkt heraus rechtfertigt 
ſich vollſtändig die Zurückhaltung, die Polen 
fih bisher in dieſer Sache auferlegt hat. 


das Echo aus Warſchau 
Die Meinung der „Gazeta Polſka“ 


Warſchau, 8. September. Die halbamtliche 
„Gazeta Polja“ ſchreibt unter anderem: Die 
polniſche öffentliche Meinung wird ohne Unter- 
ſchied der Parteien die Genfer Verhandlungen 
mit um ſo größerem Intereſſe und mit Unruh 
verfolgen, als i 

der gegenwärtige Augenblick voller Gefahren 
für die Ergebniſſe ijt, die zugunſten des Frie 
dens in Oſteuropa durch die Anſtrengung der 
polnischen Politik erzielt worden ind. 


Das Syſtem des Friedens in Oſteuropa iſt 
in der Tat bedroht durch nebelhafte, un⸗ 
* klare Paktpläne. 


Nach langen Bemühungen erzielte die Diploma⸗ 
tie greifbare Ergebniſſe, die zwiſchen den Jah⸗ 
ren 1991 und 1934 in Abkommen von großer 
internationaler Tragweite ihren Ausdruck ſan⸗ 
den. Der Nichtangriffspakt mit der 
Sowjetunion, der durch das Londoner Ab⸗ 
kommen über die Begriffsbeſtimmung 


des Angreifers vervollſtändigt wurde, war 


(Hierzu bemerkt das DNB mit 


\ 


die erſte große Errungenſchaft zugunſten des 
Friedens in Oſteuropa, die polniſch⸗deut⸗ 
ſche Nichtangriffserklärung die zweite. 


Dieſe Abkommen brachten neue Elemente 
für den europäüiſchen Frieden, ohne die ber 
reits vorhandenen Elemente zu be⸗ 
einträchtigen. 


Dieſe Erfolge find gegenwärtig in Gefahr. 
Nebelhafte Pläne tauchen auf, die dem bisher 
Erreichten keine Rechnung tragen und das oſt⸗ 
europäiſche Friedenswerk als ein weißes Blatt 
betrachten, das mit irgendeiner Schrift gedeckt 
werden könnte. Die Erhaltung der im Laufe 
langer Jahre geſchaffenen Grundlagen der Zu⸗ 
ſammenarbeit bedeutet eine Bürgſchaft für den 
allgemeinen Frieden. 2 


Miniſter Beck befindet ſich nicht allein in 

Genf, er hat hinter ſich das ganze Land, 
das zwar in Unruhe, aber doch entſchloſſen ift, 
ſeinen gerechten Standpunkt zu verteidigen. 
(Aus dieſen Ausführungen des halbamtlichen 
Blattes ſpricht deutliche Sorge um die künftige 
Machtſtellung Polens in Oſteuropa. Wir be⸗ 
faffen uns hiermit auch an anderer Stelle un⸗ 
ſerer heutigen Ausgabe. Red. d. P. T.) 


der Fuchs und der Hafe... 


In Ge ird über den Schutz der öſterreichiſchen 
Br mia apet ae Dne derade 


London, 8. September. „Daily Herold“ mel- 
det, in Genf jeten Beſtrebungen zur ie 
einer Vereinbarung zwiſchen den Nachbarſtaaten 
Oeſreerreichs im Gange, daß diefe im Falle eines 
1 egen die öſterreichiſche Unabhängigkeit 
militäriſche Sanktionen ergreifen würden. ie 
wird uns? Etwa gegen — Italien? Red. P. T.) 
Frankreich und Italien ſeien bereit, den Plan 
wärmſtens zu begrüßen. und die hauptſächlich 
a Staaten der Kleinen Entente wür⸗ 
den ebenfalls ihre Unterſtützung geben. Der 
Plan fehe eine Verpflichtung der Tſchechoſlo⸗ 
wakei. Italiens und angeblich auch Südſlawiens 


vor, Oeſterreich im Falle eines Angriffs gegen, 


ſeine Unabhängigkeit volle Unterſtützung zu ne 
währen. (Hier haben mir die Anfänge der neuen 
Donauraumpolitit. Red. d. „P. T.“) f 


Neue Ausfälle Muſſolinis 
gegen das deutſche Volk 


Eine Unſprache auf der Levantemeſſe in Bari 


Bari, 7. September. (DNB) Muſſolini, der 
Donnerstag vormittag die große Meſſe non Bari 
feierlich eröffnet hatte, hielt, wie die Agenzia 
Stefani meldet, am Nachmittag nor etwa 300 000 
Perſonen vom Balton der Präfektur eine An⸗ 
ſprache, in der er zunächſt die Levante⸗Meſſe 
als ein ausgezeichnetes 1 tel für einen zähen 
et und für einen Gelſt der Organiſation 

elt. . De 


1 fuhr dann fort: „Das italieniſche 
Volk hat in ſeiner 3000jährigen Ge chichte ge⸗ 
nügend Beweiſe für eine kechtliche, politische und 
joria Organiſation gegeben. An den Ufern des 

ian enigen Meeres find bedeutende Phila- 
ſophen, Religionen und Werke der Dichtkunſt 
jowie ein Reich entſtanden, das in der Ge chichte 
aller zivilifierten Völker unvergängliche Spuren 
hinterlaſſen hat. Š 


3000 Jahre Geſchichte erlauben uns, mit 
ſouveränem Mitleid auf gewiſſe Lehren 
1 * die jenſeits der Alpen von 
r Nachtommenſchaft von Menſchen ver: 
treten werden, die noch keine Schrift 
kannten, um die Geſchicke ihres Lebens zu 
Papier zu bringen, zu einer Zeit, in der 
Nom einen Cäſar, einen Virgil und einen 


Auguſtus hatte.“ 
: 6 fe 
den Grundgedanken dieſer Worte läßt ſich nieles 
einwenden. Beſchränken wir uns darauf zu 
agen, daß es nicht darauf ankommt, ob der 
ginn der Geſchichte eines Volkes 11 1 oder 
Ipä er liegt. Das allein Entſcheidende ift, was 
ein Volk während der Geſamtheit ſeiner Geſchichte 
leiſtet. Auch die 3000jährige Geſchichte Italiens 


& ens 


weiſt nicht nur Höhepunkte, ſondern auch Tiefen 
auf. Hierüber zu polemiſieren iſt fruchtlos. Jede 
große Nation irb nicht nur ſtolz ſein auf ihre 
eigene Vergangenheit, ſondern auch gerecht in 
der Anerkennung der Leiſtungen einer anderen 
Nation, wie Adolf Hitler noch ſoeben in ſeiner 
Proklamation in Nürnberg zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat.) 7 
Dieſe Meſſe, ſo fuhr Muſſolini fort, bedeute 
alſo für ihn keinerlei Ueberraſchung. Er 141 875 
allen Nationen, die ſich daran beteiligt hätten, 
ſeinen Dank aus. „ rufe allen,“ ſo erklärte 
Muſſolini, „und beſonders den Völkern des 
Oſtens, der uns ſo nahe liegt und den wir ken⸗ 
nen, allen Völkern, mit denen wir ſeit mehreren 
Jahrhunderten durch Verträge verbunden ſind, 
u: „Glaubt an den Willen des faſchiſtiſchen 
taliens zur Zuſammenarbeit, arbeitet mit uns 
1 tauſcht mit uns Waren und Gedan⸗ 
en aus, und laßt uns ſehen, ob es nicht durch 
die gemeinſame Anſtrengung aller von nah und 
fern möglich ſei, aus der Depreſſion herauszu⸗ 
kommen, die die Geiſter knebelt und das Leben 
8 Zum Schluß erklärte Muſſolini unter 
ebhaftem Beifall, daß die faſchiſtiſche Revolu- 
tion, die auf politiſchem Gebiet jo überaus jtarf 
vorwärts gekommen ſei, ſeit dem Jahre 1926 die 
Baſis für die wirtſchaftliche Entwicklung fejt: 
gelegt habe. Jetzt werde der Faſchismus auf 
dem Gehiete der Wirtſchaft weiter vorwärts 
ſchreiten mit dem Ziel, die höchſte ſoziale Ge⸗ 
— 55 für das italieniſche Volk durchzu⸗ 
een. x 
(Wir nehmen zu dem neuen Ausfall Muſſo⸗ 
linis gegen das deutſche Volk im Beiblatt un 
ſerer heutigen Ausgabe Stellung. Red. d. P. T.) 


Aimee 


Nener Vorſitzender 
des Danziger Hafenrats 


Die erſte Danzig⸗polniſche Verſtändigung in 
dieſer Frage > 


Warſchau, 7. September. (Pat.) Der bis- 
herige Vorſitzende des Danziger Hafenxrats, 
Benziger, ein Schweizer, iſt von ſeinem Poſten 
zurückgetreten. Er kehrt in den diplomatiſchen 
Dienſt ſeines Landes zurück. Aus dieſem 
Grunde wurden zwiſchen der polniſchen Regie- 
rung und dem Danziger Senat Verhandlungen 
über den Nachfolger Benzigers geführt. Bis⸗ 
her iſt dieſer Poſten ſtets durch Ernennung ſei⸗ 
tens des Völkerbundrats beſetzt worden, da 
Polen und Danzig nie zu einer Einigung 
kommen konnten. In dieſem Jahr ift zum 
erſten Male dieſe Einigung zuſtande gekommen, 
und zwar fiel die Wahl auf den bisherigen 
Direktor für Wirtſchaftsfragen beim holländi⸗ 
ſchen Außenminiſterium, Rederbrag. 


Am Freitag ſtattete der polniſche Geſandte 
im Haag, Babinjfi, Herrn Rederbragt einen 
Beſuch ab und ſchlug ihm im Namen Polens 
und Danzigs die Uebernahme des Poſtens vor. 
Da Rederbragt ſich einverſtanden erklärte, darf 
die Ernennung als vollzogen gelten. Der neue 
Vorſitzende des Hafenrats wird ſein Amt nach 
dem 1. Oktober antreten. 


Die polniſchen 
Handels vertragsverhandlungen 


O. E. WVarſchau, 7. September. Der Vertrags- 
beirat der polniſchen Handelskammern und 
Wirtſchaftsorganiſationen hielt eine Sitzung ab, 
in der vor allem die mit England geführten 
Handelsvertragsverhandlungen eſprochen wur⸗ 
den. Wie aus dem Bericht der Vertreter des 
Beirates, die an den Londoner Verhandlungen 
teilnahmen, hervorging, waren die mit den eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftskreiſen geführten Beſprechun⸗ 
gen, die eine Erläuterung und wenn möglich 
eine Uebereinſtimmung der Standpunkte der Ins 
duſtrie⸗ und Handelskreiſe beider Länder um 
Ziele hatten, beiderſeits von gutem Willen und 


einem weitgehenden Verſtändnis der weſent⸗ 
lichen Intereſſen der Verhandlungspartner er⸗ 
füllt, ſo daß in vielen Fällen ein poſitives Er⸗ 
ebnis erzielt werden konnte. Die durch die 
ommerferien hervorgerufene Unterbrechung der 
Verhandlungen wird dazu benützt, um bis zu 
deren Wiederaufnahme Anfang Oktober alle die 
Wi en mit den rtretern der intereſſierten 
irtſchaftskreiſe noch eingehend zu beraten, die 
bei den Londoner Verhandlungen noch keine be⸗ 
riedigende Löſung gefunden haben. Auf der 
agesordnung der Sitzung ſtand noch die Be- 
ſprechung der Handelsbeziehungen Polens mit 
den wichtigſten Staaten, wobei beſonders ein- 
ehend das Verhältnis zu Oeſterreich, zur 
meiz, Türkei und Kanada beſprochen wurde. 
Ueberdies wurde auch die ſich aus der durch 
Deutſchland eee Devifen⸗ 
ſperte für den polniſchen Außenahndel er- 
ebende Sachlage berührt. Zur Ae bereitet der 
Berita sbeirat bas Material für die beabſich⸗ 
tigte Renifion des Handelsvertrages mit Italien 
ſowie für die 83 Kontingentverhandlun⸗ 
gen mit der Türkei und Griechenland vor. 


die Internationale Eiſenbahn⸗ 


konferenz in Kowno 


O. E. Kowno, 7. September. Die für den 
10. September vorgeſehene Internationale Eiſen⸗ 
bahnkonferenz in der litauiſchen Hauptſtadt wird 
vorausſichtlich erſt am 12. September beginnen, 
da die Vertreter einiger Staaten zu dem ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommenen Termin nicht 
rechtzeitig eintreffen können. Auf der Konferenz 
werden 9 Staaten vertreten ſein, und zwar 
Deutſchland, die Sowjetunion, Polen, 
n Tſchechoflowakei, Oeſterreich, Lett- 
and, Eſtland und Litauen. s 


Generalſtreil in Madrid 


Paris, 8. . „Havas“ meldet aus 
Madrid: In Madrid wurde am Sonnabend 
6. Uhr früh der Generalſtreit ausgerufen. Die 
Angeſtellten der Straßenbahnen, der Unter: 
grundbahnen und der Kraftwagenunternehmen 
verlaſſen ihre Arbeit. Man glaubt, daß auch 
die Zeitungen nicht mehr erſcheinen werden, da 
die Setzer Walen Streikbefehl erhalten 
haben. Aller Wahrſcheinlichteit nach dürfte der 
Alarmzuſtand verhängt werden. K 


Die Dentihe Bereinigung 
genehmigt 


Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß milge- 
feilt wird, iff die Deutſche Bereinigu ür 
Weſtpolen von der Wojewodſchaft genehmigt 
worden. Die Deutſche Vereinigung foll die 
überparteiliche Juſammenfaſſung des geſam⸗ 
ten Deutſchtums in Weſtpolen fein. 


Ehrenkreuz für hitler 
Ueberreichung durch Miniſter Frick 


Der Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, har 
am 4. September in Nürnberg den Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler gebeten, das vom 
verewigten Reichspräſidenten geſtiftete Fronts 
kämpferkreuz anzulegen. 


Reichsminiſter Dr. Frick überreichte dem Füh⸗ 
rer das Frontkämpferkreuz unter gleichzeitiger 
Uebergabe des folgenden Schreibens: „Mein 
Führer! Als der von dem verewigten Reichs 
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hinden 
burg mit der Durchführung ſeiner Verordnung 
über die Stiftung eines Ehrenkreuzes beguf⸗ 
tragte Reichsminiſter bitte ich Sie, als Front: 
kämpfer des Weltkrieges das von ihm geſtiftete 
Frontkämpferkreuz anlegen zu wollen.“ Der 
Führer und Reichskanzler erklärte ſich zur An⸗ 
nahme des Frontkämpferkreuzes bereit, 


Papen in Nürnberg gelandet 


Nürnberg, 7. September. Geſandter v. Papen 
ijt von Saarbrücken kommend, 11.22 Uhr im Son- 
derflugzeug auf dem Nürnberger Flughafen ge⸗ 


landet. 
vor Derftaatlihung 
des Rundfunks in polen 


Die polniſche Regierung verhandelt ſeit einigen 
Zeit mit der Polniſchen Radio ⸗ Aktien; 
geſellſchaft über einen Ankauf des Gejamt 
vermögens der Geſellſchaft durch das Poſtmini⸗ 
ſterium, Bisher ſteht noch nicht k t, ob der pol» 
niſche Staat fih bereits endgült gut Ueber: 
nahme des Radios in Polen entſchloſſen hat, 
eine Klärung dieſer Frage wird auf der zum 
29. 9. 1934 einberufenen Generalverſammlung 
der Radiogeſellſchaft erwartet. Die Polniſche 
Radiogeſellſchaft ijt bisher eine private Aktien⸗ 
eſellſchaft mit einem Aktienkapital von 1 250 006 
05 die aber ſchon ſehr ſtark unter dem Ein: 


F Lodz und 
taat einſtweilen 


werden. Der neue Thorner Sender de P 
lgan ſoll im ener in Betrieb — 
werden. 


Aus der Tſchechoſlowakei 


Beſtechungsgelder in der Partei des Auhen: 
miniſters 


(Milo.) Nach mehrjähriger Tätigkeit als 
. Eiſenbahnminiſter wurde 
Georg Stribrny aus der tſchechiſchen natis 
nalſozialiſtiſchen Partei der Miniſter Dr. 
Benel, Senator Klofatſch und andere als 
Gründer angehören ausge] tojen, Der 
Hauptgrund dieſes ſchweren Beſchluſſes waren 
Stribrnys Geſchäfte mit Staatslieferungen. Es 
wurde fogar eine gerichtliche Unterſuchung ein» 
geleitet, nach drei gte aber ergebnislos 
eingeſtellt. Nun deckt Stribrnys Bruder üble 
Karten auf. Aus den von privaten Kohlen⸗ 
gerelinalten an die Staatsbahnen gezahlten 
Proviſionen für Transporte K lte er an die 
Beneſch⸗Partei bar 9 748 582 Kronen aus, dars 
unter an 9 ip N 276 210, an Be⸗ 
neſch 200 000 Kronen. Alle Belege werden ein: 
zeln ee und den Gerichten zur > 
nahme bereitgejtellt. Das Hauptblatt der Iof: 
geitellten Partei, das Froger „Seite Siono“, 
antwortet * dieſe Enthüllungen mit Be 
(himpfungen es früheren Paxteigenoſſen und 

iniſters, ſtellt aber den Empfang der 9,7 Mil- 
127 durch die Partei mit keinem Worte ig 

zede. 


Gegen die Sudetendeutſche Heimatfront 
(Mito.) Die Henlein⸗Bewegung hatte 
ihre Farben ſchwarz⸗rot⸗ſchwarz gewählt. 
begann die Be ot diefer von Tet 
dem erſten Verbot dieſer Farben, ind 
Hiſſen ſolcher Fahnen mit Geld > is zu 
5000 Kronen und mit Freiheitsſtrafen bis zu 
14 Tagen belegte. Gegen die Verfügung wird 
Berufung ein sieht, werden. Das Maenner 
bot wird als Ein 3 ſchärferer Maßnahmen 
gewertet, die dahin abzielen, daß * nur jene 
Mitglieder der Sudetendeutſchen Heimatfront 
aus ihr ade werden, die noch Be⸗ 
ziehungen mik den deutſchen Nationalſozialiſten 
unterhalten, n alle Mitglieder der ver⸗ 
botenen Deutſchen Nationalſoztaliſtiſchen Par⸗ 
tei ne Damit würde die Sudetendeut⸗ 
ſche Heimatfront empfindlich getroffen, was 
auch in der Abſicht der an der Regierung be⸗ 
teiligten deutſchen Sozialdemokratiſchen 15 
ar Jedenfalls wird mit einer wirkſamen 
Er chwerung des öffentlichen Auftretens der 
Sudetendeutſchen Heimatfront zu rechnen jein 


Wieder ein deutſches Gymnaſium aufgelöſt. 


Eger, 7. September, (Mito) Das von mehr 
als 200 Schülerinnen beſuchte deutſche Mädchen; 
Reformgymnaſium in Eger wurde ungeachtet 
aller Anerbietungen der Stadtgemeinde, einen 
erheblichen Teil der Erhaltungskoſten zu über⸗ 
nehmen, vom Prager Anterrichtsminiſterium 
aufgelaſſen. * 


Sonntag, 9. September 1934 


Muſſolinis Haßgeſang 


Zu ſeiner Anſprache in Bari 
(Vgl. den Bericht im Hauptblatt) 


Herr Muſſolini beginnt ſich ſelbſt zu über⸗ 
treffen. Herr Muſſolini erzählt Italienern 
und Levantinern auf der Levantiniſchen Meſſe 
Geſchichten, die er Geſchichte nennt. Herr 
Muſſolini hält es anſcheinend auf beſondere 
Art mit dem bekannten Worte Napoleons I., 
daß die Geſchichte eine „fable convenue“, eine 
herkömmliche Fabel, ſei, und zeigt ſich be- 
müht, ſie durch eine neue Fabel zu ergänzen 
oder durch die Aufwärmung einer alten 
Fabel wieder lebensfriſch zu machen. Herr 
Muſſolini findet ſelbſtverſtändlich gläubige 
Ohren, denn es gibt nichts, was ihm in 
Italien nicht geglaubt würde. 


Zum Grundſätzlichen dieſer Aeuße⸗ 
rungen: Sie ſtellen für einen Staatsmann 
einen Gipfelpunkt der — milde gejagt! — 
Taktloſigkeit gegenüber einem ſouveränen 
Staat dar, und wir können uns nicht er⸗ 
innern, daß ein anderer Staatsmann ſeit 
der Kriegszeit und der Zeit unmittelbar 
nach dem Kriege jemals einen ähnlichen 
Höhenrekord „erredet“ hätte. (Nur einmal 
hat ſich Herr Muſſolini etwas ähnliches 
gegenüber Oeſterreich erlaubt, 
heute über alle 
Grenzen innig iſt und deſſen „Unabhängig⸗ 
leit“ der Duce jetzt, nach ſeinen eigenen 
Worten, gegen alle, auch gegen Oeſterreich 
ſelbſt (J), zu verteidigen entſchloſſen ift. Da- 
mals aber war Oeſterreich mit ganz Deutſch⸗ 
land empört über das Vorgehen desſelben 
Duce gegen die deutſchen Südtiroler. Und 
damals ſagte Herr Muſſolini in der italie⸗ 
niſchen Kammer mit einer Gebärde grenzen⸗ 
loſer Verachtung: „Oeſterreich iſt das, was 
es iſt!“ Mit anderen Worten: Gar nichts! 
Glauben die Herren am Wiener Ballhaus⸗ 
platz, die jetzt ſo ungemein empfindlich ſind, 
wenn man ſagt, ſie ſeien von Italien ab⸗ 
hängig, daß Herr Muſſolini heute anders 
denkt als damals? Gewiß nicht — nur winkt 
Herr Muſſolini heute mit Zuckerbrot nach 
Oeſterreich hinüber!) 

Die italieniſchen Staatsmänner ſind ſtets 
dafür bekannt geweſen, daß ſie, ſo gern das 
Temperament ihrer Nation über die Stränge 
ſchlägt, mit kühlem Bedacht ihre Worte wäh⸗ 
len und die Wirkung ihrer Reden genau 
abwägen. Cavour, der Schöpfer der ita- 
lieniſchen Einheit, und Crispi, der Tann, 
er mit Hilfe des Dreibundes Jta- 
liens politiſche Stellung erſt begründete, 
waren Meiſter der wohl abgewogenen Rede. 
Muſſolini iſt es nicht minder, er hat in all 
den Jahren bewieſen, daß er auch ſtarke 
Worte nie im Ueberſchwang eines durch⸗ 
gehenden Gefühls gebrauchte, ſondern ſie 
immer genau zurechtgelegt hat. Nur ein 
Beiſpiel! jeine Reden über die Reviſion der 
Friedensverträge und im beſonderen der 
Grenzen. Er ſagte nie, für wel chen Staat 
er ſolche Reviſionen wünſche. Man konnte 
ſeinen Wunſch mit einiger Berechtigung wohl 
auf Ungarn beziehen, aber man hätte Muj- 
ſolini nie darauf feſtlegen können. Deshalb 
mar es töricht, wenn man ſich nach den elaſti⸗ 
ſchen Reden Muſſolinis im Deutſchen Reich 
unwirkliche Vorſtellungen von ſeinen politi- 


Poſener Tageblatt 


ſchen Plänen konſtruierte, die den Wunſch 
zum Vater des Gedankens hatten. Heute 
ſchickt der bewegliche Duce ſich an, auch die 
von ihm doch mindeſtens mittelbar genähr⸗ 
ten Reviſionswünſche Ungarns zu verleug⸗ 
nen, um zur Zuſammenarbeit mit der Klei⸗ 
nen Entente zu gelangen, den organiſierten 
Gegnern jeder ungariſchen Reviſion, weil 
das politiſche, militäriſche und maritime Ge— 
ſchäft mit Frankreich über den Weg der Ver- 
ſtändigung mit dieſen Gegnern Ungarns 
führt! Wir haben in unſerer Zeitung ſchon 
oft darauf hingewieſen, daß Italien, das 
Land des „sacro egoismo“ niemals nach dem 
Gefühl Politik getrieben hat, ſondern immer 
nur nach der nüchternen Kalkulation ſeines 
Vorteils. 


Man ſoll ſich vor dem milden Troſt hüten, 
daß Herr Muſſolini diesmal doch im Eifer 
der Erregung ſich zu weit vorgewagt habe. 
Das iſt beſtimmt nicht der Fall. Es iſt viel⸗ 
mehr ſicher, daß er auch diesmal ſeine an⸗ 
maßenden Worte mit vollem Bedacht ausge⸗ 
ſprochen hat. Und das gibt allen Deutſchen 
zu denken. Muſſolinis Worte ſpiegeln deut⸗ 
lich die Gruppen, nein: den Block wider, der 
ſich immer drückender wie der von Bismarck 
jo gefürchtete „cauchemar des coalitions“, der 
Albdruck der Koalitionen, um Deutſchland, 
um das deutſche Volk bildet, ja ſchon gebil⸗ 
det hat. Die kommende Mächtekonſtellation 
in Europa zeichnet ſich deutlich ab, nicht nur 
in ihren Umriſſen, ſondern ſchon in ihren 
feſten Formen. Deutſchland ſitzt im Ke'er! 


Zum ſachlichen Inhalt der Muſſolini— 
worte: Aehnlich wie die heutigen Griechen 
es tun, die mit den Griechen des Altertums 
nur den Namen und eine vermanſchte 
Sprache gemeinſam haben, ſich jedoch als 
deren direkte Blutserben fühlen, obwohl ſie 
ein ſemitiſch⸗levantiniſches Miſchvolk find, 
ähnlich iſt auch Herr Muſſolini mit ſelbſt⸗ 
verſtändlichem Erfolge von Anfang an be⸗ 
müht geweſen, ſeine heutigen Italiener da⸗ 
von zu überzeugen, daß ſie die geradlinigen 
Abkömmlinge der alten Römer ſeien und 
nicht nur die äußerlichen, ſondern auch 
die politiſchen, expanſiven Traditionen des 
römiſchen Imperiums aufzunehmen und eu 
erfüllen hätten. Was man liebt, das glaubt 
man gern, und deshalb iſt man im Rom von 
1934 wahrſcheinlich altrömiſcher als im Nom 
des Kaiſers Auguſtus. Leider iſt aber auch 
dieſe zweckvolle Geſchichtsdeutung eben eine 
— „fable convenue“! Sie entſpricht nicht der 
geſchichtlichen Wahrheit. Es ſind inzwiſchen 
ſo viele andere Völker, auch germaniſche, 
über Italien hinmeggegugen, daß von den 
alten Römern, deren Sitten⸗ und ya 
verfall im übrigen eine geſchichtliche Tat- 
ſache iſt, heute wirklich nichts mehr übrig 
geblieben iſt. Die altrömiſche catoniſche Toga 
mit ihrem tugendhaften Faltenwurf ſteht 
eben Herrn Muſſolini zwar als maleriſches 
Requiſit, und im Gebrauch der tönenden 
Tuba beſitzt er unleugbares Geſchick, aber 
ererbt von ſeinen Vätern hat er ſie nichl. 


Wenn Herr Muſſolini meint, daß die 
Deutſchen die Nachkommen von Menſchen 
ſeien, die die Schrift noch nicht kannten, als 
die von ihm adoptierten Ahnen ſchon einen 
Cäſar, einen Vergil und einen Auguſtus 
hervorgebracht hatten, ſo wäre ihm zu er⸗ 
widern, daß es Ludwig der Fromme ge⸗ 
weſen iſt, der Nachfolger Karls des Großen, 


Erst so 


pr kann Hautpflege er 
Farin Wy 


Was tun Sie nicht alles, um einenschönen Teint zu bekom» 
men, ihn zu erhalten! Bedenken Sie, daß eine ungeaig 
nete Seife eine ständige Gefahr für Ihren Teint bedeutet, 
den Erfolg jeder Hautpflege in Frage stellt. Waschen Sie 
sich desholb täglich mit Elida 7 Blumen Seife, denn sie ist 
extra mild — kosmetisch wirksam - von Hautspeziolisten 
geprüft. Die Grundlage aller Schönheitspflege, die Vor- 
aussetzung für ihren Erfolg,kann nur eine gute Seife sein: 
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der zur höheren Ehre des Chriſtentum⸗ all: 
heidniſchen ſchriftlichen Ueberlieferungen der 
germaniſchen Sagen und des germaniſchen 
Götterglaubens vernichten ließ. Im übrigen 
gibt auch Muſſolinis Ahne Tacitus in ſeiner 


„Germania“ einigen lehrreichen Aufſchluß 


über den hohen Kulturſtand der Germanen. 
Es ſtimmt weiterhin doch etwas ſeltſam, 
wenn man daran denkt, daß s bei den heu⸗ 
tigen Nachkommen der rohen Germanen 
kaum och einen Tauſend ſatz von An⸗ 
alphabeten gibt, während von den Erben 
des römiſchen Imperiums heute noch, wenn 
wir nicht irren, 20 vom Hundert ſich vom 
Laſter des Schreibens und Leſens n 
ME. 


Bluliger Streilverlauf 


in Amerika 


Sechs Tote, zahlreiche Verwundete 


Aus New Port gemeldet: Es Ja ſich 
die Meldungen über ſchwere blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen jtreifenden Textilarbeitern und 
Polizei. 5 allen Fällen beinahe mußten die 


Poliziſten von der . Gebrauch machen. 


Am Donnerstag, dem dritten Tag des eigent⸗ 
lichen Streiks, war bereits früh morgens eine 


Verluſtliſte von 6 Toten und 14 Verwundeten 
zu verzeichnen. In Honepath in Südkarolina 


kam es zu einem Angriff ſtreikender Arbeiter 
auf die Angeſtellten eines erkes, die ng 1 1 
weigert hatten, die Arbeit niederzulegen. ei 


wurden drei Perſonen tötet und mehrere ver⸗ 
letzt. In der Ortſchaft Ne 1 der Vor⸗ 
fälle große . < n Greenville, ebenfalls 
in Sibtarolina, wurde ein Streikender während 
eines Angriffs auf die Fabrikwache nieder⸗ 


geſchoſſen. — 


Ruffiiher Straloſphärenballon 
verbrannt 


Moskau. Der ruſſiſche Stratoſphärenballon 
USSR. ijt am Mittwoch einem Unfall zum 
Opfer gefallen. Kurz vor dem eg | E 
einem neuen tille 


sheul der in aller 
vorbereitet wurde, ging r Ballon in Flammen 
auf und wurde völlig zerſtört. Als Urfarhe 
wird eine Waſſerſtefſezploſton angenommen. 
Das Luftfahrtminiſterium hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


Geheimniſſe der Mafia 
und der Kamorra 


Im Dienſte der italienischen Verbrecherorganiſakion 
Von Ralph Urban. 
Copyright: Horn- Verlag. Berlin W. 35 
12. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Ich ſtellte mich tot. 


Man fayleppte mich abwärts, ich hörte hinter mir eine 
Tür ſchließen, dann placierte man mich auf irgend etwas 
Holzigem. Ich habe meine Detektivromane mit Erfolg ge⸗ 
leſen, und ſo ſtellte ich mich weiter tot, während man meine 
Taſchen umdrehte. Tieftraurig nahm ich Abſchied von meiner 
geſpickten Brieftaſche, Es mußten zwei Leute geweſen ſein, 
die mich viſitierten, und ihre Arbeit war gründlich. Ge⸗ 
ſprochen wurde dabei kein Wort. 

Die Situation ſchien peinlich; denn ſchließlich konnte 
man mir auch den Hals abſchneiden. Daher atmete ich 
erleichtert auf, als die Burſchen von mir abließen und ich 
enteilende Schritte und das Schließen der Tür hörte. Ein 
paar Minuten wartete ich noch und wollte mir dann das 
Tuch vom Kopf wickeln, bekam aber bei der erſten Be- 
wegung ſofort einen harten Schlag auf den Kopf und ergab 
mich mit einem tiefen Seufzer in mein Schickſal. Demnach 
war ich noch immer nicht allein, und man beobachtete meine 
Bewegungen aufmerkſam. So blieb ich liegen, ſteif wie 
ein Stock, wohl eine Stunde lang. 

Endlich hörte ich wieder Stimmen, Leute kamen in den 
Raum, man wickelte meinen Kopf aus und drehte mir die 
Beine dem Boden zu. Ich ſaß auf einer Bank in einem 

urch Kerzenlicht erleuchteten Kellerraum, umringt von 
einem halben Dutzend Phyſiognomien, deren harmloſeſte 
man ruhig auf fünf Jahre Zuchthaus ſchätzen konnte. Woher 


ich den Brief hätte, fragte mich einer und wies auf den 


Bogen mit der ominöſen Zahl, den ich in meiner Brief- 
taſche aufbewahrt gehabt hatte. Ich ſaß derart in der Tinte, 
daß mir weitere Unwahrheiten womöglich noch gefährlicher 
werden konnten, und berichtete die ganze Geſchichte mit dem 
Brief. Zu meiner Genugtuung konnte ich nun feſtſtellen, 
daß fih während meiner Erzählung einige Geſichter auf- 
hellten. Ich ſagte, ich hätte den Brief nur deshalb geöffnet, 
weil ich annehmen mußte, die Polizei könne ſich für mich 
intereſſieren, und weil ich nicht Schriftſtücke mit mir tragen 
wollte, die eventuell gefährlich wären. 

Als ich meinen Bericht beendet hatte, verließen mich der 
Wortführer und drei andere der Geſellen, während die reſt⸗ 
lichen zwei als Wache bei mir zurückblieben, was ſie dadurch 
anſchaulich machten, daß ſie ſich zu meinen Seiten rittlings 
auf die Bank ſetzten und vor ſich die Meſſer in das Holz 
ſteckten, was aber mehr theatraliſch als furchterregend aus: 
ſah. Einer der Gentleman offerierte mir eine Zigarette, die 
ich dankend annahm, ſonſt ſchwieg ich mich aus, wie es 
ſich bei ſolchen ernſten Gelegenheiten geziemt. " 

Nach einer weiteren Stunde kamen wieder Leute die 
Stufen herunter — und wer war unter ihnen? Herr Zan! 
mit dem Wortführer von früher. Während ich mit dem 
Gedanken kokettierte, bei ihm einen Kinnhaken zu placieren, 
ſchickte er meine beiden Wächter hinaus. Dann bot er mir 
mit herzlicher Geſte die Hand und entſchuldigte fih für die 
Unannehmlichkeiten, die er mir bereitet hatte, aber man 
müſſe in gewiſſen Dingen ſehr vorſichtig ſein. Wenn ich 
von dem Brief etwas erwähnt hätte, wäre alles anders 
gekommen. Ich ſei ihm, wie er aus der Chiffre erſehen 
habe, von feinem Freund, dem Cavaliere Pozzi, empfohlen 
und natürlich von dieſem Augenblick an frei. Womit er 
mir dienen könne? ! 

Ich erlaubte mir vorerſt die Frage: „Wer find die 
Herren eigentlich?“ Die beiden Männer ſahen ſich mit einem 
verſtändnisvollen Lächeln an, dann präſentierte mir Zani 
den Wortführer von früher, genannt „Il ago“ (die Nadel). 
Ich freute mich ungemein über die ſympakhiſche Bekannt- 
ſchaft und erkundigte mich weiter, wer ſie alle mitſammen 
feien, da ich es ſchon lange ahnte. Nicht ohne Stolz ant- 
wortete mir „die Nadel“: „Siamo la bella jocieta rifurmata. 
(Wir find die ſchöne reformierte Geſellſchaft!) Auf das 


dumme Geſicht darauf, das ich w emacht haben mußte, 
fragte man mich, ob ich n interna in Neapel ſei. Ich 
ra und fo legitimierten fie jid deutlich: „Wir find Ka- 
morriſten!“ i 

Ich ſtrahlte inwendig über die Bekanntſchaft. Aeußer⸗ 
lich aber intereſſierte mich die Wiedererlangung meiner 
ſchönen Lire und der anderen Wertgegenſtände. Auf meine 
Bemerkung darüber brachte Herr Zani ſofort aus ſeinen 
Taſchen mein geſamtes Indentar ans Kerzenlicht. Prakti. 
ſchen Sinnes bewunderte er das viele Geld in meiner 
Brieftaſche und machte eine zarte Anſpielung auf die Kaſſe 
der Kamorra. Mit einer heimlichen Träne im Herzen opferte 
ich tauſend Lire der Kamorra, und in dieſem Augenblick 
glomm der erſte Rachefunke in meiner Seele, der ſpäter 
zur Flamme wurde, die ſich dahin auswirkte, daß ich nie 
wieder Neapel betrete, und wenn ich alt werde wie Methu⸗ 
ſalem. Allem in der Welt mit ihren unzähligen Geſetzen 
kann man entgehen, niemals aber der Rache der Kamorro 
— ſo ſagt man in dieſer Sen 5 ARN 

Ich beteuerte, daß ich Intereſſe an dieſer wel mte 
ee e habe — en größtes Glück darin be 
jie näher kennenzulernen. Die taufend Lire hatten Eindru 
gemacht, die Reſerengen, die ich mitbrachte. auch. Und fo 
wurde ich huldvollſt als Hoſpitant in den Kreis der amorra 
aufgenommen, zumal man große Dinge mit mir vorhatte, 
wie ich ſpäter erfuhr. fi y 

Zur Erläuterung und zum beſſeren Verſtändnis muß 
ich über die Mafia und deren Mutter, die Kamorra, er- 
wähnen, daß beide ee ee 

0p e ž ; ; 

333 ; kak 1 Gerichtsbarkeit; beide 
babeh unendlich viel zur Vereinigung 25 en a. 
beigetragen. Später erft ging die mufterhafte upp 3 
Sozialreformen über, um ſchließlich in dunkle Hände zu 
gelangen. Von den ehemaligen. Idealen war nichts mehr 
geblieben; nur die Organiſakion beſtand noch dank derer 
die großartigſte Verbrechergilde der Welt gezüchtet werden 
konnte. 

Meine neuen Freunde luden mich ein, am nächſten 
Tage in der Umgebung von Neapel an einer kleinen 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 8. September 


Sonnenaufgang 5.14, Sonnenuntergang 18.26; 
Mondaufgang 4.31, Monduntergang 17.56. — 
Sonntag: Sonnenaufgang 5.16, Sonnenunter⸗ 
gang 18.24; Mondaufg. 5.44, Mondunterg. 18.07. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft - 14 
Grad Celj. Bewölkt. Batom. 757. Nordwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur -- 21, niedrigſte 
15 Grad Celſius. 

Maſſerſtand der Warthe am 8. Septbr. — 0,23 
Meter, gegen — 0,25 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, 9. September: 
Vorwiegend heiter, wärmer, ſchwache Luftbe⸗ 
wegung. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polfki: 
Sonnabend und Sonntag: 
Teatr Nowy: . . 
Sonnabend und Sonntag: „Irrenhaus“. 


„Sulkowſki“. 


Kinos: 
Apollo: „Eskimo“. 
Gwiaßda: „Cſibi“. 
Metropolis: „Eskimo“. 
Moje: „Die Liebesnacht“. 
Stonee: „Der Reyviſor aus Petersburg“. 
Sfinks: „Prokurator Alicja Horn“. 
Wilſona: „Die große Sünderin“. 


die neuen Glocken 
der Kreuzkirche 


Die in der Glockengießerei der Danziger Werft 
Ende Juli gegoſſenen drei neuen Glocken der 
Ey. Kreuzkirche ſind geſtern unverſehrt einge⸗ 
troffen und im Vorraum der Kirche 


aufgeſtellt worden, damit die Gemeinde fie 


am kommenden Sonntag noch in Augenſchein 
nehmen kann. 


Die Glockenweihe wird vorausſichtlich am 
Sonntag, dem 23. September, vormittags um 
10 Uhr im Hauptgottesdienſte ſtattfinden. Als 
muſikaliſche Nachfeier ſoll das Kirchen⸗ 
konzert des Berliner Staats⸗ und Domchors 
gelten, das vorausſichtlich am Sonntag darauf, 


ihre Liebe zu ihm ſeinerzeit bei dem Wieder⸗ 
aufbau in ſo reichem Maße bewieſen haben, 
auch diesmal herzlich erwünſcht. Gaben in 
jeder beliebigen Höhe werden erbeten auf das 
Konto Glockenfonds der Evangeliſchen Kreuz⸗ 
kirchengemeinde in Poſen beim Kreditverein 
oder der Landesgenoſſenſchaftsbank in Poſen 
oder für die abgewanderten ehemaligen Ge— 
meirdeglieder auf das Poſtſcheckkonto Breslau 
134 10. 

Eine Beſichtigung der Glocken, die 
wahrſcheinlich noch bis zum 17. d. Mis, im 
Vorraum der Kirche ſtehen werden, wird gern 
geſtattet. 


Poſener Bachverein 
Der Verein nimmt ſeine vorbereitende Arbeit 
für das Winterprogramm 1934/35 demnächſt auf. 
Es iſt zunächſt beabſichtigt, Mitte November 
„Die vier Jahreszeiten“ von Joſeph Haydn auf⸗ 
zuführen. Die Proben beginnen am Dienstag, 
dem 11. September, abends 8 Uhr im (leinen 
Saale des Engl. Vereinshauſes. Stimmbegaßte 
und Sangesfreudige können ſich zwecks uf- 
nahme als aktive Mitglieder bei der Schrift⸗ 
führerin, Frl. Johanna Stiller, ul. Zwierzy⸗ 

niecka 1 (Deutſche Bücherei) melden. 


Konzert des Berliner 


Staats- und Domchors 
Um auf die vielfachen Anfragen bezüglich des 
Berliner Staats⸗ und Domchors (38 Knaben, 


12 Herren) eine vorläufige Antwort geben zu 


können, haben wir uns bei der vermittelnden 
Stelle erkundigt und erfahren, daß der Chor 
am 1. Oktober oder am 4. Oktober das bereits 
angekündigte Konzert in der a ‚geben 
wird. Näheres wird im Laufe der nächſten 
Woche bekanntgegeben. 

— — 


um Abſchluß des Europa⸗Rundfluges veran⸗ 
ſtaltet „Orbis“ vom 15. bis 17. September einen 
populären Zug nach Warſchau. Preis 15,90 3I., 
einbegriffen Eintrittskarte für den Flugplatz. 


Ein Sechzigjähriger. Am Sonntag, 9. Sep⸗ 
tember, begeht Herr Bruna Brühl, Powieſſta 
Nr. 3, ſeinen 60. Geburtstag. Unſere herzlichſten 
Glückwünſche begleiten den Jubilar. 


Engliſche Touriſten. In Poſen weilte drei 
Tage hindurch eine an des größten 
Touriſtenklubs in England, des White Star 
Touring Club. Die engliſchen Gäſte beſichtigten 
während ihres Aufenthalts die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt. Am Donnerstag nachmittag 


ſind ſie nach Warſchau abgereiſt, Von dort seht. | 15 Pfund verkauft. 


es nach Krakav und Zakopane. 


| 


X Verkehrsunfälle. 
wurden Leon Staliſſki, ul. Waly Jagielly 3, 
und Katharina Szymafiſka, Taubenſtr. 1, von 
der Radfahrerin Irene Mlodowiec, Al. Mar: 
cinkowſtiego 14, überfahren. Szymafſka wurde 
der linke Unterarm gebrochen. — Auf dem 
Pl. Wolnosci fuhr ein Perſonenauto auf den 
Radfahrer Joſef Laſkowſki, Feldſtr. 16. Das 
Rad wurde beſchädigt, während der Radfahrer 
mit dem Schrecken davonkam. — In der Langen⸗ 
ſtraße wurde das Dienſtmädchen Cecylje Gór- 
niczak von einem Laſtauto überfahren, wobei 
ſie einen Wirbelſäulenbruch erlitt. Sie wurde 
in das Städt. Krankenhaus gebracht. 

X An den Folgen eines Straßenunfalls ift 
am geſtrigen Tage im Städtiſchen Krankenhauſe 
der Bote der „Concordia“ Heinrich Jagielſti 
verſtorben. Er war ſeinerzeit in der ul. Wierz⸗ 
biecice von einem Auto angefahren worden, 
wobei er einen Beinbruch da vontrug. Wer die 
Schuld trägt, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 3 

X Einbrüche und Diebſtähle. In das Lokal 
von Martin Kryſti, Rathausſtr. 36, drangen 
Diebe ein und entwendeten einen größeren 
Poſten Zigarren, Zigaretten und verſchiedene 
Liköre. Die Diebesbeute wird auf 1000 Zloty 
geſchätzt. — Außerdem meldet der heutige Po⸗ 
lizeibericht von 11 kleineren Diebſtählen. 


In der Breslauerſtraße 


900 Zloty geſchätzt. — Der Wkadyſkawa Wies- 
ner, Walliſchei 58, wurde eine Handtaſche mit 
100 Zkoty Bargeld, eine Herrenuhr, drei Bant 
bücher und verſchiedene andere Kleinigkeiten 
geſtohlen. 


wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene Freitags⸗Markt zeigte das gewohnte Bild. 
Von der Gabenfülle, welche der diesjährige 
Herbſt uns geſchenkt hat, iſt an den Verkaufs⸗ 
ſtänden eine überaus reiche Auswahl zu finden. 
Die Nachfrage war zur Zufriedenheit der 
Händler ſehr rege. Das Tomatenangebot iſt 
wider Erwarten ſehr groß. Man verlangte für 
das Pfund 5—20, für Schnittbohnen 20—25, 
Wachsbohnen 30—35, weiße Bohnen 40, Kar⸗ 


toffeln 4, Spinat 10, 


Meerrettich 10—15, Sellerie 10—15, Guppen: 
grün 5—10, Weißkohl pro Kopf 10—25, Biu- 
menkohl 30— 1.00, Rotkohl 20—30, Wirſingkohl 
2090, Salat 5—10, Gurken pro Mandel 50, 
jaure. Gurken das Stück 5—15, Pfeffergurken 
das Schock 70-90, reife Gurken das Stück 10 
bis 20 Gr. Aepfel und Birnen, in Mengen 
vorhanden, wurden zum Preiſe von 10—40 Gr. 
Pflaumen koſteten 15 
is 35, Preißelbeeren 40—50, Weintrauben 40 


bis 70, Kürbis 5—10, Rhabarber 5—10, Fir 
tronen das Stück 10—15, Reizter 70, gemiſchte 
Eyr 20, Butterpilze 20—30, Grünlinge 30, 
Melonen 30—40, Sauerkraut 15, Schoten 30, 
Pfirſiche 30—1.00, Hagebutten 20—30, Brom- 
beeren 25—30. Molkereiprodukte wurden zu 
folgenden Preiſen verkauft; Tiſchbutter 1.20 
bis 1.30, Landbutter 1—1.10, Weißkäſe 20—35, 
Milch das Liter 18, Sahne pro Viertelliter 30 
bis 35, eine Mandel Eier koſtete 1.10 Zloty. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
75— 3.50, Enten 1.50—3, Gänſe 3.50—6, Peri- 
hühner 1.80—2.50, Tauben das Paar 80 bis 
1.00, Rebhühner das Baar 1.80 — 2.00, Puten 
3.50—4, Kaninchen 50—3 31. Auf dem Fleiſch⸗ 
markte waren nachſtehende Durchſchnittspreiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 50—90, 9 indfleiſch 40 
bis 90, Kalbfleiſch 50—1.20, Hammelfleiſch 60 
bis 1.00, roher Speck 70—75, Räucherſpeck 90, 
Schmalz 901.00, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterte wurden folgende größere Gee 
winne gezogen: 

20 000 3t: Nr. 65 301. 

15 000 Jt.: Nr. 29 720. 

10 000 34; Nr. 33 528, 137 624. 

5000 31.: Nr. 1491, 72 629. 

2000 Jr: Nr. 1145, 3125, 6913, 15701, 29 515 


32 207, 33 531m, 59 346, 68268, 69114, 78 965 
95 872, 98 167, 113 676, 130 000, 130 801, 136 329 
138 526, 151 273, 154 527, 157 135, 158 187, 158 865 
165 809. 

1000 3t: Nr. 5886, 11252, 16082, 16392 
22 039, 22 331, 29 535, 32715, 47 135. 47401 
48 428, 53 857, 58 024, 71625, 73760, 73992 
74 190, 77 912, 86 193, 88 493. 93280, 94769 


104 205, 105 769, 111 771. 115 154. 115 460. 117 754 
120 460, 123 406, 125 517, 136 597, 137 143, 150 660 
153 872, 155 401. 161 048, 167 734. 168 197, 169 944 


Nachmittagsziehung 
180 00 Zt.: Nr. 61 369. 

15 000 3i: Nr. 144 020. 

10 000 36: Nr. 121 611. 

5000 3t.: Nr. 4870, 7450, 17 689, 34 335, 48 639 
116 467. 140 856. 

2000 Zt: Nr. 574, 2751, 18 474, 18 748, 37 921 
43 152, 48 441 59 720, 63 845, 64 443, 74 191 
74 488, 114065, 115 576, 122 515, 124 771, 

143 348, 149 331, 149 802, 159 001, 166 364, 
10 518, 32 997. 
40.950, 45738, 54361, 55 188, 64608, 67 328 
69 145, 72089, 72774, 74688, 80526, 86778 
90 051. 99 184, 100 197, 109 455, 116921, 125 32 
126 112. 127 494, 136 481, 136 427, 139 201, 143 188 


1000 Zu: Nr. 9171, 


am Ernte⸗ und Dankfeſte, dem 30. September, 
in der Kreuzkirche abgehalten werden ſoll. 


In der Gemeinde herrſcht ſchon jetzt große 
Freude darüber, daß die Kirche einen Erſat 
für die alten Glocken bekommen ſoll, die von 
1787 bis 1917 ihren Dienſt in frohen und in 
ſchweren Zeiten der Gemeinde hatten tun dür⸗ 
fen, a wie die meiſten ihrer Genoſſinnen 
in den Weltkrieg ziehen mußten. So ſollen die 
neuen Glocken auch eine Gabe der Gemeinde zu 
dem 150jährigen Beſtehen der Kreuzkirche ſein, 
die einſt am 5. März 1786 geweiht wurde. 


Etwa ein Drittel der Geſamtkoſten der 
Glockenbeſchaffung, zu denen die Gemeinde nun 
ſchon jahrelang durch Spenden und Sammlun⸗ 
gen geſpart hat, iſt leider noch ungedeckt. 
Deshalb wären Spenden von ſeiten der vielen 
alten Freunde des ſchönen Gotteshauſes, die 


——ñ—— 2 —ä—ä4ͤ 4 ů ůͤů ˙*[ nw ͤX—ͤ â n — 


intimen Feier teilzunehmen. Ich müſſe aber einer der 
Ihrigen ſein, frei und mutig. Wie abgemacht, begab ich mich 
am folgenden Abend zu einer Trattoria, beiläufig ſechs 
Kilometer von der Stadt entfernt. Etwa zwanzig Kamor⸗ 
riſten waren anweſend, durchweg wüſte Geſellen. Solange 
ich noch in Sizilien war, hatte ich immer die vage Vor⸗ 
ſtellung, die Kamorra beſtünde aus einer Ausleſe perfekter 
Gentlemen. In Wirklichkeit waren ſchreckliche Plattenbrüder 
darunter, denen man in einer ſtillen Gaſſe nicht gern be- 
gegnet wäre. 


Die Geſetze des Geheimbundes. 


Wie es ſich geziemt, kam zu der „kleinen, intimen 
Feier“, zu der ich von den Kamorriſten eingeladen war, 
zuletzt der Offizier. In dieſem Fall war es Zani. Zani, 
der Capinteſta, der Chef. Die Chargengrade der Kamorra 
zu erklimmen, verhält ſich ungefähr ſo wie der Werdegang 
des Infanteriſten zum General. Um „Guaglione“ (Kandidat) 
zu werden, bedarf es folgender Vorausſetzungen: 


Kein Blut fürchten. 

Zu allem bereit ſein. 

Auf Befehl ſtehlen, rauben, morden. 

Das Leben verachten. 

Gefangen, nie einen Kameraden verraten. 


Die Rekruten find meiſtens jene eltern- und heimatloſen 
Kinder, die unter Brücken und in Kirchenniſchen in Rudeln 
ſchlaſen, um ſich gegenſeitig ein bißchen Wärme zu ſpenden, 
und die bei Tag Streichhölzer und ſonſtige Kleinigkeiten 
verkaufen und früh ſchon an der Schwelle zum Verbrechen 
ſtehen. Ihr Ideal iſt die romantiſche Kamorra. Aber ein 
romantiſcher, geachteter Kamorriſt zu werden ift ſchwer. 
Tollkühne Stückchen, die meiſt im Kerker enden, ſind not⸗ 
wendig, um die Kamorra auf den Aſpiranten aufmerkſam 
zu machen. Dann kommt der außendienſtliche Verkehr mit 
den niedrigen Graden der Kamorra (Società minore del- 
liumirta). Auch die höheren Grade laſſen den Kandidaten 
nicht aus den Augen, ohne daß er eine Ahnung davon hat. 
Der Kandidat kann ſich beliebt machen, wenn er 
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ute Hilfe : 
leisten in jeder Küche 
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MAGGI: E 


Fleischbrühwürfel x 


Prozente vom Gewinn feiner Raubzüge 


der Kaffe der Kamorra zukommen läßt. Hat man ihn lange 


genug heimlich geprüft und wurde er zum Schluß würdig 
befunden, dann wird der Kandidat eines Tages in die Ge⸗ 
meinſchaft der Kamorra als „Einer der Giovinotti onarati“ 
aufgenommen. Es ift das eine große Zeremonie mit Gelage. 
Der „Capinteſta“ iſt dabei mit ſeinen beiden Schreibern 
(contaioli), und alle übrigen Mitglieder der Lokalorgani⸗ 
ſation fehlen auch nicht. Bei dieſem Anlaß wird der Kan⸗ 
didat feierlich mit den Statuten der orra bekannt ge- 
macht und ſchwört auf fie. Er ſchwört auf blinden Gehorſam 
gegenüber den Vorgeſetzten, Liebe zu den Kameraden, und 
in Not und Tod treu zu der Kamorra zu ſtehen. Er unter⸗ 
wirft ſich dem Geſetz der Kamorra (il frieno). Und vor 
allem: Das Geheimnis ift heilig! Verfehlungen rächt die 
„mamme“, die Feme der Kamorra. Die Rache aber ift 
Tod 


Die Aufgabe der Jungkamorriſten beſteht vornehmlich 
darin, für die Kaſſe der Kamorra zu arbeiten. Zuerſt auf 
eigene Fauſt, ſpäter dann beamtet, d. h. er wird eine Art 
Steuereinheber. Dirnen, Kutſcher, Fiſcher, kleine und auch 
größere Geſchäftsleute zahlen ihren monatlichen Tribut an 
die Kamorra, wenn ihnen Leben und Exiſtenz lieb ſind. 
Die Aufgabe des Steuereinhebers ift es auch, neue Steuer⸗ 
zahler ausfindig zu machen. Bei der Abfuhr des Geldes 
ift er übertrieben ehrlich! denn wehe demjenigen, der die 
Komorra betrügt! Wird der Kamorriſt einmal vom Arm 
des Geſetzes erwiſcht, dann ſorgt die Kamorra für ihn. Er 
bekommt den beiten Advokaten beigeſtellt, und in der Haft 
geht es ihm nicht ſchlecht. Zigaretten, Wein, vorzügliches 
Eſſen werden ihm von ſeiner Organiſation geliefert (das 
alles gibt es nämlich in italieniſchen Gefängniſſen, ſogar 
Extrazellen mit Schreibtiſch, Diwan uſw. — wenn man 
Geld hath). f 

Hat ſich der Jungkamorriſt bewährt, dann ſteigt er in 
den zweiten Grad 21 Er wird „Camorriſta“. Eine ganz 
feierliche Zeremonie. Alle find dabei, fogar der „Capo⸗ 
focietá”, der General der Kamorra, erſcheint in feiner 
Seltenheit, um ſich von dem neuen „Camorriſta“ beide 
Hände küſſen zu laſſen, zum Zeichen der Hochachtung und 
des Gehorſams. Die eigentliche Aufnahmezeremonie beſteht 


Der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird ] 


MAGGI Spółka z ogr. odp. Fabrik in Poznan. 


| 


143 552, 144 235, 144 497, 152 170, 154 319, 160 556 
160 477, 161587, 161 934. 


LOSE zur IV. KI. 


der 30. Pom. Staatsklassen-Lotterie 
sind noch zu haben in der grössten und 
glücklichsten‘ Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21 ul. Wielka 5. 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000. — 
150,000 — 100,000 — 20,000 — 15.000 zt 


und viele kleinere. 


„Los der IV. Kl. = 40.— 1. 


— 


in der „Tirata“, das ift ein Meſſerkampf zwiſchen einem 
Altkamorriſten und dem Neuaufgenommenen, der fo I: 

währt, bis es dem Novizen glückt, dem andern den Arm 
zu durchſtechen. Dann leckt er das Blut von der — 
wird von der ganzen Verſammlung umarmt und geküßt 
und ift damit ein geachteter und gefürchteter Kamorriſt 
geworden. Nun ift er ſchon Mitaktionär und bezieht Dini- 
denden aus der Kaſſe eder Kamorra (camorra oder tangenda). 

Aehnlich der „Tirata“ hat die Kamorra noch andere 
Scherze auf Lager, wie ich eben erzählen will. 

Die Feier, zu der ich eingeladen war, war eine Mbh- 
ſchiedsfeier zu Ehren eines orriſten, der von einer 
Zweigorganiſation zu aktivem Dienſt nach Nordamerika 
berufen wurde. 8 

Es ging hoch her. Es gab ein Menü wie für eine 
Geſellſchaft von Feinſchmeckern, dazu erleſene Weine. Sonſt 
herrſchte ein rauher, aber herzlicher Ton. Später tuſchelte 
man in Umgebung des Capinteſta Zani, was mich 
inſtinktiv e berührte. Dann wurden Reden ge⸗ 
halten; auch „Il ago“ (die Nadel) erhob fih von feinem 
Sitz und begrüßte mich offiziell. Dabei fiel mir unangenehm 
auf, daß ſich einige der Verbrechermäuler heimlich grinſend 
verzogen. „Yl ago“ führte aus, man freue fid, einen Io 
ſeltenen ausländiſchen Gaſt in ſeiner Mitte zu ſehen, dazu 
noch einen Mann, der Brüdern wertvolle Dienſte geleiſtet 
habe. Als ich zurückgetoaſtet hatte, ſprach er weiter, daß er 
annehme, auch ich fei jo mutig wie die anderen hier ver- 
ſammelten ir neh Helden. Und ſo lade er mich denn zu 

n 


dem gemiitli 

Spielchen „Piep einmal“ 
höflichſt ein. Die Leute an der Tafel bemühten ſich, ernſte 
Geſichter zu machen. Mir ſchwebte ein Spiel der Kindheit 
vor. „Die Nadel“ fragte mich nun mit erhobener Stimme, 
ob ich mit ihr ſpielen wolle. Ich kapierte nicht recht, aber 
ich ſagte ja, denn aller Augen waren auf mich gerichtet, und 
neugierig war ich auch. Im gleichen Augenblick war zu 
meiner Verwunderung alles auf den Beinen, um die nöti- 
gen Vorbereitungen zu treffen. 


Fortſetzung folgt) 


Sonntag, 9. September 1934 


Poſener Tageblatt 


- 


Zweites Beiblatt — Nr. 204 


Sowjerrukimd 
und der Böllerbund 


Die wiedererſtandene Entente, 
Von Axel Schmidt. 


Sowjetrußland läßt ſich umwerben. Es 
hat ſeinen Antrag auf Aufnahme in den 
Völkerbund nicht ſelbſt geſtellt, ſondern es 
läßt dieſen Vorſchlag in Genf durch die Groß⸗ 
mächte unter Führung Frankreichs machen. 
Die anfängliche Bedingung, daß die Auf⸗ 
nahme Rußlands einſtimmig erfolgen müſſe, 
hat Litwinow fallen laſſen. Mindeſtens die 
Schweiz wird gegen die Aufnahme Rußlands 
ſtimmen und einige andere Staaten, wie 
Holland und Belgien nebft einigen ſüdame⸗ 
rikaniſchen dürften ſich der Stimme enthal⸗ 
ten. Da aber für die Aufnahme eines Staates 
nur eine Zweidrittelmehrheit vorgeſehen iſt, 
iſt der Eintritt Rußlands in den Völkerbund 
geſichert. Anders ſteht es mit der Zuerteilung 
eines Ratsſitzes. Dieſe nämlich muß ein⸗ 
ſtimmig erfolgen. Ständige Sitze haben bis⸗ 
her nur die Großmächte: England, Frank⸗ 
reich, Italien, Deutſchland und Japan, von 
denen bekanntlich die beiden letzten Länder 
— Mitgliedſchaft gekündigt haben. Sie wer⸗ 
den jedoch im Ratsverzeichnis noch mitge⸗ 
Ab, da zwiſchen der Ankündigung ihres 
ustritts und dem tatſächlichen Ausſcheiden 
zwei Jahre liegen. Nach dem Wunſch Frank⸗ 
reichs, Englands und Italiens ſoll jetzt Ruß⸗ 
land als Großmacht ſofort einen Ratsſitz er- 
halten. Dagegen wehren fih Spanien, Argen. 
tinien und Polen, deren Wünſche nach 
einem ſtändigen Sitz bisher nicht erfüllt wur⸗ 
den. Sie mußten ſich mit einem ſogenannten 
halbſtändigen Sitz begnügen. Während an⸗ 
fänglich die nicht ſtändigen Sitze, die inzwi⸗ 
hen von vier oaf neun vermehrt worden 
ſind, alle drei Jahre wechſeln, wurden eini 
von ihnen zu halbſtändigen erklärt. D. h. ihr 
jeweiliger Inhaber konnte 9 
werden. Einen ſolchen Sitz z. B. beſitzt Polen. 
Es iſt bei Argentinien und Spanien mehr 
eine Frage des Preſtiges, wenn ſie jetzt wie⸗ 
der an die Zuerkennung eines ſtändigen 
Ratsſitzes erinnern; Polen dagegen hat, ge 
wichtigere polit iſche Grün 
genen die Zuerkennung eines Ratsſitzes an 
upland zu ſtimmen. Denn nicht mit Unrecht 
befürchtet Warſchau. daß Moskau die gün- 
ſtige 1 benutzten werde, um Polen 
als Nachbarn in der Minderheitenfrage 
Schwierigkeiten zu machen. Bekommt Polen 
bei dieſer Gelegenheit keinen ſtändigen Rats⸗ 
‚ jo dürfte in feinem Herzen ein Stachel 
zurückbleiben, weil dann Rußland die Vor⸗ 
machtſtellung in rt für den Oſten Europas 
errungen hat, und noch dazu mit Hilfe von 
Frankreich, dem Bundesgenoſſen Polens. 


In Frankreich ſind nicht alle Kreiſe von 
Barthous Außenpolitik entzückt. Das „Jour⸗ 
nal des Débats” erinnert den franzöſiſchen 
Außenminiſter daran, daß ſich Rußland nie⸗ 
mals an Verträge gehalten habe. Und das 
bekannte Provinzblatt „Gringoire“ nennt 
as Bündnis mit Rußland „unmoraliſch und 
gefährlich“. „War doch die erſte politiſche 
Handlung der Bolſchewiſten — ſo ſchreibt das 
Blatt — die Vernichtung der Auslandsan- 
leihen. Das koſtete den franzöſiſchen Sparern 
viele Milliarden. Will wirklich Barthou Sta⸗ 
8 und Litwinow ſeine Freunde nennen, die 
doch nichts anderes ſind, als gemeine Ver⸗ 
brecher?“ Vor allem aber bekämpft der „Ma- 
tin“ die enge politiſche Bindung Frankreichs 
an Rußland. (Wir haben die Stellungnahme 

en „Matin“ bereits in unſerer vorletzten 

sgabe are wiedergegeben und tom- 

— iert. Red. d. P. T.) Selbſt der „Temps“, 

der für die Politik Barthous eintritt, ſpricht 

von einer „Vernunftehe“, die jederzeit gelöſt 

werden könne. (Aber auch zu einer Vernunft 

Ar ing zwei die „Ja“ fagen! 
Re 


Moskaus Drängen in den Völkerbund iſt 
Mg feine Befürchtungen vor der japaniſchen 

Gefahr im Fernen Oſten zu erklären. Denn 
der Bolſchewismus fand bisher nur Spott 
für die Genfer Inſtitution. 


Durch die Beſtrebungen Barthous, Ruß⸗ 
land in das Genfer Forum hineinzubrin 2 
enthüllt ſich der Völkerbund reſtlos als 
hängſel des Quai d'Orſay. Nur in einer Be. 
ziehung hat ſich die Lage verändert. Ita⸗ 
lien, das ſich bisher von der Genfer Politik 
diſtan ziert hielt, hat ſich der franzöſi⸗ 
ſchen jetzt genähert. Der Grund dafür 
mag die Entwicklung der öſterreichiſchen 
Frage ſein. Die beiden romaniſchen Staaten 
nämlich treten für die Eigenſtaatlich⸗ 

eit Oeſterreichs ein. Die franzöſiſch⸗ 
italieniſche n iſt bereits ſo weit 
gediehen, daß in Rom an eine Umbildung 

s Viererpaktes in einen Dreierpakt, Jta- 
lien, Frankreich, England — gedacht wird, 
während Paris der Anſicht ſein ſoll, daß es 
am zweckmäßigſten wäre, Rußland an Stelle 
von Deutſchland einzuſchieben. Da bisher 

uſſolinis Viererpakt ſchon ein 

ot geborenes Kind war, kann es 
Deutſchland gleichgültig ſein, ob an dieſem 
inde Wiederbelebungsverſuche angeſtellt 
Werden, Die Schwenkung Italiens aber zu 
Frankreich und zu Genf beweiſt, wie recht 


foa 


& à 


Riesig 
praktisch — 
jetzt auch 


Kleinpaket! 


— mn u m nn a 


diejenigen hatten, 


die der Muſſoliniſchen 
Extratour von 


Genf weg, immer fkeptiſch 
gegenübergeſtanden haben. Die wider Willen 
veröffentlichte Manöverrede es 
Duce zeigt unverkennbar, daß Italien 
ins franzöſiſche Lager a bmar⸗ 
ſchiert iſt. Beſonders kennzeichnend iſt es, 
daß die italieniſche Preſſe die ungariſchen Re- 
viſionswünſche zu kritiſieren beginnt, für die 
bisher Italien warm eingetreten ift. Bald. 
wins Rheinrede und Muſſolinis Manöver- 
anſprache beweiſen, daß die Entente wieder 
erſtanden iſt. 

So heiß auch die u Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Moskau und Paris iſt. 
es zielen doch beide Regierungen g ihrer’ 
Außenpolitik nach verſchiedenen 
Richtungen. Moskau will ſich den Rücken 
in Europa freimachen, wenn es gegen ſeinen 
Wunſch dennoch in Dftafien zu kriegeriſchen 
Verwicklungen kommen ſollte. Paris dagegen 
hofft, Sowjetrußland vom „fernafiatifchen 
Abenteuer“ zurückziehen zu können, wenn es 
in den Völkerbund eingetreten iſt und dort 
ſtändig mit europäiſchen Fragen beſchäftigt 
wird. Wer von dieſen beiden recht behalten 
wird, läßt ſich noch nicht durchblicken. Eines 
erſcheint ſicher, daß nämlich das Ziel von 
Paris ſich nicht auf die Dauer mit dem von 
Moskau vereinigen läßt, um ſo mehr als 
Moskau trotz des franzöſiſchen Bündniſſes 


Zu den Berichten über die Aufſtellung einer 
neuen Heeresdiviſion in der belgiſchen Bu 
provinz Luxemburg, die nicht dem Generalſta 

ſondern dem Verteidigungsminiſterjum direkt 
unterſtellt wird, liegt aus militäriſchen Fach⸗ 
— * ein auſſchlußreicher Kommentar vor, über 
en das „Berliner Tageblatt“ folgendes zu be⸗ 
richten weiß: 


Man weiſt darauf hin, daß die 


Gegenſätze zwiſchen dem Verteidigungs⸗ 
miniſterium und dem Generalſtab 


in unverminderter Schärfe fortbeſtehen. Der 
Rücktritt des vorigen Chefs des belgiſchen Ge⸗ 
neralſtabs, des Generals Galet 
kanntlich aus dem Grunde, weil 
Uebereinſtimmung mit dem fran 


erfolgte be⸗ 
er zu keiner 
öſiſchen Mili⸗ 
tärattahe General Chardigny über die Frage 
elangte, welches Verteidigungsſyſtem an der 
elgi deutſchen Grenze zur Anwendung gelan- 
gen General Chardigny hatte hd dafür 
einge egi dak die Verteidigung unmittelbar dem 

u 


Verlauf der Brengt folgend einzuſetzen hätte. 
Für dieſen Gedanken konnte er auch die bel⸗ 
Galets Nach⸗ 


je Regierung gewinnen. Auch 
olger, der jetzige Generalſtabschef Nuyten, be 
ürwortet dagegen vie Organiſierung des Wider⸗ 
Bandes auf einer mehr rückwärtigen Linie. 
denkt in dieſem ZJuſammenhang beſonders an 
die Eventualität eines nnen 
der a EN mit den niederlän⸗ 
diſchen Streitkräften und an die Füh⸗ 
rung eines Bewegungskrieges. 

Nach Galets Rücktritt wurde einer der be⸗ 
ſtehenden Diviſionen ein Regiment Infanterie 
entnommen und für die ſtändige Beſetzung der 
Kaſematten ſüdlich des AmblevesTales beſtimmt. 
General Nuyten hat fih eher Verwendung des 
betreffenden Regiments ſehr ſtark widerſetzt. 
Tatſächlich dauerte es ſehr lange, bis König 
Leopold einen entſprechenden königlichen Be⸗ 
ſchluß unterzeichnete. Der Generalſtab rechnet 
jedoch nach wie vor damit, daß im Kriegsfalle 
der König Oberbefehlshaber aller Truppen ſein 
wird, und daß das betteffende Regiment dann 
ohne weiteres zu feiner Stammdiviſion einrücken 
würde. Ganz oſſenſichtlich iſt es jetzt jedoch das 
Beſtreben des Verteid digungsminiſteriums, die 
luxemburgiſche Grenzverteidigung dem Befehls- 
bereich des Generaljtabes zu entziehen. Ob mit 
der Aufſtellung der neuen Diviſton zur beſon⸗ 
deren Verfügung des Verteidigungsminiſteriums 


handlichen 


Er 


a 


Asam pierze! 


Für Radion ist das einerlei — 
das geschaffene Waschmittel für alles, was 
überhaupt waschbar ist. Linnen, Wolle und 
Baumwolle, Kunstseide, Seide, Batist - je- 


Ob gross oderklein- 
grob oder fein. 


denn ss Ist 


des auf seine Art mit Radion richtig be- 


handelt, 


RADION 


nicht daran denkt, feine antibürgerliche Pro» 
paganda aufzug eben. Dafür iſt das letzte 
Manifeſt der III. Internationale der beſte Be⸗ 
weis. Die „Times“ veröffentlicht dieſer Tage 
den Inhalt dieſer Hetzſchrift. Sie ruft alle 
jungen Arbeiter, Soldaten und Matroſen auf, 
Streiks und Unruhen zu fördern. Dabei müß⸗ 
ten ſich die jungen Soldaten und Matroſen 
mit den Streikenden ſolidariſch erklären 
und mit der Waffe in der Hand auf die 
Seite der Streikenden übergehen, im Kriegs⸗ 
fall müßten ſie aber die Waffen gegen die 
Kapitaliſten wenden. 

Dieſe Stichproben dürften genügen, um es 
erklärlich zu finden, daß die franzöſiſchen 
Kapitaliſten nur mit ſehr geteilten Gefühlen 
die Politik Barthous verfolgen. Das „Jour- 
nal des Débats” geht fogar jo weit zu er» 
klären, daß zwar die Ablehnung des Oſtpak⸗ 
tes ſeitens Polens ein Fehler ſei, da das nur 
der deutſchen Politik nützen werde, aber ein 
Nein Polens gegen die Aufnahme 8 
in den Völkerbund würde zu begrüßen ſein. 
Alles Klagen und Warnen der en 
Rechtspreſſe hat nichts genutzt. Die franzöſi⸗ 
ſche, engliſche und manche A Regierung ſind 
entſchloſſen, das trojaniſche Pferd der Ruffen 
im Triumphzug nach Genf zu bringen. (Wir 
ſind allerdings der Meinung, daß es in 
Genf keine ſchöne Helena gibt, deren Raub 
ſich lohnen könnte. Red. d. P. T.) 


Meinungsitreit um Belgiens Feſtungsſyſtem 


dieſe 7 drage als endgültig gelöſt betrachtet wer⸗ 
den kann, ſteht noch dahin. Nach der Verfaſſung 
iſt der König Oberbefehlshaber des Heeres. Es 
gibt eine Reihe von Anzeichen dafür, daß der 
funge Monarh fih iy Rahtbefugnifje ni t 
mindern laſſen will. So ift zum Beiſpiel a 
gemein bekannt, daß der dem ſtändigen Gefolge 
des Königs zugeteilte Stabsoffizier in einem 
ſehr geſpannten Verhältnis zu dem Verteidi⸗ 
gungsminiſter Deveze ſteht. Es erwies ſich ſo⸗ 
gar als unerläßlich, einen beſonderen Verbin⸗ 
dungsoffizier zwiſchen dem König und dem Ver- 
teidigungsminiſterium zu ernennen. 


— — 


Beſtechung it Geſchäftsgrundlage 


Die Aten ae die Rüſtungs⸗ 


Vor dem ine des amerika⸗ 
niſchen Senats über die Tätigkeit der Rüſtungs⸗ 
Aika at der Kieto ent der amerita- 
niſchen Kühn sfirma Electric Boat Company, 
Spear, ein aufſehenerregendes Schreiben feiner 
Geſellſchaft an die engliſche Vickers⸗Geſe pel: 
zur Verleſung gebracht, in dem es u. a. heiß 

„Wir alle wiſſen, daß die wirklichen Grund⸗ 

lagen des Hißameritaniten Heſchäftes Be⸗ 

ſtechungen ſind.“ 
Die Ausſagen Spears ergaben, daß der Sohn 
des peruaniſchen Expräſidenten Leguia P ro- 
viſionen in Höhe von 40000 Dollar 
für die Vermittlung des Ankaufs zweier Unter: 
ſeeboote durch die peruaniſche Regierung er— 
halten hat. 


Bank⸗Gründungen 
in deutſchland unterſagt 


Angeſichts der Ueberſetzung im Kreditgewerbe, 
die zu ſchweren Unzuträglichteiten für die dent- 
ihe Wirtſchaft geführt hat, hat es fiğ als erz 
forderlich erwieſen, Nen een im Bank⸗ 
gewerbe zu begrenzen. Zu dieſem Zweck iſt eine 
in ihrer Geltungsdauer begrenzte Berorbnung 
erlaſſen worden, die die Neugründung von ge s 
inftituten ſowie die Errichtung von Zweigſtellen 
allgemein unterjagt. 
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wird im Handumdrehen bei 
größter Schonung gereinigt! 
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Graf Spee durch Geheimcode 
verraten! 


Ueberraſchende Feſtſtellungen eines auſtraliſchen 
Seeoffiziers 


Die Geſchichtsſchreibung glaubte bis heute, 
daß der heldenhafte Untergang des Grafen 
Spee und ſeines Geſchwaders bei den Falk⸗ 
landsinſeln auf einen ſtrategiſchen Meifterzug 
des engliſchen Flotten-Oberkommandierenden, 
Admiral Fiſher, zurückzuführen ſei. Jetzt hat 
die Veröffentlichung von Dr. Wheatley in der 
auſtraliſchen Wochenzeitſchrift „Reveille“ der 
Schlacht bei den Falklandsinſeln eine ganz am 
dere Deutung gegeben. 


Dr. Wheatley war bei Ausbruch des Krieges 
Leiter des auſtraliſchen Militär: 
fünkdienſtes. Durch reinen Zufall gelang 
es der auſtraliſchen Polizei, an Bord eines be⸗ 
ſchlagnahmten deutſchen Schiffes den Geheim⸗ 
code der deutſchen Kriegsflotte zu 
finden, den der Kommandant leider nicht recht⸗ 
zeitig vernichtet hatte. An Hand dieſes Codes, 
der ſofort funkentelegraphiſch nach London 
durchgeſagt und von dort allen Schiffen der 
britiſchen Flotte mitgeteilt wurde, konnte Dr. 
Wheatley trotz zweimaliger Aenderung des 
deutſchen Marinecodes die funkentelegraphiſchen 
Botſchaften auffangen, die Graf Spee von 
Bord der „Gneiſenau“ gab. 


Die britiſche Admiralität hat abſichtlich, um 
ihren eigenen Ruhm nicht zu ſchmälern, die 
Tatſache verſchwiegen, daß ſie mit Hilfe der 
Entdeckung von Dr. Wheatley genau über die 
Abſichten von Admiral Spee unterrichtet war 
Sie bejak die Uebertragung des neuen Codes 
bereits nach der ſiegreichen Schlacht von Coro- 
nel, wo Admiral Spee die engliſchen Schiffe 
„Good Hope“ und „Monmouth“, verſenkte. 
Während der ſiegreiche deutſche Admiral mit 
unbekannten Zielen im Stillen Ozean nach die⸗ 
ſer Schlacht verſchwand, rief er funkentelegra⸗ 
phiſch mit dieſem Geheimcode das deutſche 
Schiff „Eleonore Woermann“ von der weſtafri⸗ 
kaniſchen Küſte nach den Falklandsinſeln, um 
Vorräte und Kohlen zu übernehmen. 


Admiral Fiſher wußte alſo ganz genau, daß 
das deutſche Geſchwader mit Volldampf den 
Falklandsinſeln zuſtrebte. Es war ſehr einfach 
für ihn, den beiden älteren deutſchen Schlacht⸗ 
kreuzern zwei der neueſten und ſtärkſten engli- 
ſchen Schlachtſchiffe entgegenzufenben. Das Un⸗ 
glück wollte es, daß das deutſche Geſchwader 
die um das Doppelte überlegenen engliſchen 
Schiffe noch unter Dampf liegend in Port 
Stanley auf den Falklandsinſeln antraf. Ein 
Entkommen der älteren, ſchwächeren und lang⸗ 
ſameren deutſchen Schiffe war unmöglich. Kurz 


ander ſanken nach heldenhaftem 
Be mit wehender Flagge die deutſchen 
Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Nürn⸗ 


mit Graf Spee 755 en: 

Söhnen an Bord. Die engliſchen Jer 
SEE wein nicht an, zu erklären, daß dieſe 
Wendung der engliſchen Admiralität nicht- mehr 
erlaube. jih beſonderen Weitblids und ſtrate⸗ 
giſcher Gaben zu rühmen. Nach dem Verrat 
des Codes war das ai des deutſchen Ge- 
ſchwaders befiegelt . 
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en- und Darmſtörungen, Anfälle von 
85 Stodungen im Pfortaderſyſtem. 
Aufgeregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl. 
allgemeines Unwohlbefinden werden durch 
täglich ein Glas natürliches 1 Joſef 
Bitterwaſſer gelindert. Aerztl. b. empfohlen 


perg” und „Leipzig“ 


Sonntag, 
9. Septemb. 1034 


Auuaeeeeacuadaaaadaaaaaaaaaa IT 


Feierabend 


Des Tages lauter Stundenſchlag verſtummt, 
Und blau umſpinnt die Uhlenflucht das Dorf. 
Ein ſpäter Dreſcher irgendwo noch brummt, 
Und durch den Feldweg Inarrt ein Fuder Torf. 


Ein Bauer ſchreitet heim mit müdem Gang, 
Im Schweiße ward ſein Tagewerk vollbracht. 
Die Abendglocke klingt das Dorf entlang, 

Der Mond geht auf und gütig naht die Nacht. 


Joſef Kamp. 


77 ĩðͤ c A 
Die Süß⸗Tupine 


Im Frühjahr 1927 griff man in deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Idee auf, eine 
alkaloidfreie Lupine, die Süßlupine, zu 
züchten. Dr. v. Sengbuſch gelang es nach 
monatelangem methodiſchen Bemühen, die 
Stammpflanzen der ſüßen Lupine zu züchten. 
Als die Samenbeſtändigkeit der neuen Lupi⸗ 
nenraſſe feſtſtand und zu überſehen war, daß 
eine neue wichtige Kulturpflanze geſchaffen 
war, erwarb eine Berliner Saatgut-Erzeu⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft die weitere Vermehrung der 
neuen Kulturpflanze und übertrug die geſamte 
Zucht und Vermehrung der Süßlupine dem 
Domänenpächter Adolf Neuhauß in Tre⸗ 
batſch. 


Im März 1931 wurden alſo dem Trebatſcher 
Zuchtbetrieb etwa 50 Kg. Süßlupinen über⸗ 
geben, die 340000 Körner enthielten. Die 
hieraus erzielte Ernte ergab 3700 Kg., die nun⸗ 
mehr an verſchiedene Vermehrungsſtellen abs 
gegeben wurden, die ſo viel Saatgut der Süß⸗ 
lupine herſtellten, daß dieſe neue Kulturpflanze 


nach der diesjährigen Ernte der 
Allgemeinheit übergeben werden 
konnte. Damit hat die deutſche Wiſſenſchaft 


eine neue Kulturpflanze geſchaffen, die 
ſowohl als Grünfutter als auch bezüglich 
des Kornertrages die wertvollſte 
Futterpflanze der leichten Böden jein 
wird, da die Süßlupine die Wirtſchaften 
der leichten Böden mit billigem, home 
wertigem Eiweißfutter verjorgt. 
Sicherlich wird dieje neue Kulturpflanze auch 
bei uns über kurz oder lang Eingang und Ver⸗ 
breitung finden. L. L. 


Gegen welche Brandkrantheiten 
wirkt die Getreidebeizung? 
Von Landwirtſchaftsrat Dr. Krämer 


Bei den ſommerlichen Gemarkungsrundgängen 
kann man oft von den Landwirten hören, daß 
trotz Beizung Brandkrankheiten in den Beſtän⸗ 
den auftreten ſollen. bee ergeben jih dann 
ſcheinbar berechtigte Zweifel an der Notwen- 
digleit des Beizens und der Wirkſamkeit der 
Beizmittel. Ein aufklärendes Wort dürfte da- 
her am Platze ſein. Wollen wir über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Beizmittel ſprechen, ſo müſſen wir 
uns zunächſt darüber klar ſein, daß es verſchie⸗ 
dene Brandkrankheiten am Getreide gibt, die 
ſich 1 für den Laien nicht oder nur 
wenig unterſcheiden. Ganz verſchieden aber iſt 
ihre Entſtehungsweiſe. Deshalb iſt es für den 
Landwirt beſonders wichtig, zu wiſſen, daß es 
bei den Brandkrankheiten des Getreides zwei 
Arten der Infektion gibt, und zwar die Blü⸗ 
ten⸗ und die Keimlings infektion. Sit 
man fe über diefe beiden Begriffe tlar, dann 
verſteht man auch, weshalb trotz Beizung immer 
wieder Brandkrankheiten im Getreide auftre⸗ 
ten. Man ſpricht von einer Blüteninfektion, 
wenn die Brandſporen zur Zeit der Blüte vom 
Wind in die Blüten der geſunden Pflanzen 
verweht werden und dort auf der klebrigen 
Narbe haftend mit in das junge Korn ein⸗ 
wachſen. Das geſchieht È B. beim Flugbrand 
des Weizens und der Gerſte, bei denen zur 
Erntezeit nur noch die leeren Aehrenſpindeln 
u ſehen find. Bei den anderen Brandkrank⸗ 
beiten handelt es ſich um die Keimlingsinfek⸗ 
tion, d. h. befallen wird die junge Keimpflanze 
non ſolchen Brandſporen, die äußerlich am 
Saatkorn haften, $ B. beim Stinkbrand des 
n 


Weizens, Hartbrand und a der 


Gerſte, Flugbrand und gedeckten Brand des 
Hafers. Fier wird der Sporenſtaub hauptſäch⸗ 


lich beim Dreſchen verbreitet; er haftet aljo 
außerlich am Samenkorn und kann deshalb bei 
dieſen Krankheiten durch äußerlich wirkende 
Mittel, wie Naß⸗ oder Trockenbeizmittel, reſt⸗ 
los bekämpft werden. Bei den oben beſchrie⸗ 
benen Branderkrankungen durch Blüteninfektion 
iſt die ſogenannte Heißwaſſerbeize — Eintauchen 
des Gaatgutes in 520 C heißes Waſſer — von 
Erfolg. Gute Einrichtung hierfür und pein⸗ 
lichſte Genauigkeit ſind notwendig, um einmal 
die Sporen dürch die Hitze des Wg 
töten und andererſeits die Keimfähigkeit des 
Getreides nicht zu vernichten. Leicht dagegen 
iſt die Bekämpfung der durch Keimlingsinfektion 
entſtehenden Brandkrankheiten, da dem prakti⸗ 

en 
2 ihre einfache Anwendbarkeit und ihre 
durchſchlagende Wirkung bekannt ſind, zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Vor allem hat ſich die Univerſal⸗ 
Trockenbeize Cereſan durchgeſetzt, weil ſie noch 
den großen Vorteil hat, einwandfrei gegen die 
Streifenkrantheit der Gerſte zu wirken. Aff- 
mählich iſt die Beizung gegen die Brandkrank⸗ 
heiten und die Streifenkrankheit zur Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit geworden, da die Landwirte bei 
der ſtarken Verbreitung der Krankheiten leicht 
von ihrer ertragmindernden Wirkung (bei 
Streifenkrantheit bis zu 50 Prozent Ausfall in 
ungebeizten Veſtänden) überzeugt werden können. 


aſſers abzu⸗ 


andwirt hierzu die Trockenbeizmittel, die 


Von A. 


Zwei Ernten in einem Jahr! Ja, iſt denn 
das überhaupt möglich? Kopfſchüttelnd mwer- 
den es viele verneinen. Und doch haben wir 
es, wenn auch nicht überall, in der Hand, unje- 
rem Aderlande zwei Ernten abzugewinnen. 
Die Schwierigkeiten, welche wir dabei zu iiber- 
winden haben, dürfen uns nicht hindern. 


Welche Pflanzen geben uns ſolche Möglich⸗ 
keiten? In allererſter Linie ſind es die 
Futterpflanzen, und unter dieſen gibt es eine 
große Auswahl. Am bekannteſten ſind zunächſt 
die Kleeunterſaaten für mittlere und ſchwerere 
Vüöden und die Serradella-Unterſaat für leichte 
Böden. Dieſer Zwiſchenfruchtbau ſcheitert aber 
oft an den zu geringen Niederſchlägen wäh- 
end der Wachstumszeit und konnte ſich des- 
halb nicht ſo recht behaupten, obwohl er vieles 
für ſich hat. 2 

Durch dieſen Zwiſchenfruchtbau kann aber 
nur in geringem Maße eine zweite Ernte er- 
reicht werden. Beſſeres bringt der Anbau ſol⸗ 
cher Früchte, deren Schnittzeit in das Früh⸗ 
jahr fällt und nach denen dann die Hackfrüchte 
folgen müſſen. Seit langem bekannt iſt das 
Roggen⸗Zottelwickengemenge, welches vor Katz 
toffeln, Pflanzrüben, Markſtammkohl, Futter⸗ 
mais, Sonnenblumen und verſchiedene andere 
Futterpflanzen geſtellt werden kann. Infolge 
der ſchnellen Verhärtung des beigemengten 
Roggens, welche nicht gerade günſtig auf die 
Milchleiſtung einwirkt, konnte fih aber auch 
dieſes Gemenge nicht überall einbürgern, ob» 
wohl es im Frühjahr einen ſehr zeitigen und 
reichlichen Schnitt liefert. Auf 30 Kg. Zottel⸗ 
wicken ſollten deshalb nicht mehr als 15 Kg. 
Roggen beigemengt werden. Beſſer iſt oft ein 
Gemenge von Wicken mit einem frühzeitigen 
Weizen. Wo es das Klima erlaubt und der 
Kaltgehalt des Bodens hinreicht. hat ſich 
neuerdings das ſogenannte Landsberger Ge— 
miſch, beſtehend aus 7,5 Kg. Wicke, 5 Kg. 
weſterwoldiſchem Weidelgras und 5 Kg. Inkar⸗ 
natklee je % Hektar gut bewährt. Dieſes Ge- 
menge iſt zarter und feinſtengliger, wintert 
nicht ſo leicht aus und iſt überhaupt ſicherer im 
Ertrag. 

Die Ausſaat ſolcher Futtergemenge ſoll mög⸗ 
lichſt frühzeitig erfolgen. Der Schnitt fällt 


Die Wieſenſchnakenlarve ein Schädling 
der Grünländereien 


Infolge der trockenen Witterung in dieſem 
Frühjahr und Sommer war das Ausſehen der 
Wieſen und Weiden ſehr ſchlecht, Dabei iſt viel⸗ 
leicht in manchen Fällen überſehen worden daß 
die Schäden nicht nur auf das Konto der Trok⸗ 
kenheit, ſondern auch auf einen Schädling ent⸗ 
fallen, der ſich in den letzten Jahren mehr und 
mehr . hat. Es handelt ſich um die 
Wieſenſchnakenlarve (Tipula), die in 
der Praxis vir als Aemel, Wieſenwurm, Putt- 
wurm o. dgl. bezeichnet wird. Durch den Fraß 
dieſer Larve, die oft in inor Eh Mengen 
vorkommt, wird der Graswuchs auf den be- 
fallenen Flächen immer ſchwächer, ſo daß große 
verdorrte Stellen entſtehen. enn man diese 
näher unterſucht, kann man zahlreiche dicht 
nebeneinander befindliche Larvengänge vor⸗ 
inden. Die Fraßſtellen führen ſchließlich zu 
ſiarter Verunkrautung. 


Die zur eſenſc nale iſt die Entwicklungs⸗ 
ſtufe zur Wieſenſchnake, die in verſchiedenen 
Arten verbreitet iſt Die wichtigſte Abart, die 
Kohlſchnake, führen wir unſeren Leſern im 
Bilde (in natürlicher Größe) vor. Die Schnaken 
elbſt ſind harmlos, da ſie weder Menſchen noch 
Tiere durch Blutſaugen belästigen. Beſonders in 
den Spätſommermonaten Juli bis September 
lann man ſie in Pie eld Gegenden in großer 
Zahl beobachten. Die Weibchen legen im Auguſt 
und September 400—500 Eier einzeln an feud- 
teren Stellen der Grünländereien ab. Schon 
nach kurzer Zeit ſchlüpfen die Larven, die. 
wie unſere Abbil ung 2 zeigt, e 8 

e 
und verweſenden 


i ; 


gebaut ſind und feine Beine aufweilen. 
ſich von grünen 


ernähren 


ſten 


Geinitz 


etwa in die Zeit von Mitte Mai bis anfangs 
Juni. Nach dem Futter folgt dann auf jeden 
Fall eine Stallmiſtdüngung. In den betreffen⸗ 
den Schlag können dann noch Kartoffeln ge- 
pflanzt werden. Man wähle hierzu keine allzu 
ſpäte Sorte. Auf die zuletzt geräumten Schläge 
ſolgen dann Pflanze, Futter⸗ oder Kohlrüben. 
Letztere eignen ſich mehr für leichte Böden und 
höhere Lagen, Markſtammkohl (mehr für feuch⸗ 
tes Klima und feuchte Böden, Mais, und für 
ganz leichte, trockene Böden die Sonnenblume, 
welche auch in trockenen Jahren ſehr hohe Er— 
träge liefern kann. 


Die Bodenbearbeitung für die nach Futter 
folgenden Hackfrüchte muß ſehr ſorgfältig ge- 
ſchehen. Die Futterſtoppel muß jo bald wie 
möglich geſchält oder mit dem Grubber bear— 
beitet werden, um nicht unnötig Waſſer ver⸗ 
dunſten zu laſſen und um den Untergrund wie⸗ 
der von unten her feucht werden zu laſſen. Die 
Folge von ſtickſtoffſammelnden, eiweißbildenden 
Pflanzen und bodenreinigenden Hackfrüchten in 
einem und demſelben Jahr iſt eins der beſten 
Mittel, einen Boden in Kultur zu bringen, 
namentlich wenn noch eine Stallmiſtgabe ein⸗ 
geſchoben wird und die in dieſer Zeit noch an⸗ 
fallende Jauche mit gegeben wird. Alle ge: 
nannten Früchte, ſeien es Kartoffeln, Rüben, 
Markſtammkohl, Mais uſw., benötigen eine 
kräftige Düngung. Bisweilen kann man dann 
bei dem nachfolgenden Getreide eine Handels⸗ 
düngergabe teilweiſe einſparen. 

Es gibt zweifellos viele Wege, unſerem 
Ackerboden zwei Ernten in einem 
Jahre abzugewinnen. Im beſonderen ſind es 
die Futterpflanzen, mit denen wir die Eiweiß⸗ 
erzeugung verſtärken können. Aber über eines 
muß ſich der Bauer klar ſein, daß nämlich 
jeder Zwiſchenfruchtbau, und beſon⸗ 
ders die geſchilderten Arten, neue Arbeit 
im Betriebe ſchafft. Bodenbearbeitung, Aus⸗ 
iaat oder Auspflanzen, Silieren oder Reutern 
des Futters bedeuten eine erhebliche Mehr— 
arbeit. Von dem Bauern verlangt das die 
ganze Kunſt der Wirtſchaftsführung. Wer es 
darum nicht verſteht, ſoll es lieber laſſen, oder 
wenigſtens ſich von Jahr zu Jahr langſam dar⸗ 
auf einſtellen. 


Pflanzenteilen. Bei günſtiger Witterung kann 
man die Froſſcaven bereits im Herbſt wahr⸗ 
nehmen. Deutlicher wird der Schaden aber im 
nächſten Frühjahr, vor allem im Monat April. 
Die Tiere weiſen dann ein ſehr großes Nah⸗ 


Tiny ULD 


rungsbedürfnis auf. Tagsüber werden die 
unte rirdiſchen Pflanzenteile angegriffen, in der 
Nacht kommen die Larven an die Oberfläche 
und freſſen an den grünen Grashalmen. Die 
Verpuppung erfolgt meiſt im Monat Juli, eine 
Puppe zeigen wir in unſerer Abbildung 2. 
Nach etwa zwei Wochen wandert die Puppe an 
A ee wo die junge 
f üp 3 * * 
Jeder Bauer und Landwirt muß ſeine Wieſen 
unbedingt auf das Vorhandenſein von Tipula⸗ 
lar ven kontrollieren. Wenn die Verbreitung 
noch nicht ſehr groß ijt, läßt fih die 5 
natur kmh feihter durchführen. Am einfach⸗ 
d die vorbeugenden Maßnah⸗ 


5 alege 


nate. 


men. Hierzu gehört vor allem eine gute 
und Ka 5 Grünlandes, damit die Pflan⸗ 
zen eine genügende Widerſtandsfähigkeit Kr 
meijen. Eine wichtige Rolle bei der Vernich⸗ 
tund der Schädlinge ſpielen die Vögel, ſo daß 
auch aus dieſem Grunde ein Vogelſchutz drin⸗ 
gend anzuraten ijt. Ein beſonders eifriger 
Schnakenvertilger ijt der Star. Die 
Larven werden durch Kröten, ferner durch 
Hühner und Enten verzehrt. Auch der Maul⸗ 
wurf iſt hier zu nennen. 


Von direkten Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen iſt vor allem das Ausſtreuen von 
Giftmiſchungen auf die befallenen Stellen anzu⸗ 
führen. Am beſten bewährt hat ſich eine Mi⸗ 
(Mung von 1 Kg. Schweinfurter Grün und 25 Kg. 

eizenkleie. Dieſe beiden Beſtandteile werden 
nach gründlicher trockener Durchmiſchung mit 
ſoviel Waſſer vermengt, daß eine krümelige 
Maſſe entjteht. Die Miſchung wird in Mengen 
von 15—25 Kg. je Hektar breitwürfig aus- 
geſtreut, am beſten abends. Die Larven werden 
dann, wenn ſie an die Oberfläche kommen, beim 
Freſſen vergiftet, Die Anwendung dieſes Mit- 
tels kommt am eheſten für die Frühjahrsmonate 
in Betracht. Selbſtperſtändlich muß darauf ge- 
achtet werden, daß behandelte Weiden etwa drei 
Wochen nicht vom Vieh betrieben werden. 

Gut bewährt hat ſich das ſogenannte Fang⸗ 
graben verfahren, das zum Ziele hat, 
die Schnafenlarven in flachen, aber ſteilwandi⸗ 
gen Gräben abzufangen. Die Gräben werden 


Bauer und Scholle 


eigneten Böden das r 


z 
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Zwei Ernten in einem Jahr! ö 


je nach Befallſtärke in 5 
in einer Breite und T 
meter ausgehoben. 
Meter legt man in 


—15 Meter Entfernung 
jefe von 15 — 20 Jenti- 
Abſtänden von 5—10 
r en Rinnen kleine, ſteil⸗ 
wandige Gruben an, in denen ſich die Tiere 
anſammeln. Hier werden ſie regelmäßig ge⸗ 
ſammelt und getötet oder an Geflügel, vor 
allem Enten verfüttert. Die ausgehobenen Gras⸗ 
ſoden legt man ſorgfältig beiſeite, um die 
Gräben ſpäter damit wieder zudecken zu können. 
Das Fanggrabenverfahren kommt vor allem 
dann in Frage, wenn zunächſt nur einzelne 
N beſtehen, die man auf dieſe eiſe 
eicht abgrenzen kann. 


Eine wertvolle Unterſtützung iſt auf dazu ge⸗ 
n regelmäßige Walzen des 
Grünlandes. Es muß aber möglichſt frühzeitig 
in den Morgenſtunden erfolgen, da die Larven 
ſich dann noch zum Teil an der Oberfläche befin⸗ 
den. Durch wiederholtes Walzen im September 
gelingt es vielfach, die Eiablage zu verhüten. 
Lange, Neuſtadt. 


Unfer Geflügel 
Die L 
Trotzdem 
Eiern im 
Vorausſetzu 
nährung de 


ſollte noch eine Leiſtung von 8 bis 10 
Monatsdurchſchnitt erzielt werden. 
ng dafür iſt aber eine reichliche Er⸗ 
ni r Hennen, damit die Neubildung der 
Federn er a0it9, Das Futter muß in 
erſter Linie Eiweiß und Fett enthalten. Gut 
bewährt hat ſich in dieſer Zeit die Verabfolgung 
von Weichfutter das mit dickſaurer Magermilch, 
Quark oder Molten angemengt ift. Etwas 
Lebertran iſt empfehlenswert ſonſt ibt man 
kohlenſauren oder phosphorſauren alk ine 
Legefutter. Wichtig iſt die ausreichende Ver⸗ 
[orgung mit Grünzeug. Die vorhandenen Grä⸗ 
jer find meiſt hart und wenig ſchmackhaft. Not: 
falls muß Keimhafer Hergefteitt oder Roggen 
im Auslauf ausgeſät werden. Mer Gelegenheit 
dazu hat, der nutze jetzt die abgeernteten Ge⸗ 
treidefelder ſoweit irgend möglich aus. Auch 
wenn dieſe nach der Ernte ſofort geſchält wer⸗ 
den, bieten ſie den Hühnern immer noch reich⸗ 
liche Nahrung; die koſtenloſe Vernichtung zahl: 
reicher Schädlinge iſt auch nicht zu verachten. 
Mauſernde Hennen ſind gegen Näſſe und Zug⸗ 
luft zu ſchützen, 1 leicht Erkältungs⸗ 
krankheiten auf. Alle überzähligen, insbeſondere 
nicht legenden Tiere ſind als —— zu 
verwerten. 


Junghennen ſollten beſſer noch nicht mit 
dem Legen beginnen. Frühbruten werden des ⸗ 


halb etwas eiweißärmer gefüttert. Die jetzt 
erzielten Eier würden d ur klein fein, 
außerdem tritt bei ſehr zeitig legenden nr 
hennen im Herbſt teilweiſe Mauſer au e 
dann eine Unterbrechung der Legetätigkeit zur 


un 
olge hat. Spätbruten dagegen wei 
. lich zu ernähren, um die Entmitung Au 
beſchleunigen. 


Auch wird jetzt zweckmäßig eine General. 
reinigung des geſamten Stalles und aller 
Gerätſchaften vorgenommen. Auf 
läßt fih das im Sommer beſonders ſtark 
tretende Ungeziefer am beften eindämmen. 
Holzteile ſind mit Sodawaſſer g Iheuern. Der 
geſamte Stall wird mit einem alkanfrrich dem 
Lyſol oder Kreolin zugeſetzt wird, verſehen. 
Vor E der Junghennen in den ge 
führt man praktiſcherweiſe 
Wurmkur (1 Prozent Tabakſtaub ins 
Futter) durch. 


Für die Gänſe und Enten giit ſtungemdß 
das vorher für die Hühner Geſagte. 


Tei 


Bermehrung von Johannisbeeren 


durch Steckholz 
— 


Im September, wenn die letzten 
beeren längſt geerntet find, ift es an 


etwas für die Pflege der genügſamen Johan: 
nisbeer⸗Sträucher zu tun. In vielen en find 
ie zu einem undurchdringlichen Dick zuſam · 
mengewachſen. Man mu Re von Jahr zu Jah: 
auslichten, wenn man Freude an ihnen haben 
will. Alte Sträucher fol man mõ 


m 
ſchon durch junge Pflanzen erſetzen. į 
5 ſich die e kräuter aus der Gärtnerei 
ir holen; aber nicht viel ſchwerer und viel 
chöner ift es, Johannisbeerſträucher ſelöſt zu 
ziehen, denn jetzt iſt die gegebene Zeit. 


Die Triebe der Sträucher find ausgereift und 
werden als Steckholz von den Fruchtſträuchern 
gejönitten. Die einzelnen Stecklinge haben eine 
änge von un 4 15 Zentimetern. Unterhalb 
des kjefgelegenſten Auges macht man den Schnitt. 
Bis zum Hribjape egery die Stecklinge in 
einem geſchützten Einſchlag. Dort bildet ch in 
der Zwiſchenzeit auf der nittfläche unter dem 
letzten Auge ein ſeltſamer, grauſchimmernder Be⸗ 
lag, der Callus, als das Vorſtadium zur Wurzel» 
bildung. Rund um den Schnitt ſetzen dann die 
Faſerwurzeln an. R. 5. 


Vorſicht beim Obſtpflücken. 

Wer ſein Obſt ſchonen will, pflückt die Früchte 
mit dem Stiel. Per Stielanſatz löſt ſich außer⸗ 
dem viel leichter vom Mft als die Frucht vom 
Stiel, — Beim pflücken des Edelobites muß 
unbedingt darauf geiehen werden, y der 
hauchdünne Wachsüberzug, den das Obit beſitzt A 
nicht durch grobes Anpacken verletzt wird. x 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Deutſchlandſender 8.00: Boder 
verbundenes Bauerntum. 


Dienstag: Hamburg 5.45: 
Landwirte, $ j 


Mittwoch: München 15,30: 
dem Weidmannsleben, 


Bücher für 


N 
Bilder aus 


egehennen treten in die Maufer, 


> Dojener Tageblatt « 


Infolge 


Liquidierung 


der Filiale Plac Wolności 5 veranstalte ich ab 10, September d. Js. einen 


BILLIGEN VERKAUF 


und erteile trotz der bekannt niedrigen Preise noch 


Für Damen: 10% Rabatt Für Herren: 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, Wäsche, Blusen, Oberhemden, Krawatten, Kragen, Gamaschen, Hand- 
Jacken, Pullover usw. schuhe, Trikotagen, Schals usw. 


MARJAN Dobrowolski 


Pocztowa 4 — Telefon 1694 Poznan Plac Wolności 5 — Telefon 2831 


2 N Dekorationskissen 


Wer für seine Gesundheit sorgt, 
sollte für einen Krankheitsfall vorsorgen. 
Die erste in Polen konzessionierte 


Towarzystwo 
Ubezpieczeń Wzajemnych 
na Wypadek ee, 

(koncesj, przez M. Skarbu (L. U. 2751/2/34) 


2 dnia 7 lipca 1934 r.) 
versichert jeden für Krankheitsfälle. Der Versicherte genießt 


Modeführer 


Herbst und Winter 1034/35 
für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist soeben 
. eingetroffen. 


Preis I 3,30 


vr onie oxe? 
. Oherhetien. Onterbetten. Rissen 


Zu haben in der 


3 5 

ärztlichen Beistand bei dem von ihm gewählten Arzt in dess en Dewienermonernei 

Privatempfangszimmer. Der Versicherte erhält Arzeneien i B hh il 

in jeder Apotheke. Der Versicherte wird im selbstgewählten Korsetts undBüsienhaller Rosmos- ut an lung 

Krankenhaus untergebracht, Prima a ing Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 
empfieh 


$, Kaczmarek 


ul. 27 Grudnia 20 
Eig. Maß- Atelier 
seit 1911 


Vorderhaus) 

Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzũ 1 
30 gr Porto auf unser Postsche 
konto 207915. 


Die Gesellschaft bezahlt 75% sämtlicher Kosten. 

Für einen geringen Monatsbeitrag ist Ihre Gesundheit sicher- 
gestellt. Versicherten, die im Verlauf des ganzen Kalender- 
jahres keinen Ge brauch von den Leistungen gemacht haben 
erhalten einen Teil der gezahlten Beiträge zurück, 

Informationen erteilt: Towarzystwo Ubezpieczeń Wzajemnych 
na wypadek choroby w Warszawie, Oddział w Poznaniu, 
Pocztowa 31 a, W. 12, Tel. 35-58 sowie die F ilialen und Agenten 
der Gesellschaft auf dem Gebiet der Wojewodschaft, Schrift- 
liche Anfragen erledigen wir umgehend 


Kaufe und Verkaufe 


— — —— — — — nn H 
mumm. gegen Kasse: mene 


Schlaf-, Speise, 
Herrenzimmer. 
Einzelmöbe! aller Art 
in grosser Auswahi. 


„Durch Selbstfabrikation äußerste. Preise 


kpe günstigste Bedingungen. Sämtliche Getreidearten, speziell: Futtermittel 
2 5 Möbelfabrik 
Zum Herbsibeainn f| FRITZ, T Braugerste en, 
een y Irzemeszno. Hülsenfrüchte ee 
brauchen Sie eine 0 Saatbeize 
Oelsaaten Kohl 
Spiritus oder Damenhüte Nu Kartotieln Spezia- ra ak jeder Zeit 
m u Kartoffelflocken 
Modelle Trockenschnitzel zur Verfügung. 


Petroleumlantpe 


welche tadg.os brennt und mit 
der Sie zufrieden sind. Die beste 
und billigste Bezugsquelle dafür 
ist die Fa. 


W. Thiem 


ul.27 Grudnia 11, Tel. 5087. 


Aile Sorten einzelner Brenner, Lam- 
penglocken, Zylinder und Ersatzteile 
i am Lager. 


p Ermässigte Preise. 


C. Janiszewska 
ul. Nowa 8 (Basar) 
Reelle Bedienung. Niedrige Preise. 


OTTO MERTEN 


POZNAŃ, ulica Br. Pierackiego 14 
Telefon: 41-48, 41-68. Postschliessfach 165. 


Telegrammadresse: Zbozemerten. 


Wir empfehlen ganz besonders preiswert: 
Uspulun Saatbeize — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formalin 40%. 


Drogerja Warszawska, Poznań, 27 Grudnia 11. 


mn 
1 jii N 
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IHR VORTEIL e 


Leipziger 


Moderne Metallbettstellen, Feldbetten, 3 3% Dampf- 

Sprungfeder- und Auflegematratzen, ist, wenn Sie ihre e 
Neueste Nachrichten Ee und Kücheneinrichtungen Möbel direkt beim E „ ar 
Fabrikanten kaufen! mit Selbfteinleger, evtl 


Sprzet Domowy, ul. Sw. Marcin 9/10 


mit Klinger'ſcher Stroh⸗ 
Heinrich Qü preffe für Handdraht⸗ 
Un Er bindung, ſowie einige 
Tischler t To genieegen" 
1 8 „Ernieſeg 
Gebrauchte 4 e 
SWARE E DZ generator 


pult AGE, CH 
Romane Ausstellungsraum; Markt 3. $I FORV., even ais 


kanft ſtig abzugeben. 


. 
Sp. 2 O. Ps 


eine der einfluß reichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


ln der ganzen Welt bekannt. 
Ri 


Täglich überaus fesselnder und reihhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht Antiquariat Wuensche eiher wegen 
e eee ee e m Tezew. 
ni W 0 W 1 LAK dee T 70 70 ke n ster-G | as Pepai gebrauchte 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen . geſucht. tür Rahmen l 
Poznan, ul. Podgörna 10. J. Rauhudt, Oborniki. Spiegel- - Leisten und Tapeten en 


will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 1 

Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer gesch zffliche empfiehlt günstig Motoren 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern — : aggro Wir kaufen -G oßhandlung 7 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten Glas- r 


— 9 ei e- y Fabel 1 9 Dy namos 
(Klemp ner- Arbeiten t el pomad, J. 22- 725 Detail! | zu yuamo: 


‚emp! ungen und Reparaturen 
Beſte Aus ührung x Solide Preiſe von 1%" aufwärts. 46 eee Ing. Bloy, 
bons in Zahlung 
K. Wei ert, Poznan I. Pee 755 i Sta., in vostierungsbons i df hann 


Plac 3 ski 2, Telefon 3594 ö Poznan, e Wall 2. Tel. 
Br. Pierackieao IE i 22664. 


a U 4 U 4 02 4 / 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


n 


= wojener Tageblatt Pr 


felderennen mit Sotoliiator 


finden in Poznan auf der Rennbahn Lawico 
am 9., 13., 16.. 20., 23. und 30. September 
ſowie +., 7., 11., 14. und 21. Oktober 1934 ſtatt. 
Beginn Der Rennen um 14.30 Uhr 


Verbindung mit der Bahn vom Haupfbahnhof um 13.45 Uhr ſowie den 
n UAutobuſſen von der Theaterbrüde. . 


r r 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Ader ſchrifts wort (eat ) 0 ersſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſucht peo Wort---------- 10 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 50 


7 N 
< Verkäufe | > 


vermittelt ſchnel und billig 
die Kleinanzeige im Bolener 


Wäſcheſtoffe 


Tageblatt. 
l Schare, 
Streichbleche, 
Anlagen u. Sohlen, 
aus Bandagenſtahl ge⸗ 
ſchmiedet, für !einen-, Einſchütte⸗ 
Geſpannpflüge, Väſcheſtoffe, Vett- 
Motor⸗ Wache une 
Anhängepflüge, || daher, Schürzen. 
Dampipjlüge, Stoffe, Flanel ls 


empfiehlt in großer 
Aus wahl zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus u. Wäſche 
fabrik 
nur 


ul. Wrocławska 3. 
Zu herabgeſetzten 


Huſeiſen Bismarckhütte 
liefert, wie bekannt, billigſt 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wiazdowa 3 


Lazarjfa Skiadnica 
Materjatöw Opalo⸗ 
wych 


B. Myrtner, 


Poznan 5 e ne 
Ludw. Rzepeckiego 7 T-Träger, 
(an der ul. Emilji Bleche m 
Szezanieckiej Bandeiſen 
Telefon 76-12 || Pflugſchare, 
empfiehlt 3 akt 
: ägel und Ketten, 
erſtklaſſige Kohle, Schrauben und Nieten, 
Holz, Briketts, Koks] Strohpreſſendraht, 
zu konkurrenzloſen Fenſterbeſchläge 
Preiſen. Garantiert || Türbeſchläge, 
volles Gewicht. Eiſerne Bettgeſtelle, 


Eiſerne Ofen 
Rohre und Kniee, 
Kochherde, 


Lieferung ins Haus 


PER Milchkannen, 
. i it! Weck⸗Einkochapparate, 
elegenheit! Weck Einmachgläſer, 


Damen⸗Sommermäntel, 


z 12 t Waſch⸗ u Badewannen, 
Herren⸗Mäntel, Anzüge, 


Emaillierte Geſchirre, 


Hoſen, Arbeitskleidung, Aluminium⸗Töpfe 

zu noch nie dageweſenen empfiehlt 

billigen Preiſen, nur an Deierling 

Konfekcja Męska iſenhandlung, 
Poznan, Poznan, Szkolna 3. 


3518 und 3543 


iegel⸗Tonſteine 
in bekannter, guter Qua⸗ 
lität liefert zu billigſten 
Preiſen 


Wroclawſka 13. Tel. 
Bitte auf Firma ge⸗ 
nau zu achten. 


K] Dämpfer M. Perkiewicz 
A| Kessel Cegielnia Parowa 
Ludwikowo p. Moſina. 

R Dampfanlagen Telefone: Moſina Nr. 1. 

T| Quetschen Poznan Nr. 2503. 

O und Rüben- 

F | Schneider Rostireie 

F | Stärkewagen Messer u. Gabeln 

E | Sortier- Aluminium- 

L| cylinder Geschirre. 
billigst Grosse Auswahl! 


Billigst bei 
B. Zietkiewie 


` Spezialgeschäft für 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan. 
Sew. Mielżyńskiego 6 Haus- und 
Tel. 52-25. Küchengeräte. 


Poznan, Nowa 8. 
Gegründet 1885. 
Telefon 3565. 


8 
die beſte 
deutſche 


kleine Schreib maſchine 
offeriert mit Garantie für 


21 380. en 
Skóra i S-ka, 


[Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ul. Nowa 1. 


Londyüska 
Poznaj, Masztalarska 
Angenehmster 
Aufenthalt 
Künstlerkonzert 
Billige Preise. 


Reſtaurant 
Kwiatlowa 
Rybaki 23, Ecke Kwiatowa 
Gemütlicher Aufenthalt. 


- 82 Poznan, 
Billigſte Preiſe. 


ul. 27 


Poznan, 
Meje Marcinkowſkiego 23. ſollte 


Herren⸗ 
Schlaßz immer 
abzugeben. 
Aleja Wielkopolſka 
(Vor So tacz) 


Doppelflinte 
Krupp 16, Fürſtenge⸗ 
wehr, erſtklaſſig, Drilling 
mit Lunette, abzugeben. 
Pl. No womiejſki 1a. 

Parterre rechts. 


Habe billig abzugeben: 
Dampf⸗ und 
Motordreſchſätze 

Breitdreſch⸗ 
Maſchinen 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznań. 


Pr 


und Näh- 

maschinen 
billigſt 

Fligierski 


Poznah, 
sw. Marcin 23 


W 


Bianet 


Speiſezwiebeln, 
mittelgroß, geſund, 
trocken gibt ab gegen 
Nachnahme 50 kg incl. 
Sack 8,.— 21, größere 
Poſten ,— 21. 
Helmuth Meyer 
Dabrowa, pow. Mogilno 


la weſtfäliſche 
Kurzſtroh⸗Gabeln 
liefert ſofort vom Lager 
paul G. Schiller, 
Poznan 
ul. Gaſiorowſlich 4a. 
Tel. 6005. 


Geſchäfts⸗Verkauf 
Kolonialwaren⸗-Geſchäft 
auch für and. Branche 
geeignet, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung, in günſt. 
Lage, krankheitsh. billig 
zu verkaufen. Off. unter 
452 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Damen- ute 


in Samt, Velour u. Filz 


die letzten Neuheiten, 
zu billigen Preisen 


E. Reimann 
Poznaf, ul. Pölwiejska 38. 
Tel. 3866 
Umarbeitungen nach 
neuesten Formen. 


Andenken von Poſen 
Geſchenkartikel 
Große Auswahl. 
Niedrige Preiſe. 


Alfa, Szkolna 10. 


1 
N Kaufgesuche 2 


Gut erhaltener, größerer 
Eisſchrank 

zu kaufen geſucht. Ange⸗ 

bote mit Preisangabe 

unter 444 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 238 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


Y N 
eee 2 


Jeder 
den gänzlichen Kon⸗ 
kursausver kauf der Firma 
O. RATT, Poznan, 
27 Grudnia 4, I. Etage 
wahrnehmen. 
Glas-, Kriſtall⸗ u. 
Porzellanwaren. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, 
Rune Lazarſfi 4 W 4 
ückerei 
von ſofort oder ſpäter zu 


pachten geſucht. Off. unt. 
413 a. d. Geſchſt. d. Zta. 


Malerarbeiten 
erſtklaſſige Ausführung. 
Görecki, Kanalowa 17, 


= Kaffee, Tee 


Kakao N 
Schokolade 
Konfekt 
in allen Preislagen 
J. Stoſchel, Poznan, 
ul. Pierackiego 13, 
Ede sw. Marcin. 


Um fassonieren ! | 


Damen- und ierrenhüte 
werden lachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt. umfasso- 
niert Neueste Fassons. 


Sominsfki, 


Hutmachermeister. 
Poznań, éw. Marcin 27. 


Während 


der Nartoflelernie 


sowie anderer Erd- 
früchte benutzen 
alle rationell arbei- 
tende Landwirt- 
schaften 


Fr 
Luciny 


01000 


5 
Luciny 


00999 


Maj. 
Luciny 


00998 


*. — 9999 


00997 


—— ————ů—ů*—ů—.ů—ů. 9. 


die 

oben bemusterten 
Scheffel- Marken. 
Die Marken ermög- 
lichen eine genaue 
Kontrolle der Ernte, 
vermeiden Verluste 
und Missbräuche. 
Ausserdem erleich- 
tern sie Lohnaus- 

zahlungen. 
Die zu 1000 Stück in 
Rollen aufgewickel- 
ten und nummerier- 
ten Scheffelmarken 
werden auf’speziel- 
len Maschinenauto- 
maten hergestellt 

nur in der 
Akama Pawiowsiiego 

Bydgoszcz 
Marszatka Focha 18. 


Ekspresdruk 
jetzt Mielzynſkiego 22, 
druckt alles, eilige Druck⸗ 
ſachen ſofort 


Herren⸗ u Damen⸗ 
Pelze 
fertigt nach Maß, moder⸗ 
niſiert und repariert 
Urbanjti 
Al. Marecinkowſkiego 18. 
I. Etage. 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten v. Damen-, 
Herrenhüten 1.50. Neu- 
eſtes Journal. Krawatten 
reinigung. 

Hain 
Pl. Sapiezynjti 1, im 


Hofe. 8 
Lazars, Marſz. Foha 35, 
Eing. Gaſioro wſkich. 
Jezyce, Sza marzew⸗ 
ſkiego 1, Ecke Kra⸗ 

ſzewſkiego. 


| METROPOLIS 


Ab Sonntag, 9. d. Mis., 
die schöne, talentierte MARION DAVIS 
und der grosse amerikanische Sänger BING CROSBY 
in dem entzückenden Musiklustspiel 


Ich hab’ Jemperament 


a 


Vorführungen 4.2, 6.3, 8.°° Uhr. 


ESKIMO weiterhin im APOLLO. 


Bruno Sass 
Romana 
Szymafi- 
skiego 1 
> Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe 
——ů—̃ —U——Uhn:-——̈ — — 


Pelze 
für Damen und Herren, 
ſo wie Felle in großer 
Aus wahl. Billigſte Ein⸗ 
kaufsguelle. Sämtliche 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eften Modellen, fachge⸗ 
mäß und billig. 

3. Krölikiewicz 

Poznan, Podgórna 6. 
—— —⅛ — 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 
ul. Woźna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Babrik- 
Schornſteinbau 
und Reparaturen, führt 

aus 

Franeiſzek Pawlowicz 
Poznan⸗Zegrze 
Poznanſka 20. 


Ballon- und 
Halb- Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 
MIX 


Poznan, Kantaka 6a. 


Targ 


Amerykuńshi 


„Stary Ryne! 10 
Sämtliche Galanterie- 
waren, Schulartikel, 
Wäſche, Herrenartikel, 
Toiletteartikel. 
Engros D tail. 


Alle Glaſerarbeiter 
in und außerhalb der 
Stadt ſofort u. billigſt 

Roman Kurjewfki 


Poznan 
Przecznica 12. 


Dachdeckerarbeiten 


in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Ereuzlirche) 
Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 


Poznan, sw. Wojciech 


Tel. 33⸗56. 23-35 


Immer wieder 
werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 
Chiffre⸗Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf⸗ 
geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


riſierbehelſe 
Haarklemmer, 12 Stück 
30 gr, Haarſpangen 15 
bis 30 gr, Rollenſpangen 
60—90 gr, Haarweller, 
Kart. 30 8 Haarwickler, 
Dutzend 2.40 21, Waſſer⸗ 
wellenkamm 2.60 zi, On- 
dulationshauben 1 2ʃ, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zt, 
Haarnetze 25 gr, Haar- 
nadeln 20 gr, Brenneiſen 
40 gr, Ondulierſcheeren 
1.— zit, Brennlampen 
190 zł p 

St. Wenzlik 


Poznan 
Al. Mareintomifieno 19. 


Herbſt⸗ und Winter- 


Garderobe 


reinigt und färbt 


Chem. Reinigung 
und Färberei 


Proebſtel 


Strzelecka 1 
Podgórna 10 
Fr. Ratajczaka 34 
Dabrowſkiego 12 
Kraſzewſkiego 17 


Bekannte 
Vahrſagerin A carelli 
iaat die Zukunft aus 
ziffern und Karten 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


Te 
4 Kino N 
IN —— 


Jadwiga Smosarska 
„Prokurator Allee Hern: 


Kino Sfinks 
27 Grudnia 20. 
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Evgl., ehrliches 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kleinen Beamtenhaus⸗ 
halt aufs Land geſucht. 
Zeugnksabſchr. mit Bild 
u. Lohnanſprüchen unter 
454 a. d. Geſchſt. d. Bta 4 
Geſucht 
Lehrer 
oder 
Lehrerin 
für deutſchen Sprach⸗ 
unterricht in Solacz. Off. 
unter 424 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

Geſucht vom 15. Sep⸗ 
tember bzw. ſpäter zu 
drei Mädchen: 2, 5% u. 
7% Jahre alt, 

Kinderfräulein 
Katholiſch, berufsmäßig 
ausgebildet, mit erſtklaſ⸗ 
ſigen Referenzen. An⸗ 
gebote nebſt Lebenslauf, 
Photographie, Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen: i 

Gräfin Zubienffa, 

Warſza wa⸗Wlochy, 

Pilſudſkiego 22/24, 

Willa Jafna. 


> N 
N Stellengesuehe 2 


Tüchtige deutſche 
Stenotypiſtin 
mit poln. Sprachkennt⸗ 
niſſen ſucht Stellung. 
Off. unter 451 an die 
Geſchſt. diefer 
Beſſere evgl. 
Landwirtstochter 
Anfang 20er, welche 
ſchon in beſſerem Hauſe 
tätig war und ein gutes 
Zeugnis beſitzt, ſucht 
Stellung als Stütze der 
Hausfrau od. als Haus⸗ 
tochter. Off. ae unt, 


eitung. 


447 a. d. Gef 
Junger Raufmann 
(Eiſenbranche) m ch t 


zwecks Vervollkommnung 
in der deutſchen Sprache 
wi Stellung. 

Off. unter 446 an bie 
Geſchſt. diefer Zeitung. 


Intellig. Mädchen 
höhere Schulbildung, 
25 J., evgl., Deutſch und 
Polniſch perfekt, mit gu⸗ 
len Erfolgen bei Nach⸗ 
hilfeunterricht, ſucht 
Stellung im Hauſe zu 

ndern. Off. unter 450 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— ——— — 


Alter erfahrener 
Brennerei⸗ 
Verwalter 

mit Brennerlaubn ſucht 
Kamp.⸗Stellung für 
1934/35 in Genoſſenſch. 
oder Gut. Poln. Staats- 
bürger, eygl., beherrſche 
Polniſch in Wort und 
Schrift, vertraut m. Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln 
u. allen Getreidearten 
z. Spiritus, Flocken⸗ 
fabrikation und Buch⸗ 
führung. Angeb. unter 
P. G. 381 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 
Junges, kinderliebes 
Mädchen 
mit gutem Zeugnis ſucht 
Stellung zu Kindern od. 
im Haushalt ab 15. Sep⸗ 
tember. Offerten unter 
341 a d. Geſchſt. d Rta. 
Suche von Jojvir vyer 
päter Stellung als 
Gutsſekretärin 
auf größerem Gute. Bin 
firm in landw. Buchf., 

Lohnberechnungen, 

Gutsvorſteherſachen, 
Korreſpondenz, Soziaͤl⸗ 
verſicherungen, Steuer⸗ 
angelegenheiten u. allen 
Birrvarbeiten. Beherrſche 
beide Landesſprachen in 
Wort und Schrift, beſitze 
lang. gute Zeugniſſe. 
Gefl. Offerten unter 398 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung 
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4 Automobile ) 2 


Brzeskiauto S. A. 


i 1894 Tel 63-23. 
F 


W N 
8 Heirat 2 


Gehranchle 
Personen- SOWIE 
Lastwagen 


nur erstklassiger Fa 
brikate, mit verschiede 
nen Aufbauten, offe- 
riert zu billigsten 
Preisen und günstig- 
sten Bedingungen 


Poznań 


ul. Dąbrowskiego 29 


Auto- 
Bereifung 


nur ‚erstklassiger 
Fabrikate wie Mi- 
chelin, Goodyear, 
Dunlop etc. zu bis 
jetzt noch nie da- 
gewesenen billig- 
sten Preisensowie 
die allseitig 
anerkannte Auto- 
mobil-Reparatur- 
Werkstätte m 


Brreskiante . 


Poznan, 
Dabrowskiego 29. 
Gegr. OM. Tol n un 
Chauffeur- 
Schule 


Zylinder - Schleiten 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Auto- 

Reparaturen fach- 

männisch und den 

heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk 

früher Auto- Müller 

Telefon 6976 


Poznaj, nl. Dabrowskiego 34. 


Herzenswunſch 
Tüchtiger Geſchäfts · 


ſchaft, zwecks 
glücklicher Ehe. 
(auch ausangeftellte), 
23—29 Jahre alt, evan 
geliſchen Glaubens, vor 
annehmbaren Außeren 
wirtſchaftlichen, geſchäfts 
. Charakters, 
welche etwas Bargeld, 
ſowie Ausſteuer beſitzen 
möchten vertrauensvo! 
ſchreiben unter 448 an dit 
Geſchäftsſtelle d. 31g. 


Rchsdt., S 


©. 
lerbew., 31 J., O 
Rfe., ſucht d. Bekanntſch, 
e. erbgeſunden Lan 
wirtstochter, zwecks 
Heirat 

Ang. m. näh. Angab. . 
Cin- bzw. Nachreichg. 9. 
Lichtbild., das gurdas! 
wird, unter 453 an di 
Geſchäftsſtelle d. It" 


%--1.00, Schweine- und Rindsleber 50 bis 70, 
Snmmelleher 70 Gr. — Der Fiſchmarkt war 
ut beſchickt und beſucht. Man ahlte für 
gechte pro Pfund lebend 1.40, tote Ware 1.20 
Sr 1.30, Schleie 1.10—1.30, Bleie 70, Karpfen 
40, Weißfiſche 50—70, Aale lebend 1.60, tote 
Ware 1.40, Zander 1.50, Wels 90, Barſche 50 
ps 1.00, Katauſchen 60, Salzheringe 10--15 
das Stück, Krebſe verſchiedener Größe 60—3 J!. 
Pto Mandel. Räucherfiſche waren reichlich vor⸗ 
iet Blumen- und Krammarkt waren reich 

tat, 


Liſſa 


Warſchau, im September. 


Nachdem der Europarundflug mit Beginn 
qa großen e 7 — 1 EUNET 
R is hinüber nach Nordafrika führt, in fein 
eber Dede n z w 17 c ste dium 7 ao 2 al 
der Dabromifiego im Har s Herrn Gärt- es ſich, noch einmal auf den erſten Teil des 
1185 ame e e . Wettbewerbs, auf die techniſchen Leiſtungsprü⸗ 

fungen, zurückzukommen. 

So lange dieſer Wettbewerb exiſtiert, ſpielen 
gerade die techniſchen Leiſtungsprüfungen eine 
außerordentliche Rolle. Geben ſie 
auch nicht allein den Ausſchlag, ſo ſind ſie doch 

von großem Einfluß für die Endwertung. 
So, wie ſich die Situation mit Beginn des 
Stteckenflugs geſtaltete, wobei die Polen mit 
großem Vorſprung führen, dürfte es — wenn 


— — 


en 

ü. ſſermangel wird beſeitigt. Zur Behe⸗ 
dung des Waffermangels hat ſich ber agen 
utſchloſſen, an Stelle einer alten Pumpe durch 


ertiefung um etwa 4% Meter eine neue | der Streckenflug völlig glatt verläuft — ſehr 
3 au eb Su: umpenbau wird ſchwer fein, ihnen den Sieg zu entreißen. 

à Z.. koſten und von der Firma Ropczyiffi Es drängt ſich jetzt in erſter Linie die Frage 
* Poſen ausgeführt. $ auf, ob Sie techniſchen Leiſtungsprüfungen 
Strelno 1059 en ihren Sinn und Zweck erfüllt 

aben. 


Man weiß, naß Wettbewerbe, die ſich 
aus einer Anzahl von Teilprüfungen zu⸗ 
ſammenſetzen und denen eine Punktwertung zu⸗ 
runde Ke immer ein Kompromiß dar- 
tellen. Man weiß auch, daß dieſe Ausſchrei⸗ 
bung eine Reihe von Mängeln aufweist, die 
dazu — haben, daß der ganze ttbewerb 
von da t zu Jahr immer mehr von feinem 
eigentlichen Sinn abgewichen ift. Der Guropa⸗ 
tundflug erfordert feiner ganzen Ausſchreibung 
nach S e inen, die spena fiir 
dieſen Wet bewerb beſtimmt und weniger oder 
gar je dazu geeignet find, etwa als Ber: 
aufsobjefte an einen größeren Kreis von 
Sportsleuten in Frage zu kommen. Daß es 
aber dennoch möglich ijt, ſelbſt bei dieſer Aus⸗ 
ſchreibung die Eigenſchaften einer Spezial⸗ 
maſchine mit denen eines wirklichen Tou⸗ 
riſtik⸗Flugzeugs zu verbinden, haben die 
Konſtrukteure der polniſchen RNWD-I eigent- 
lich deutlich bewieſen. Dennoch darf man den 
Wettbewerb in erſter Linie nur von der ton- 
ſtruktiven Seite her betrachten; d. h. das 
weſentliche iſt hier, wie durch die einzelnen 
Prüfungen die Entwicklung ganz allgemein eine 


ü. In Neudorf entſtand in den unbewohnten 
N irtſchaftsgebänden des in Wronowy wohnen⸗ 
den Landwirts Staniſlaw Iglinſti ein Feuer, 

vas Schenne und Stall, die nur auf 500 Joty 
erſichert waren, einäjcherte. Infolge des Win⸗ 
gez ergriffen die Flammen auch die Nachbar⸗ 
gebäude der Eigentümerin Staniſiawa Przy⸗ 
8 und verwandelten deren ir mit 
yom Schuppenanbau ſowie den ich- und 
Aferdeftall, die insgeſamt auf 18 800 31. ver- 
chert waren, in kurzer Zeit in einen Trümmer⸗ 

ujen. Mitverbrannt ind Arbeitswagen, eine 
Meihe, Schlitten 


Brande 


Micha Jienkowſti i 

zeicha lkowſki brannten die eune mit 
Menen ardor tiieR, ® 
h eſtall und zum Teil auch das Wohnhaus 
ing N 10 
miögeſamt auf 6000 31. verſichert, nieder. Als 
ſchaft die Flammen auch noch eine vierte Wirt⸗ 


dale ien die Strelnoer Feuerzweht, der es ge, entſprechende Förderung erfährt. 
Herr nach mehrſtündiger Arbeit des Feuers Abgegeben, daß dieſe Alus zeuge durchweg 
x zu werden. nicht für die praktiſche Flugtouriſtit in Be- 


tracht kommen, haben wir doch geſehen, daß 
wertvolle neue r n den geſammelt worden 
ſind, die geeignet ſind, den ke vo en nr 
zeugbau in neue Bahnen zu lenken. Man denke 
nur daran, daß die Forderungen hinſichtlich der 
Start⸗ und Landeeigenſchaften ſowie der Mini⸗ 


tgonin 
Wir, oßfener. In Radwanki entſtand in den 


Großfeuer. 
leherwehr. Durch 


ihr tapferes Vor i indiafeit fei : 
gag es, das ſehr bedrohte Wohn hand 2 „ge malgeſchwindigkeit keine geringen waren. 
8 zu retten. Bald darauf kamen noch Dieſes Starten, Landen und Fliegen mit 
niner motkhiner Motorſpritze und die Margo⸗ überzogener Maſchine war vor wenigen 
bereit Feuerwe r. Leider hatte ſich das Bewer Jahren einjah noch unmöglich. i 
dem ſeßderart ausgebreitet, Dab auher | Aber jhlichtic denten die Majcinen nicht alkein 
te Penden nventar nichts gerettet werden | „langtam“ fliegen können ollten zugleich 
nente. Die ganze diesjähtige Ernte. Maſchi⸗ auch über eine möglichſt hohe itengeſchwin⸗ 
t ein großer Stapel Bauholz, über ſiebzig digkeit verfügen, jo daß ſich hier teilweiſe eine 


S ö f 

fu Geflügel, ein Kalb und mehrere Schweine | Spannung von 60 Kilometer⸗Stunden Mini- 
mal» und 250—300 Kilometer⸗Stunden Maris 

malgeſchwindigkeit ergibt, eine für den Kon⸗ 

. nicht ganz fo einfach zu löfende Auf⸗ 

gabe. 

Sie hat dazu geführt, neue Flügelkonſtruk⸗ 
tionen zu gen die durch aujägti Einrich⸗ 
tungen eine Veränderung des Gleitwinkels er⸗ 
möglichen. Mit den bisher ſeit Jahren allein 
bekannten einfachen Schlitzflügeln (Slots) konnte 
die Aufgabe allein nicht mehr gelöſt werden. 
Es find da zum Teil neue Konſtruktionen ent- 
ſtanden, die außerordentlich intereſſant ſind, ſich 
allerdings noch ganz im Entwicklungsſtadium 
befinden und erft in dieſem Wettbewerb ihre 
Brauchbarkeit zeigen können und den weiteren 
Entwicklungsweg weiſen werden. Konſtruktin 
außerordentlich intereſſant und vielleicht noch 
ſehr entwicklungsfähig erſcheint der neue Noll- 
flügel von Fieſe ler, bei dem die ganze hin⸗ 
tere Flügelpartie cin- bzw. ausgezogen werden 


rt, während Getrei J ü 
hau Fe ide und Inventar übers 
Set alſo ſehr große Verluſte. 


822, Gitberme Hedzeit. Das Fert der St 
machzeie begeht am Sonntag Nr a 
n Lucke und Frau Anna in Plonkowo. 


Fendermann in geiltiger und körperli 
Irische ihren 85. Selma W 


j fegen die nach 4 jehntelanger, arbeits» und 
borewto ihren 


Sinat, ift wegen ih i 
18 wegen ihrer Herzensgüte und werk⸗ 
alt den Dilfsbereitſchaft in und — Samter bei 


bip tÀ jung in deutſchen und polnſſchen Mit- kann, jo daß es möglich ift, die normalerweiſe 
i geſchätzt und beliebt. Das Leben | 15,3 e 1 Flügeljläche pi 
An de, Fre und ift die ſtille Verwirk⸗ 18,5 Quadratmeter zu vergrößern. Eine beach⸗ 
Eigene es Grundſatzes „Gemeinnutz gr vor | tenswerte Ausführung hat auch Mefſer⸗ 
wog gug", Ind noch heute troh der 85 Jahre ſchmitt an der BYW-108 erjtmals verwirt. 
een Sondermann die in der Stille Not- licht, bei der urſprünglich gedacht war, auf die 
Frau Me zu finden, um ihnen zu helfen. Möge Verwendung von Landeklappen ganz zu ver⸗ 
une Marie Sondermann noch lange geſund in einbar haben aber die erſten Ver⸗ 


ichten. 
ſuche doch noch nicht voll befriedigt, denn man 
hat ſch zur vorm Wettbewerb doch noch zum 
Einbau ſolcher Klappen entſchloſſen. Bei den 
Breda Maſchinen fanden wir eine neue 
Schlitzanordnung. die bewirken ſoll, daß 
durch die ſekundäre Luftſtrömung die Lande- 
llappen automatiſch betätigt werden . 
Dieſe Konſtruktion konnte hier aber noch gar 
nicht überzeugen, konnten die Italiener doch im 
Langſamflug die geſtellten Forderungen über⸗ 
haupt nicht erfüllen. 

Weſentlichen Verbeſſerungen ſind auch die 
Fahrgeſtelle unterzogen worden. Vor 
zwei Jahren Haben in dieſer Hinſicht die italic- 
niſchen Breda: und tſchechiſchen Praga ⸗Ma⸗ 
ſchinen den Weg bereits angedeutet. Da mals 
gab es bei den techniſchen Prüfungen noch zahl: 


uſerer Mi i j 
05 Mitte verbleiben, der werdenden jungen 
fe eration ein Beiſpiel der gütigen Menſchen⸗ 


Bromberg 
K age ee meſſerwerſen 
N in entſetzliches Unglück ereignete ſich am 
da wag nachmittag in der Tiſchlerei Kanabaj. 
t war feit Jahren der Aljährige Tiſchler 
aunciizef Lewandomjfi Dr Wäh⸗ 
à der Abweſenheit des Beſitzers ſchlug der 
ius ine Sohn des Inhabers, Jan, dem Lewan⸗ 
ö polti vor, das Meſſerwerfen nach 
k er lebenden Perſon zu üben. Dic 
ch Ming darauf ein; einer der Beteiligten hielt 
0 ein ſtarkes Brett vor Bruſt und Unterleib, 
din end der andere mit ſcharfen Meſſern nach 


ehem, Brett warf. Mehrere Male wurde ges : s h ; sias ; 
A Het, und als Lewandowſti wi A reiche Fahrgeſtellbrüche, diesmal zeigte ſich nur 
Selce chelbe für dice et ar Leichten ein einziger ernſtlicher Bruch diger Art!. 
N bot, muß er wohl das Brett zu 1 ge⸗ Der konſtruktive Fortſchritt iſt hier 


unverlennbar. 


Auch weiterhin war man beſtrebt, die Fahr⸗ 
geſtellſtreben und Laufräder ſtromlinienförmig 
zu verkleiden. Allerdings mußte ſo mancher 
Teilnehmer zu Beginn des Wettbewerbs dieſe 
Verkleidungen wieder abnehmen, um den For⸗ 
derungen nach dem Leergewicht zu entsprechen. 
Denn ſicher iſt, daß es mit die ſchwierigſte Auf⸗ 
gabe der Konſtrukteure war, all das, was bei 
dieſen Maſchinen verlangt wird, auf ein Leer⸗ 
gewicht von 560 Kg. zu beſchränken. Uebrigens 
find einzelne Konſtrukteure im Fahrgeſtellbau 


Dar N haben, denn ein von Kanabaj 
Daf ; t DO) nabaj geworfener 
und traf Lewandowifi in die Tinte Brufſſeite 
$ ſofort rang ihm ins Herz. Lewandowfli brach 
gto zuſammen. Das Perſonal. deſſen ſich eine 
ee Panik bemädtigt hatte, alarmierte den 
Städt age wagen, der den Schwerverletzten ins 
Jeſenaſche Krankenhaus brachte. Dort einge⸗ 
Tote t, gab Lewandowſki ſeinen Geiſt auf. Der 
| im Aldinterläßt eine Frau und drei Kinder 
lejet von 6 bis 2 Jahren. Der leichtfertige 
Die Twerſer Jan Kanabaj wurde verhaftet 
i Kran richtskommiſſion führte am Abend im 
© naus eine Leichenſchau durch. 


etwaiges 


* 


Poſener Tageblatt = 


Der diesjährige Europarundflug 
Betrachtungen zu den lechniſchen Leiſtungsprüfungen 


Bon unſerem Sonderberichferſtatfer 


ſoweit gegangen, daß ſie die Fahrgeſtelle ein⸗ 
ziehkar machten. Bei der italieniſchen Berga⸗ 
maihi PS—1 wird das Fahrwerk im Flug 
nach hinten in das Flügelmittelſtück hochge⸗ 
zogen; bei der BFW.—108 ſeitlich nach oben in 
die Flügel. Dadurch wird ein bemerkenswerter 
Geſchwindigteitsgewinn erzielt, aber wir haben 
es hier bei der Rückkehr vom Brennſtoffver⸗ 
brauchsflug geſehen, daß die entſprechenden 
Warnvorrichtungen noch nicht einwandfrei zu 
funktionieren I einen. Hierauf muß aber be- 
ſondere Sorgfalt verlegt werden, denn ein 
Landen, bei dem der Pilot vergeſſen 
at, das Fahrwerk rechtzeitig auszukurbeln, 
onn zu üblen Folgen führen. 

Den Ganzmetallban auch beim Tou: 
riſtitflugzeug zu fördern, kam durch die Höher- 
bewertung von ee ene in der 
Ausſchreibung deutlich zum Ausdruck. So ſind 
denn auch die polnische PIL—26, die wu 
18 und die italieniihe Bergamaſchi 
PS—1 ganz aus Metall hergeſtellt. 

Weſentlich verbeſſert haben ſich auch die Ra: 
binen. Im Gegenjah zum 9 deer (RWD 
—9 und DI „Puß⸗Moth“) ift infolge der anf- 
tretenden Kräfte die Löſung der Kabinenfrage 
hinſichtlich Geräumigkeit für 4 Perſonen beim 
Tiefdecker nicht ganz einfach. Fieſeler, Klemm. 
Be W, Aero und Bergamaſchi zeigten indeß 
recht gute Ausführungen vierſitziger Kabinen, 
während den dreiſitzigen Kabinen von Breda 
und PIL noch immer eine gewiſſe Primitivität 
anhaftet, weil einmal die drei Sitze hinterein⸗ 
ander liegen und der Raum für die Inſaſſen 
außerordentlich eng iſt. 

Stern⸗ und Reihenmotoren ſtehen ſich auch 
hier im Wettbewerb ungefähr gleichwertig 
gegenüber. Die meiſten Motoren ſind erſt kurz 
vor dem Wettbewerb fertig geworden, und es 
fehlt ihnen noch die genügende Erprobungszeit. 
Dennoch waren bisher Motorpannen nut ver⸗ 
einzelt aufgetreten. Darüber kann aber erſt der 
Streckenflug Aufſchluß geben. Wenn bel der 
Motorenanlaßprüfung das Anlaſſen und Durch⸗ 
drehen vom Führerſitz aus mittels Schaltern 
am beſten bewertet wurde, fo ift das durchaus 
richtig, denn es iſt beiſpielsweiſe das läſtige 
Durchdrehen außerhalb des Flugzeugs, wie es 
zum Beiſpiel bei den italieniſchen Maſchinen der 
Fall ift, gerade für den Privatflieger völlig 
ungeeignet. 

Daß es einzelnen Piloten im Brennſtoffper⸗ 
brauchsflug gelungen ijt, den Verbrauch as 10 
und 11 Kilogramm für 100 Kilometer herabzu 
drücken, muß als recht gut angeſprochen werden. 
Daß man den Fliegern die Möglicheit nahm, 
bei dieſem Flug recht langſam zu fliegen und 
ihm vielmehr die für den Streckenflug vorge⸗ 
ſehenen Reiſegeſchwindigeiten zugrunde legte, 
hat ſich durchaus bewährt. 

Möge auch mancher Teilnehmer unbefriedigt 
aus den techni Prüfungen hervorgegangen 
fein, jo ift de nicht zu leugnen, daß hier 
wertvolle Erfahrungen gefammelt 
worden find, deren Realiſterung die Aufgabe der 
Konſtrukteure für die nächſte Zeit iſt. 


Fritz Wittekind. 


Der Streckenflug durch Europa 


die erſten Noflandungen 
Geſtern, am erſten Tage des Streckenfluges 
durch Europa, gab es die erſten n 
Der Deutſche Stein mußte bei Biesdorf in der 
Nähe von Berlin wegen eines Benzinrohr⸗ 
bruchs niedergehen und ſchied aus, da Benzin⸗ 
rohre nach den Beſtimmungen nicht ausgewech⸗ 
ſelt werden dürſen. Auf dem Woge von Ber⸗ 
lin nach Köln notlandete der ttalieniſche 
Kunseffieger Colombo und ſchickte an die Run 
flugleitung eine Depeſche mit der Mitteilung 
ſeines Ausſcheidens. Einen beſonders empfind⸗ 
lichen Punktverluſt erlitt die polniſche Mann: 
ſchaft durch die Notlandung von Karpinſkt bei 
Gueſtewieſe an der Oder. Durch dieſe Notlan- 
dung erhielt er 60 Strafpunkte, ſo daß er aus 
der Spitzengruppe verdrängt worden ift. Plon⸗ 
chynfti konnte, wie gemeldet wird, geſtern noch 
Paris erreichen. Bis heute abend 


riy bei Paris, wo eine 

die a t 
Wetter. Als Erſter 
traf um 17.10 Uhr der Deutſche A ein, 


cer den Landeplatz. Im 
18.38 Uhr 18 Flugzeuge ge 8 
erilärte, er habe von Berkin nach Paris fajt 
ſtändig in einer Höhe von nur 100 bis 200 
Metern fliegen müſſen, um dem ſtarken Gegen⸗ 
wind auszuweichen. 


Start in Paris 
Sämtliche Flu e, die im Laufe des Frei⸗ 
tage in s Nie jen waren, find 1 
frühen Morgenſtunden des heutigen Sonnabend 
zum Weiterflug geſtartet. Um 7.20 Uhr ver⸗ 
ließ die letzte Maſchine das Flugfeld zur Fort⸗ 
ſetzung des Europafluges. 


Erſter deulſcher Sieg in Turin 
Sievert gibt richtige Tips 


Am geſtrigen Freitag haben in Turin die 
erſten leichtathletiſchen Meiſterſchaften von 
Europa begonnen. Der Vormittag war aus“ 
gefüllt mit den Vorkämpfen des Stabhoch 
ſprungwettbewerbs und den Vorläufen über 
2 are Die offizielle Er > 
Meiſterſchaften erfolgte um ` 

mittags. Der erſte Kampftag brachte Gerets 


Jaervinen, 
76,60 Metern den eigenen Weltrekord um 
einen halben Meter überbot. Zweiter wurde 
der Finne Sipilae mit 69,97 Metern. Den 
zweiten Meiſtertitel 
Hochsprung. Kotkas fprang glatte 2 Meter. 
2. Halverſen (Norwegen) mit 1,97 Metern. 
3. Peraeſalo, 4. Weinkoetz⸗Deutſchland mit 
1,94 Metern vor ſeinem Landsmann Lade⸗ 
7 — Einen weiteren Erfolg hatten die 
i 


lens Hauptſtadt den zweiten 


fors. | 
Sbieppante mitgeführt. 


Haben Sie schon ausprobiert 
die allernenesten 


Gummi - Ahsätze 


: k“ Polska Spółka 
dla Przemysłu Gumowego, Sp. Akce. 
w Sanoku. 


drei finniſche, einen deulſchen und einen 
italſeniſchen Meiſtertitel. 


Meiſter im Speerwerfen wurde der Finne 


der mit einem Wurf von 


errang Finnland im 


nnen im 10 km⸗Lauf, in dem Saalmi⸗ 


nen in der Zeit von 31: 02.6 vor feinem 
Landsmann Askola 
Bezwinger Nielſen (Dänermark) ſiegte. Sie ⸗ 
ger im Stabhochſprung wurde der deutſche 
Wegner nach einem 
Schweden Ljungberg mit einer Leiſtung von 
4 Metern. Im Finale über 1500 Meter 
ſiegte der Italiener Beccali in der Zeit 
3: 51.6 wor Szabo⸗ 
reich und Schaumburg ⸗Deutſchland. 
cinfki hatte in einem 


und dem Kuſociäfki⸗ 


Stechen mit dem 


„Normand⸗Frank⸗ 
Kuſo⸗ 
em der Vorläufe einen 
knappen 3. Platz eingenommen. Für das 
Finale über 100 Meter haben ſich u. a. die 


Deutſchen Borchmeyer und Hornberger qua⸗ 


lifiziert. 

ie Turiner Tips des deutſchen Zehn; 
kampfweltmeiſters Sievert haben ſich, bis auf 
eine kleine Verſchiebung im Hochſprung 
durchweg erfüllt. 


vor dem großen Tag in Warſchau 
Morgen um 1 Uhr nachmittag erlebt Po⸗ 
ußball⸗Länder⸗ 


kampf Polen Deutſchland. Die zweite Halb- 


zeit des Kampfes wird, wie aus unſerem 
Nundfunk⸗Pr 


! mm hervorgeht, vom Sens 
der Königswuſterhauſen übertragen. All 
gemein rechnet man, auch in polniſchen 
Sportkreiſen mit einem klaren Siege der 
Deutſchen. Wir bringen am Montag einen 
Sonderbericht über dieſen Kampf, der jem 
ſpannend zu werden verſpricht. 


Deutſche Segelflug⸗Expedition 
nach Finnland 


Am heutigen Sonnabend verläßt auf dem 
fer „Nordland“ eine Segelflug⸗Expedition 
des Deutſchen Luftiportverbandes Stettin, um 
in Finnland den Se ejing vorzuführen, Die 
Expedition erfolgt auf Einladung des finniſchen 
Aero⸗Klubs, der den Segelftugſport nun auch 
in Finnland einführen will 
Das Ziel der 
Neben dem 


Da 


kpedition ift zunächft Heling- 
otorilugeug wird auch ein 


ie € ttion, die 
unter dem Protektorat des Generalfeldmarſchalls 
Mannerheim und des finniſchen Gtaatspräfi- 
denten ſteht, wird ſich zwei bis drei Wochen in 
Finnland aufhalten. 


Kleine Anzeigen 


Zuſchneidekurſe 


für Herren, Damen er- 
teilt praktiſch, ermäßfgte 

Leerzimmer 
mit Küchenbenutzung 


Preiſe. 
ſucht junges Ehepaar 


Wielka 17, Wohnung. 8. 
vom 1. Oktober. Offert. 


English lady 
unter 449 a. d. Geſchſt. 


gives lessons conversa- 
dieſer Zeitung 
3— 


tion. 5 
Szamarzewskiego 8, 
m 
Zimmerwohnung 


ALL: 
mit Bade- u. Mädchen“ 
zimmer per 1. Oktober 


Klavier zum Üben. 
Ratajczaka tta, W. 117. 
geſucht. Offert. unt. 438 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


i ) Q 


Darkelrüden 
für ein ſonniges Balton- 
an möbliert, 1 
i sung, elektr. 
Ss Badegelegenheit, 


Vibro wens 3 
å 


11-wöchentliche 
Drahthaarwelpen 
en edler Abſtamm., Eltern 
„koränt., ſtarke, geſunde 
Exemplare; verkauft pro 
Stück 25 21. 
Körfterei Ameryka 
2. 2 aleſie, now, Subin 
; Al Deutſche Dogge 

g Unterricht X Hündin, 9 M. alt, wach. 
* ſam, gefl., fromm. Keine 

Steno hie Untugend, umſtändehal⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ ber zu verkaufen. 


kurſe. ‚ |Y Qesnictwa Stefanowo, 
Kantaka 1, Wohnung 6. p. Zbaſzyn. 
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Abwaſchen — auch eine 
Jehlerquelle 


Bitte je’ dich, liebe Hausfrau! 


Welche Hausfrau geht nicht mit einem heim⸗ 
lichen, aber abgrundtiefen Seufzer an den 
Berg abzuwaſchenden Geſchirrs heran? Dieſes 
Speiſenbegräbnis iſt eine unangenehme Arbeit, 
aber man kann ſie ſich ungeheuer erleichtern, 
wenn man ſchon vorher und rechtzeitig daran 
denkt, daß man ihr nicht ausweichen kann. 

Wer nicht gleich nach der Mahlzeit zum Ab⸗ 
waſchen kommt, tut gut daran, alles Geſchirr 
hach der Entfernung von übrig gebliebeſien 
Reſten in einer Schüſſel mit Waſſer aufzu⸗ 
bersahren. Man braucht dazu ein paar Minu- 
ten und [part ſpäter eine ungleich längere Zeit, 
wenn die Reſte nicht eingetrocknet ſind. Nur 
Meſſer und Gabeln werden direkt nach dem 


Eſſen mit Zeitungspapier abgerieben und 
trocken aufbewahrt. 
Ebenſo zeitſparend iſt das Sortieren des 


Geſchirrs vor dem Abwaſchen, und zwar mög⸗ 
lichſt in zweckmäßiger Reihenfolge: in vorder⸗ 
fter Reihe die Gläſer, danach Untertaſſen und 
Taſſen, alle Kannen, die keine fette Flüſſigteit 
enthielten, dahinter Teller, Schüſſeln und 
Töpfe. Wie läſtig iſt es, wenn man, ſchon bei 
den Töpfen angelangt, noch in einer ſtillen 
Ede ein gebrauchtes Glas oder ſonſt noch dies 
und jenes entdeckt, was man vergeſſen hat! 
Zum Abtrocknen iſt das Trockenbrett eine 
große Hilfe, auf dem, ein wenig ſchräg geſtellt, 
das Waſſer ſo gut abläuft, daß es zum Teil 
ihon allein trocknet. Und dann noch etwas! 
Falls die Küche nicht zu den modernſten gehört, 
ws man in der Mitte ſtehend mit den Händen 
alle vier Wände berühren kann —, nicht mit 
jedem abgetrodnetert Teller zum Geſchirrſchrank 
gehen! Auf einem Tiſch, dicht neben dem 
Trockenbrett gerückt, läßt fih alles bequem auf- 
ſchichten und iſt nachher mit wenigen Schritten 
und Handgriffen in den Schrank geräumt. 
Wenn man ſich auch noch daran gewöhnt, das 
Abwaſchen im Sitzen vorzunehmen (mie 
man ja auch im Sitzen plätten ſoll!) — und 
bei in richtiger Höhe angebrachten Spülſteinen 
iſt es wirklich bequem —, ſo bedeutet das Ab⸗ 
waſchen nach dem Eſſen nicht mehr eine qual⸗ 
voll müde Stunde mit Schmerzen in Rücken 
und Füßen durch gebücktes Stehen und zuneh⸗ 
mender Reizbarkeit durch unnützes Umher⸗ 
ſuchen, ſondern eine in aller Ruhe zu erfüllende 
Pflicht, die nicht ſchwerer fällt als alle andern. 


Launen der Mode 


Uebergang 
Eine nicht ganz erfreuliche Zeit. Das Wet⸗ 
ter iſt meiſt wenig ſchön, es wird ſchon recht 
kalt, die gute Stimmung leidet erheblich. Und 
auch die Herbſtkleidung iſt kein Troſt mehr wie 
wie vor wenigen Wochen noch ein helles Som⸗ 
merkleid, für ſonnige Tage beſtimmt. 


Immerhin iſt es ein neues Kleid, und ſo 
etwas lieben wir ja auch, wenn die Blätter 
fallen und die Sonne von einem ziemlich dich⸗ 
ten Schleier verhängt wird. Es wird meiſt ein 
weichfallendes Fichu haben, das häufig gegen 
die rauhe Wolle abſticht und aus glänzender 
Seide beſteht. Dazu gehört ein breiter Wild⸗ 
ledergürtel, der ja immer kleidſam iſt und die 
Jugendlichkeit der Figur nicht unbedeutend 
hebt. 

Das Complet iſt nun ſchon für wirklich kühle 
Tage beſtimmt. Der neue runde Kragen iſt 
beſonders ſchmeichelhaft, gibt er doch einen vor- | 
teilhaften Rahmen für das Gefiht ab. Neu 
find die Taſchen und die Aermelgarnierung. 
Neu auch der feſte Schluß der dreiviertellangen 
Jacke, der noch ergänzt wird durch den Gürtel. 
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Gekrönte Frauen jchreiben... 


Aus Briefen und Tagebüchern 


Frauen, die man in der Geſchichtsſtunde 
kennenlernte, find den Nachgeborenen meiſt jo 
fremd, daß jeder menſchliche Zug an ihnen Ver⸗ 
wunderung weckt. Das ſteckte hinter der Herr— 
ſcherin .? 


Und doch hatte jede von ihnen neben allen 


ſonſtigen Aufgaben, die das Leben an fie jtellte, l 


einen Intereſſenkreis, in dem die Herrſcherin 
ſchweigen mußte und nur die Frau das Wort 
führte. War der über alles geliebte jüngere 
Bruder der Markgräfin von Bayreuth, 
Friedrich der Große, der Pol, um den ihr Den- 
ken in freien Stunden kreiſte, ſo ließ Lieſe⸗ 
lotte von der Pfalz ihre Gedanken 
immer wieder nach Deutſchland gehen, der Hei: 
mat, die ſie für immer verlaſſen hatte. Und 
eine ſo pflichtbewußte Herrſcherin die Queen 
Victory war, ohne ihren zärtlich geliebten 
Gatten Albert, einen Koburger Prinzen, wäre 
das ganze Leben nicht mehr wichtig geweſen. 

Dieſes tieffte Weſen gekrönter Frauen ift nur 
ſchwer zu enträtſeln. Man kann ſich nur an 
ihre Briefe, an ihre Tagebuchaufzeichnungen 
halten, die aber auch ſo häufig noch die Wahr⸗ 
heit verbergen. Nicht jede Frau ſpricht von 
ihrer großen Sehnſucht jo offen wie die Pfalz: 
gräfin Eliſabeth Charlotte, die Lieſe— 
lotte: 


An Raugräfin Luiſe. 
St. Cloud, den 1. Oktober 1722. 


Herzallerliebſte Louiſe, vorgeſtern zimblich 
ſpät habe ich Euer paquet und zwey li(e)be 
ſchreiben vom 16, no 67, und 19, no 68, zu 
recht entpfangen mitt der pfaltziſchen cartt, 
wie auch die kleine illuminirte cartt undt die 
von der chiromanee. Alles hat mich ſehr 
amuſſirt, dancke Euch, liebe Louiſe, woll von 
hertzen davor. Ich mögte Euch gar zern 
eine exla)cte antdwortt auff Euer ſchreiben 
machen, aber, liebe Louiſe, ich bin noch gar 
nicht wollm der apetit iſt mir gantz wider 
vergangen, der ahtem iſt kurtz und die füß 
und bfe)in ſehr geſchwollen. Drumb will 
man mir nicht erlauben, nach 10 uhr nach 
bett zu gehen. Muß doch noch ſagen, daß ich 
alle bagatellen, ſo ich Euch geſchickt, vor lape⸗ 
reyen gegen die ſchönne cartte, worinen ich 
ſchon viel ſpatzirt habe; ich bin ſchon von 
Heydelberg biß nach Franckforth, von Man: 
heim nach Frankenthal, von dar nach 
Wormbs, von .. ich bin auch in der Neü⸗ 
ſtatt (geweſen). Mein gott, wie macht einen 
dieſſes ahn die alten gutten zeitten geden⸗ 
ken, die leyder nur vorbey ſein! Aber 
Euere cartte, liebe Louiſe, wirdt mich all 
mein leben lerfreuen). Aber da rufft man 
mich, umb ſchlaffen zu gehen; ich ambraſſire 
Euch von hertzen und behalte Euch von 
hertzen lieb. ; 

. Eliſabeth von der Pfalz. 


In den „Denkwürdigkeiten“ der Markgräfin 
Wilhelmine von Bayreuth findet ſich eine frühe 
Aufzeichnung aus den Rheinsberger Tagen. 
Sie hielt ſich damals als Gaſt in Rheinsberg 
auf. Aus jedem Wort faſt geht ihre anbetende 
Liebe zu dem Bruder hervor, eine Zuneigung, 
um die es zwiſchen dem Bayreuther Ehepaar ſo 
manchen Zwiſt gegeben hat, in der Ehe des 
unbedeutenden Mannes mit der hochgeiſtigen 
Frau: ? 

„. . . Zwei Tage darauf (Oktober 1740) 
kam ich in Rheinsberg an. Der Gebrauch 
der China, zu welchem ſich der König be— 
quemte, hatte ihn von ſeinem Fieber ge⸗ 
heilt, allein er hütete noch das Zimmer, 
das er auch, ſolange ich in Rheinsberg war, 
nicht verließ. Es iſt erſtaunlich, wie er, von 
Krankheit überwältigt, dennoch alle Ge- 
ſchäfte zu beſtreiten vermochte: es geſchah 
nichts, das nicht durch ſeine Hände ging. 
Die wenige Muße, die ihm übrig blieb, 
ſchenkte er der Geſellſchaft einer geiſtreichen 
oder gelehrten Perſonen; ſo wie Voltaire, 
Maupertuis, Allgarotti und Jordan. Abends 
war Konzert, wo er, ungeachtet ſeiner 
Schwäche, zwei oder drei Konzerte auf der 
Querflöte blies, auf welcher er, ohne alle 
Schmeichelei, die größten Meiſter dieſes Fn- 
ſtruments übertraf. Die Zeit nach der 
Abendtafel war der Dichtkunſt beſtimmt, 
eine Wiſſenſchaft, für die er unendliches 
Talent und Leichtigkeit hat. Alles dieſes. 
war für ihn nur Erholung; was jetzt ſeinen 
Kopf am mehrſten beſchäftigte, war die Er- 
oberung von Schleſien. Seine Anſtalten 
dazu wurden ſo geheim und ſo ſtaatsklug 
gemacht, daß der öſterreichiſche Geſandte in 
Berlin bis zum Augenblick ihrer Voll⸗ 

endung auch kein Wort davon erfuhr.“ 


Victory (Vittoria), die ſpätere Queen 
of England (Königin von England), die müt⸗ 
terlicherſeits deutſcher Abſtammung war und 
während ihres ganzen langen Lebens die Hin⸗ 
neigung zu Deutſchland nicht verleugnen konnte, 
wandte ihre große Liebe ihrem Gatten zu, der. 
ebenfalls ein Deutſcher war. Und als er ſie 
allein ließ mit der ganzen Laſt der Verantwor⸗ 


tung, konnte fie zu ihrem Onkel nur jagen: 


as 


e Welt der Fra 


— — e —— ren 


U DT amn 


„Ich möchte immer aufs neue eins wieder⸗ 
holen, und dieſes iſt mein feſter Wille, mein 
unumſtößlicher Entſchluß, daß alle 
Wünſche, ſeine Pläne in allem und jedem, 
ſeine Anſichten über alles und jedes, mir 
Geſetz ſein ſollen! Und teine Macht auf 
Erden kann mich davon abbringen, das zu 
tun, was er beſchloſſen und gewünſcht hat. 
Ich bin auch entſchloſſen, mich 
von keinem Menſchen — mag er noch ſo gut 
und mir ergeben ſein — beſtimmen, führen 
oder mir befehlen zu laſſen. Ich weiß, wie 
ſehr er es mißbilligen würde. Obgleich 
ich ſehr ſchwach und gänzlich niedergebrochen 
bin, erwachen meine Lebensgeiſter ſofort, 
wenn ich daran denke, daß irgendein Wunſch 
oder Plan von ihm geändert werden könnte 
oder daß ich dazu gebracht werden könnte, 
etwas dagegen zu tun ...“ : 


Eine andere deutſche Prinzeſſin kam als 
Kaiſerin nach Rußland und wurde dort die 
„große Katharina“, ohne aber jemals im Leben 
uon deutſchem Weſen und deutſcher Kultur los⸗ 
zukommen. Ihre große Liebe und Bewunde⸗ 
rung galt Friedrich dem Großen, in deſſen Ge⸗ 
dankengänge fie fih jo intenſiv verſenkt hatte, 
daß ſie ſogar ſeine Vorlieben teilte. 
iſt folgender Brief an Voltaire zu erklären: 

„Mein lieber Philoſoph! Ich bin untröſt⸗ 
lich, daß ich Ihnen heute nicht ſelbſt ſchrei⸗ 
ben kann. Ich habe mir eben den Finger, 
mit dem ich nächſt der Zunge am meiſten 
gejündigt habe, verletzt. Aber ich muß 
Ihnen ſagen, wie ſtolz es mich macht, wenn 
meine Regierung ſo beſchaffen iſt, daß ſie 
den Weiſen unſerer Zeit und vor allem 
einem ſo großen und menſchlichen wie 
Ihnen gefällt. 

In den vergangenen Wochen habe ich zwei 
ruſſiſche Ueberſetzungen der Dichtungen 
Taſſos und Homers geleſen. Man rühmt 
ſie allgemein, aber ich muß bekennen, daß 
ſie mir nicht annähernd ſoviel Genuß be⸗ 
reitet haben wie Ihr neulicher Brief. Wie 
können Sie ſich einen alten, müden Mann 
nennen! Die Friſche und Lebendigkeit 
Ihres Geiſtes machen es mir zur Gewißheit, 
daß Sie Ihre Krankheit bald überwinden 
und ein Alter von über hundert Jahren er⸗ 
reichen werden. Nur hat es mich betrübt, 
daß Sie während des vergangenen Winters 
jo niel unter der Kälte zu leiden gehabt 
hatten, wobei Sie an Schneetreiben und 
Eisreif wie in unſeren Steppen erinnert 
wurden. Sie irren ſich, mein teurer Philo⸗ 
ſoph! In Rußland friert niemand, weil 
wir uns beſſer als in Frankreich gegen den 
Froſt zu ſchützen wiſſen, und gerade jetzt 
herrſcht bei uns ewiger Frühling. Ueber⸗ 
zeugen Sie ſich ſelbſt davon und erfreuen 
Sie mich endlich mit Ihrem Beſuch, nach 
dem ich mich ſehne und den Sie mir ſo oft 
verſprochen haben. Mein Geſandter in 
Paris wird Ihnen übrigens einen Pelz, den 
loſtbarſten, den ich finden konnte, aus ſibi⸗ 
riſchem Blaufuchs ſowie eine elfenbeinerne 
Doſe zukommen laſſen, die ich für Sie ange⸗ 
sertigt habe. Benutzen Sie beides recht 
häufig und vergeſſen Sie nicht, daß Sie ein 
Lehrmeiſter der Menſchheit ſind, wie er ihr 
ſeit Plato und Sophokles nicht wieder be⸗ 
ſchieden wurde.“ 


Endlich ſoll noch eine Denkſchrift der Kön i- 
gin Luiſe erwähnt werden, die ſchlagartig 
ihr Verbundenſein mit Preußen und mit dem 
Volt beleuchtet. Im März 1810, vier Monate 
vor ihrem Tode, ſchrieb ſie: 


„Ich gehe von dem Grundjak aus, daß der 
Menſch, der fih dem Gedanken überläßt, 
Preußen iſt doch verloren, ein Menſch iſt, 
der zu gar keinen größeren Vorkehrungen 
taugt, und es der unrichtigſte Geſichtspunkt 
iſt, den man nur haben kann. Dieſer Ge⸗ 
danke wird nicht nur alle großen Maßregeln 
hemmen, ſondern er macht den Menſchen, der 
davon ausgehet, ganz unbrauchbar. Dieſer 
Menſch wird, ſtatt große Maßregeln zu er⸗ 
greifen, nur kleine oder halbe in Gang 
bringen und ſo den geraden Weg auf 
Preußens Untergang einſchlagen, ſtatt ſich 
dem entgegenzuſtellen. Es iſt leider ſo weit 
in unſern Tagen gekommen, daß man ſich 
auf alles gefaßt machen muß, wer ſich aber 
das Traurigſte denkt und zum Leitfaden 
ſeiner Handlungen macht, der verfehlet 
(beſonders, ſtehen ſolche Menſchen an der 
Spitze der Geſchäfte) ganz den hohen Beruf, 
zu welchem er eigentlich da iſt, nämlich ſtatt 
zu helfen, hilft er am Untergehen arbeiten. 
Ein wahrer Staatsdiener muß von dem 
Geiſt beſeelet ſein, alle Mittel ernſtlich auf⸗ 
zufinden und zweitens in Gang zu bringen, 
um den Forderungen, die dem Staat gemacht 
werden und obliegen, Genüge zu leiſten. Er 
muß von dem großen und einzig wahren 
Geſichtspunkt ausgehen, daß vor allen Din⸗ 
gen die Nationalität gerettet werden muß, 
daß der Nation alles daran liege, unter dem 
Zepter eines tugendhaften Königs vereinigt 
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zu bleiben, daß, um diejen Vorzug Mi, je 
ſes Glück zu genießen, ſie gewiß ponit 
große Opfer zu bringen. Dieſer un pen 


aljo, dem König das geſamte Volk un z 
geſamten Volke ſeinen rechtmäßigen 
zu erhalten, dieſer Gedanke alfo ilt í 
die Seele aller Staatsmänner 
muß. Dann werden ſie ſich aus 
lichen Rückſichten herauswinden 
dann werden ſie Stoff finden, die un 
ten laut und allgemein zu verbrei gro, 
den Mut den Gemütern einflößen geh 
Opfer zu bringen und zu tragen, u T 
Vorteile zu ſichern.“ 


Praktiſches Heim 
Handarbeiten werden gemacht fell 
Ganz ſicher wirkt ein Tee- oder Ka 


mit großer handgearbeiteter Decke, ba 
“er - Kaffee 


ſönlich weiß gedeckte Tiſch. Bei der 
muß man fih ja nicht auf Rojen un 
verſteifen. Hübſche, jtilifierte Blüten 
nie „unmodern“ und beleidigen auch 
wöhnte Auge nicht. Sie haben noch einge 
teil — ſie arbeiten ſich leichter und 
auf „Naturtreue“ braucht ja kein na l 
zu werden. Bei Buntftiderei ift pingu 
wajh- und lichtechtes Stickgarn Vorber t ane 
Handgearbeitete Taſchentücher ſind 
praktiſche und hübſche Geſchenke, É 
ſelbſtgemachte Taſchentuchtaſche. Eine AM 
deren Beliebtheit erfreuen fih auch H j 
arbeiten, die den Vorteil haben, un 
fein, zurückhaltend und koſtbar zu wirken, 
daß man Vorzeichnungen braucht. 


Mittagsſchlaf — ja oder 
Die Hausfrau braucht eine 
Die Wiſſenſchaftler fnd fih 
nicht einig über den Wert oder 
Mittagsſchlafes. Es kann, wie 
Leben, hier kein allgemeines Arteil 
werden, es kommt eben auf den Jauch 
dieſer Fall eine ſehr ruhige, phiegmati 
bodenſtändige Frau, jo wird fie 2 v 
den Mittagsſchlaf verzichten, es fei ) 
eine beſonders ermüdende Zörperiht ißt 
vorangegangen iſt. Im allgemeinen, 
kurze, abgebrochene Schlaf um die 
dem Organismus nicht zuträglich. w 
Ganz anders verhält es ſich ee 
tagspauſe“, die fih jede Frau Tage“ 
Eine kurze Raft auf der Höhe des por 
ein völlig entſpanntes Aust 3 ; 
taler Lage —, Aufenthalt in it 
Naum, in den kein allzu grelles iche 60 
Einc geiſtige, ſeeliſche und förper! na Fit 
ehe das Tagewerk weiter feinen pielt 
Sehr empfindſame Frauen werden 
tagsruhe ohne Störung als 
tuend empfinden. Meiſt werden ze x 
zehn Minuten ausreichen, um = 
erfriſchende Ausſpannung zu bewirken. 


Kind und u 10 7% 
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und ſelbſtverſtändlich wie für den enſchenee 
gen und Freude ſind bei jungen per w 
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finden unter kundiger Fiihrung 10 
wickeln, daß ſpäter dem erwachſaden wird. 
einer bewußten Quelle der Fut permi 
Muſik verſteht oder ſelbſt aus rei u 
er Töne jene Koftber, pen 
n mi 


der Welt 2 
fen, die das Leben reicher u 
machen. Wer in der Jugend IHI 
traut wurde, hat im eben A 
voraus, dem Muſik ein un 


bleibt. Eltern, die die muftani 
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leichter u 


ihres Kindes nicht verna 
als Geſang oder Spiel auf 
helfen ſeinen Lebensweg 
geſtalten. 


Züri A hältnisse weisen die Vereinigten Staaten einen 
cle mn ‚hkelallen, und das angesichts | Rückgang in der Zementproduktion auf 10,40 
en (i. V. 18.20) Mill. t auf. Mit dieser Ziffer stehen 
bangen Asiader weise ist aber nicht Europa, | zwar die Vereinigten Staaten in der Zement- 
Zap en 48 derjenige Erdteil, der im ver- herstellung noch bei weitem an der Spitze, 
Lug hme und re grösste Produktions- | aber ihr ‚Anteil an der Weltproduktion hat sich 
aig an pamit den stärksten Verbrauchs- | doch nunmehr auf 20 (i. V. 27) Prozent er- 
Ks eTe aufzuweisen hat. Hier | mässigt. i (d.) 
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lar 7 USA ua u a 
e Migste g. 3° für die Bauwirtschaft als 
pë Nen in lüsselindustrie aufgewendet, um 
Un ardeſtsbes die Arbeitslosigkeit zu mildern. 
done „Schaffung erstreckte sich in erster 
nate von Ihr efbau, aber auch der Hochbau 
rel ie 7 r profitieren und damit in erster 
Anka fast ſſtementinqustrie. Das Jahr 1933 
bra undelunzn allen Ländern im Zeichen der 
chene liefen, und der steigende Zementver- 
Mu ie den deutlichsten Beweis, in wel- 
"hat Sich diese gelungen ist. In Deutsch- 
1933) die Zementerzeugung von 2,79 
Dar über 3 Mill. t im Jahre 1933 
— jei Ist freilich zu berücksichtigen, 
ti Noch m Y Onjunkturiahr 1929 die Produk- 
tannien ehr als 7 Mill. t betrug. Gross- 


ers i 
1 heades hi eine natürliche Bausaison 


So Nail. des hinter sich hat, erzeugte in 1938: 
ze, Mill. t segen 4.32 Mill. t in 1932, aber 
tit Mung a Jahre 1931. Italiens Zement- 
Scheine, Rotes, auf 3,53 (3,18) Mill, t, wo- 
No rei \ekorderzeugung erreicht ist. Die 
00000 t (193, ochte ihre Produktion auf 
Ung Do t B35 800000 t), Polen auf 411.000 
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lun, dom erordnung des Finanzmini- 
don d der Ko ugust über die vorläufige Zu- 
W gn der Zuingente für die Zuckerproduk- 
Danac pP tembe “it vom 1, Oktober 1934 bis 
tine Ju Wu r 1935 veröffentlicht worden. 
Mabrespr 80 Zuckeriabriken in Polen, die 
Weissa tten, auktion von 3833440 dz ver. 
Atkon, Zucken, Kontingent von 2871990 dz 
tng au en für den Inlandsabsatz, ein Zu- 
Acts cem Apo an 143600 dz weissen Zucker 
die eine che Ekontingent von 2 779 308 dz 
den voselnensrzlerkannt. Pie Auftellung auf 
zte Keelegte, prlken erfolgte entsprechend 
sen eriab Menge roduktionsvoranschlägen. 
denen Dlike 
90 in in rodu Verhältnis zu ihrer vorge- 
"ckerfap Anla Jon verteilt.. Die Verteilung 
de Mik ‘ge zu der Verordnung für jede 
Zültiy T nam ` 
Ntg te, ermendentlich aufgeführt. 
48. D) Hir dete v ampagne trugen die end- 
ius, Rese, das & Kontingente (Dz; Ust. 1934 
Krone Vekonyründkontingent 2 799 370, für 
dinge Rent 270 bent 139 968, für das Aus- 
zes fagtte der Ke? a08 dz. Die provisorischen 
war aet S0 Campagne 1933/34 waren aller- 
B3066 pen wie die diesjährigen, und 
Zw, 142153 bzw. 2779 308 dz, 
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Preise um 20 Prozent gesenkt 
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Die Welt-Zementinduifrie im Zeichen 
der Hrbeitsbeſchaffung 


steht, wie nicht anders zu erwarten ist, Japan 


an der Spitze. Das Reich des Mikado stellte 


im Jahre 1933: 4,78 Mill: t Zement her, wäh- 
rend die Produktion in 1932 nur 3,73 Mill. t 


betrug. Selbst das Rekordiahr 1929 mit 4.38 


Mill. t wurde also im Jahre 1933 noch um 
10 Prozent überflügelt, und mit einem Er- 
zeugungsstand von 4,78 Mill. t ist Japan au 
die zweite Stelle der Welterzeuger gerückt, 
Auch Britisch«Indien entwickelt sich mehr und 
mehr zum Eigenhersteller von Zement, denn 
seine Proguktion betrug im vergangenen Jahre 
bereits 623000 t gegen 592000 t in 1932: sie 
hat damit einen Stand erreicht, wie er bisher 
in diesem Lande noch nie zu beobachten war. 


Die trostlose Verfassung des amerikanischen 
Häuser- und Grundstücksmarktes hält die Bau- 
tätigkeit in den USA, wie sich aus. der Zement- 
erzeugungskurve ablesen lässt, noch immer 
stark unter Druck. Alle Bemühungen des 
Präsſdenten Roosevelt um Ankurbelung der 
Wirtschaft fanden im Baugewerbe keinen 
Widerhall. Kein Wunder, wenn man berück- 
sichtigt, dass trotz der Devalvation des Dollar 
urd trotz des Milliardeneinsatzes die Admini- 
stration den Hypothekenmarkt noch nicht zur 
Gesundung zu bringen vermochte. Hypotheken- 
geld ist teuer und rar, und angesichts des 
Wohnungsüberflusses und der, vielen leere 
2 75 81 Geschäftsräume und Häuser fehlt 
die priväte Initiative, neue Wohnungen oder 
Gebäude zu erstellen. Als Folge dieser Ver- 


Staaten einen Wert von 5,66 Mill. E, wovon 
auf Deutschland 3,25 Mill. & und auf ‚Polen und 
Danzig 6994 £ entfallen. Die polnischen Hopfen- 
produzenten glauben, dass die Ausfuhr nach 
Amerika’ durch: die neue direkte Verbindung 
sich bedeutend steigern wird. ur 


Der polnische Seeiischlang im August. : 


O.E. Warschau; 7, September, In der ersten 
Augusthälfte war die Witterung für den Sec- 
fischfang im allgemeinen gut, dagegen war! das 
Meer in der zweiten Augusthälfte überwiegend 
stürmisch, Die polnischen Fischer fingen in 
der Hauptsache Plundern und Dorsche. Der. 
Fang von Maktelen ging zu Ende, begonhen 
hat dagegen der Fang von Aalen und Heringen. 
Der Fischfang in den Küstengewässern hatte 
einen Ertrag von 226 100 kg im Werte: von 
146 3880 21, der“ Fischfang in der Ostsee er. 
brachte 58 800 g Fische im Werte von 11 920 
Zloty. Gefangen wurden 149 000 kg Flundern 
(Wert 60 400 21), 72 640 kg Dorsche (14 530 _zt), 
23 350 kg Aale (56.040 zt), 16 120 kg Heringe 
(8055 2), 3780 kg Hechfe (6805 zt), 3760 ke 
Barsche und Plötze (0090 20, 16 kg ver- 
schiedene Fische (9325 zł). Von diesen Men- 


gen wurden 41 020 kg im Werte von 36000 zt . 


von den Fischräuchereien gekauft, 61870 kz 
im Werte von 25 415 l nach Danzig’ ausgeführt 
und: 1820 kg im Werte von 96 890 zl an der 
Küste und im Inland verkauft. N 5 


Rückgang: der Erdöl-Erzeugung und Ausfuhr. 

A. Die polnische "Rohöliörderung ist in den 
ersten sieben Monaten 1934 erneut nicht un- 
erheblich zurückgegangen: im Vergleich mit 
dem entsprechenden Abschnitt des -Voriahres 
1933 hat sie um 21000 auf 304 000 t abgenom- 
men. Fast der gesamte Förderrückgaug ent- 
fällt auf das alte Erdölrevier Drohobycz,. wäh- 
rend die Förderung in den beiden neucren Re- 
vieren Stanislau und Jaslo-Krakau nur gering- 
fügig abgenommen hat. Dieser Rückgang 
hängt auf das engste zusammen mit dem teil- 
weise starken Rückgang der Ausfuhr sämt- 
licher Erdölerzeugnisse mit alleiniger. Aus- 
nahme der Benzin-Gasolin-Gruppe, der zweifel- 
los noch stärker ‚gewesen wäre, als er ist, 
wenn nicht seit dem März 1934 wieder 
Deutschland als Abnehmer einer Reihe dieser 
Erzeugnisse aufgetreten wäre. 
hat sich in der Berichtszeit, der Vergleichszeit 
gegenüber, die Ausfuhr von Rohöl und Rück- 
ständen von 2300 auf 2100, von Natur- und 
Kunstasphalten von 8000 auf 5700, von Petro- 
leum von 16 000 auf 12 000, von Gasölen usw. 
von 17 300 auf 12 300, von Schmierölen von 
10 600 auf 16 300 sowie endlich von Paraffin 
von 18200 auf- 8500 t vermindert, während 
umgekehrt einzig die Ausfuhr. von Benzin und 
Gasolin von. 22600 auf 30 300 t. gestiegen ist. 
Im Inlande ist gleichzeitig der Absatz sämt- 


licher Erdölprodukte mit Ausnahme allein von 


Petroleum etwas gestiegen, ohne dass jedoch 
die Ausfuhrausfälle wettgemacht worden 
wären. Die Erzeugung von Erdölprodukten 
hat sich dieser Absatzentwicklung zum Teil 
noch nicht angepasst: die von Petroleum ist 
in den ersten 7 Moifaten 1934 gegenüber dem 
gleichen . Zeitraum des Vorjahres. noch um 
14.000..auf 102000 t, die von Schmierölen um 
11.000 auf 51.000 gestiegen, während. die Pa- 
raifinerzeugung mit 17000 t unverändert ge- 
blieben und nur die von Gas- ünd Heizölen um 
15000 auf 47000, von Gasolih von 25000 auf 
22 000 und von Benzin um 2000 auf 52000 t zu- 
rückgegangen ist. Die unter diesen Umständen 
eingetretene starke Zunahme der Petroleum- 
vorräte in Polen ist zweifellos auch einer: der 
Gründe, welche die Regierung zu der. für .die 
zweite Septemberwoche bevorstehenden: 20. 
prozentigen Preissenkung für Petroleum ver- 
anlasst haben, von der eine erhebliche Absatz- 
Steigerung in diesem Artikel erwartet wird. 


Im einzelnen 


wirtſchaftszeitung des poje 
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ner Tageblatts 


Ein neuer Naphthahaien im Süden Russlands. 


In Mariupol ist der Bau des neuen Naphtha - 
hafens beendet worden. n 
Hafen mündenden Kanal können sogar grössere 
Tanker dort 
„Hiitsch‘ 


nahmefähigkeit von 5000 t errichtet. Im 
Naphthahafen von Mariupol ist bereits Ende 
August der erste Tanker „Apscheron“ aus 
Hatum eingelaufen. Dem neuen: Naphthahafen 
kommt für die Versorgung Südrusslands mit 
Erdölprodukten eine besondere Bedeutung zu, 
da der Erdöltransport auf dem Wasserwege 
von Baku nach Mariupol schneller von statten 


der Fisenbähnlinie Baku -> Tiflis — Rostow — 
Jasinowataja. ~ A i 


Der Schifisverkehr im Dauziger 
Tea August 


Im Monat August ist eine weitere, Belebung 


Schilfe mit 285 270 Nrt und im Ausgang 487: 


mit 24920 Nrt im Ausgang ergibt. Gegenüber 


rung noch grösser, denn sie beträgt im Ein- 


gang 120 Schiffe und 38.000 Nrt. 
S Monäten d. J. heträgt die Steigerung’ gegen- 
ber der gleichen Zeit des Vorjahres 


Schiffe mit 301 784 Nrt im Ausgang. 


Märkte 


(ietreide. Posen, 8. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Pe Ha f. Á ; 

i Umsätze 

Roggen 45 t 17.68, 30 117.70, 840 t 17.75. 
Weizen 10 t 18.80, Hafer 15 t 17.15, 30 t 17.20, 
45 t 1725. 


Richtpreise: 


Roggen Carrere „ 7801745 
ran erste * ES ETE s. 1 
ei, 21.50 22. 
Einbeitsgerste , „ 
e 1 3 85 
Iater r y 7 $ TOO 
Roggenmehl (65%) * l N i 2200—23.00 
Weizenmehl (65%) „„ 28 50— 29.00 
doggenkleie „ 12.0013, 
Weizenkleie (mittel), . "e. 1125—11 50 
Wenne (grob) 1 1 964300 
inter raas . 42.00-43.00 
Winterrübsen ETA 41.60-42.00 
A 48.00 50.00 
Vibtotierbs en 41:00— 45,00 
Folzer erbsen 32.00-35.00 
Inkarnatklee- 99 0 145.00 1350.00 


Weizenstroh, lose 2.502. 70 
Welzenstroh. gepresst 
Roggenstrob. lose 
Roggenstroh. gepresst 
Haterstroh. lose Er 
Haferstroh. gepresst 
Gierstenstroh, ſose 
Gerstemmtroh. gepresst 
Heu. tose nv. 
Heu, gepresst 
Netzebeu. lose 
Nerzehen. gepresst 
Leinkuchen . . . 


2 8,258.10 
Rapskuchen . , , a.» 

* 

* 


8.75 —9.25 

9.259. 75 
1900-19 50 
14 5015.00 
20.50-21.00 
22.00 — 22.50 
44.00-48.00 


2 * 


Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot 8 
Blauer Mohnn 


Stimmung: ‚ruhig. 


EEE en. a ara a a EEE mie EEE TE re 


‚GJ—— ñItttũ˖ k: 


2K««“ßy««„„„ „„ „„ „ „ 
agwyr 
— 
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Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
790 t, Weizen 422 t, Gerste 549 t, Hafer 92.5 t, 
Roggenmehl 49.5, Roggenkleie 60 t, Weizen- 
kleis 40 t, Senf 21 t, Raps 11.35 t, Wicken 
0,7 t, Leinkuchen 30 t, Kartoffelmehl 15 t. 


Getreide. Bromberg, 7. September. Amt- 

liehe Notierung der Getreide- und Warenbörse, 
Umsätze: Roggen 195 t 17.75— 17.80, Weizen 
15 t 19.35, Hafer 85 t 17.10 17.20: Richtpreise: 
Roggen 17.50 17.75, Weizen 18.75 — 19.25, 
Braugerste 21.5022, Einheitsgerste 1919.50, 
Sammelgerste 18.50 — 19, Hafer 16.75 —17.25, 
Roggenkleie 1212.75, Gerstenkleie 14,25—15, 
Senf 47—50; blauer Mohn 46—48. Viktoria- 
erbsen 43—48, Folgererbsen 31—34,, Winter- 
raps 40—43, Leinkuchen 19.50 20.50, Raps- 
kuchen 15.5016, Sonnenblumenkuchen 20 bis 
21. Stimmung ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 1005 t. Weizen 189, 
Hafer 128, Gerste 75, Einheitsgerste 373, 
Semmelgerste 220. Roggenmehl 53. Weizen- 
mehl 186, Roggenkleie 42, Weizenkleie 47, Raps 
10, Sonnenblumenkuchen 30-t. 


Getreide. Danzig, 7. September. Amtliche 
Notierung für 100 Kg. in. Gulden: Weizen, 128 
Pid, zur Ausfuhr, ohne Handel, Weizen, 128 
Pid., z. Kons., 11.40, Roggen. 120 Pfd., zur Aus- 
fuhr,. 10,90, Roggen, 120 Pfd., 2. Kons., 11, 
Gerste, feine. zur Ausfuhr, 18.4014, Gerste, 
mittel, It. Must., 12.50 13.15. Gerste, 114/15 
Pid, zur Ausfuhr, 11,85. Gerste, 110/11 Pfd., 
zur Ausfuhr, 11.40. Gerste; 105/06 Pid,” zur 
Ausiuhr, 10.58, Hafer, zur Ausfuhr, 9.25 9.90, 
Hafer. 2. Kons., 9.90 10.25, Viktoriaerbsen 
24.50 — 30. Roggenkleie 7.60, Weizenkleie, grobe, 
8, Welzenkleie, Schale, 8.10. Gelbsenf 2732.80. 
Blaumohu, neu, 27—31.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 3, Roggen 122, Gerste 


123, ‘Hafer 12. Hülsenfrüche I. Kleie und Oel- 


kuchen 2, Saaten 5. 


Butter. Warschau, 7. September. Butter- | 


Kommission 


notierungen im Grosshandel der 40 8. 0. 


er Pe verpflichtend 


Durch einen im den 
“anlegen: Die Erdölraffinerfe 


‘ hat am Hafen den bisher. grössten“ 
Erdöltank . in Sowjetrussland mit einer Auf- 


geht und billiger ist als die Beförderung auf 


Hafen im 


des Schiffsverkelirs im Danziger Hafen zu ver- 
zeichnen gewesen. Es wurden im Eingang 40 


ScHitie mit 27123 Nrt verzeichnet, was gegen- 
über dem Jull ein Mehr von 29 Einheiten mit- 
44980 Nrt im Eingang und von 39 Einheiten 
der gleichen Zeit des Vorjahres ist die Steiger, 


gang 123 Schiffe und 55056 Nrt und im Aus-“ 
In den ersten | 


859° 
Schitie mit 343 187 Nrt im Eingang und 570 


Roggen 


ür 1 kg: Markenbutter 2.30, ohne Ver- 


Ar. 204 


packung Ja Gat. 2,20. II. Gat. 2, 


gesalzene 


.Molkereibutter 2.10, ungesalzene 1.60. Im Klein- 


handel sind die Preise um 10—15 Prozent 
höher. 


Börsenrückblick 


Von unserem ständigen W-Mitarbeiter. 

Posen, 7. September. Die beiden letzter 
Wochen ‚haben auf dem Effektenmarkte eine 
erfreuliche Kurssteigerung gebracht. So zogen 
die 4proz. Pos. Ldsch. Konvert.-Piandbrieie 
von 40.50 auf 44 an, die 4%proz,. Zloty-Piand- 
briefe (früh, Roggenrentenbr.) konnten sich 
ebenfalls von 41— auf 44—45 befestigen. Das 
Kaufinteresse war ziemlich lebhaft und hatte 
eine erhöhte Umsatztätigkeit zur Folge. Es 


hat den Anschein, als ob das Publikum sein 
Augenmerk in verstärktem Masse auf die hohe 
. Verzinsung bel den Pfandbriefen richtet, die 


bei den eben erwähnten Papieren nach den 
letzten Kursen immer noch 9 bzw. 10 Prozent 
beträgt... + = . > 

Die alten Dollar-Pfandbrieie, die seit dem 
9. 7. 34 zum festen Kurse von 5.40 umgerech- 
net werden, erhöhten ihren Kurs auf 46—47, 
die Gold-Dollar-Piandbriefe gingen mit 45 um 
Auch die anderen staatlichen Papiere, wie 
5proz. Polnische Konvertierungs-Anleihe, 4proz. 
Dollar-Prämien-Anleihe und 4proz. Investie- 
rungs-Anleihe konnten ihren Kurs um ca, 
2 Prozent verbessern. Für Bank-Polski-Aktier 
war- stets Interesse vorhanden, so dass sie 
auch ihren Kurs um ca. 2 Prozent erhöhen 
konnten. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die 
Kurssteigerung auf Grund der in Aussicht ge- 
nommenen Herabsetzung des Diskontsatzes des 
Bank Polski erfolgt ist. 


Warschauer Börse 
„Warschau, 7, September. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Arleihen herrschte veränderliche Stimmung, 
die Umsätze waren belebt: In der Gruppe der 
hauptsächlichsten Piandbrieie waren die Um- 
sätze mittelmässig, die Kurse gestalteten sich 
uneinheitlich. 3 

Es notierten: 3proz. 
Ser, I 45—44.85, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Ser. 52.65, 4proz. 
118.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 65.25° 


6proz. Dollar-Anleihe 70,50, 7proz. Stabilisie- 


rungs-Anleihe 71.25 —71.63—71.25—71.75—74.50, 


7prox. Pfandbriefe d. Bank Rolny 83.25, 8proz. - 


Pfandbriefe der. Bank Rolny 94.00, ?proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Plandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em, 
94.00, 7proz, Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00, 


&pröz, Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj 


I. Em. 93.00, Sproz. Pfandbriefe der Tow, 
Kredyt. Przem. Polsk. 76.00, 4%2ptoz. Pfand 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
52.75, 7proz. ‚Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau. 1928 48.25, VHI, und IX. 


Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 


forog, 
1926 58.25, 5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt, 


det, Stadt Lublin 1983 45.00, 5proz. Plandbriefe 


der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 42.50 
Aktien. Die Gruppe der Dividendenpapiers 
war etwas lebhafter. Die Kurse gestalteten 
sich uneinheitlich, es überwogen jedoch Kurs- 
rückzänge. a 
Bank Polski 89--89.50 (89.75), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 23.50—23 (23.00), Lilpop 10.00 
(10.20), Norblin -30:00 
11.40 (140% 
Devisen, Die Geldbörse, zeigte festere Stim, 
mung, Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.19% 5,194. Golddollar 8.91—8.91%, Gold: 
rubel 4.58 4.59, Silberrubel 1.45, Tscherwonez 
1.13 1.14. i 
Amtlich nicht notierte Devisen: 
172.95. 
treal 5.32. 
Gramm Feingold = 5.9244 Zloty. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


„ 857.101 358.90 
. 85 PR 207.25 209.25 
Brüssel! 123.77 124.39 
Kopenhagen — — 
London 25. 26.24 
New York (Sch — 
Paris 84.96 
Prag 5 21.92] 22.02 
Italien 40.21 48, 
Oslo. „ e 


‚Danziger Börse 
Danzig, 7. September. In Danziger Gulden 


wurden für telegr. Auszahlungen notiert: W- 


Vork 1 Dollar 30170—3.02 


n 100. Zloty 57. J M bis 


121.0812127, War 4 
ranken 99.65—99.85,. 


57.86, Zürich 100 


} 1320.1 754. rdam_ 100. 
100 Franken 20.135420. a 8 71805 


Gulden 206.74 207.16, Brüss 


holm 100 Kronen 77.707 7.88. 
K 67 7.44, Oslo 100 K 
75.86: Banknoten: 100 Zloty 57.75-57.85. _ 


Sämtliche Börsen- a. Marktnotiorungen ohne Gewähr 


bis 71,74, Kron 100 Kronen 12.71=12.74, 8 


Sehlämetelf: 0 Druck und Ber: 
au oncorbia Sp. Drukarnia i wydaw ⸗ 
sitima. Samllich in Poſen, Zwierzunjecka 6. 


Prämien - Bau - Anleihe 


Prämien - Invest. - Anleihe 


(28.00), Starachowice“ 


v 


openhagen 116.50, Oslo 131.10, we 


3 Pfund 
Sterling 15.06 15.10, Berlin 100 Reic K 


* 


ie bentige Ausgabe hat 16 Seiten 

* Einschließlich Unterhaltungsbeilage- 

[en ie 
Verantwortlich für den ge 2 5 * j 


2 ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 
Telefon 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Wir besitzen vier Geschäfte: 1. ulica Fr. Ratajczaka L, 28-07 54-15. 2, ulica Wrocławska 1 p 21-71 


MPoſener Zageblaff « 
E DM UN DEM 2 
EN. 1 ERUREEARHTIIERIRRERÄFAEREEUNTEITRRREENTERTTALDEHRTRARDEAADUDAHIRDAAATEEFRREANEDRTTDABSTRAEKDELAUNG 

| | | Í Wroolawska 14 u. 15 MASS-SCHNEIDEREI 
22 ET Garantie für tadellosen Sitz. 

=. 90 

złoty 120 
złoty 150 
| 5 złoty 180 
Die heutigen ZLO TV- PREISE 
sind niedriger als MARK - 
ö PREISE vor dem Kriege. 
4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 
IRE 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Heider 


Facharzt für Haut- und Harnleiden 


Nur bis 
Sonnabend, 
15. d. Mts. 


Einzige in diesem Jahre 
Am z. d. Mits. verſtarb an den Folgen eines Straßenunfalles nicht mehr vorkommende 
unfer trener Mitarbeiter, der Bote 9 Einkaufsgelegenheit! 


Henryk Jagielski 


im Alter von 25 Jahren. 


Wir bedauern tief den en Tod des Derftorbenen und 
werden ihm immer ein trenes Gedenken bewahren. 


Poznań, den 8. September 1954. 


Poſener Tageblatt Kosmos Sp. 3 0. o. 


Berlag Reklame u. Verlags anſtalt 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Poznań, Fr. Ratajczaka 36, L St. 
Sprechstunden 9%—12, 346. 
el. 18-80. 


Heizung ist die billigste ? 
A. deren 
Brennstoffkosten 
gstemeind. 


Herren-Artikel 


Statt beſonderer Anzeige. Soxnanı, Stary Rynek 58. 


Am 6. September ftarb in Bad Oeynhaufen nach 
ſchwerem Leiden meine geliebte Frau und treue Gehilfin 
im Amt, unfere unermüdlich forgende Mutter und 


teure Schweſter 


Frau Pfarrer Auna Reder 


geb. Heinrich 
im Alter von 53 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


| Reder, Pfarrer. 
Mogilno, den 6. September 1954. 
Die Beiſetzung ſindet am 11. September in Neuruggin ſtatt. 


ig 
wasser- und Niederdruckdampfheizung. 
Einfach in der Bedienung, er ng 
Haltbarkeit, unbedingte _ Zufri 


Lichtspieltheater Slonce 
Keule; Sonnabend, d. 8. das überaus heitere Lustspiel 


mit dem besten tschechischen Komiker, unvergesslich 
aus „C.K. Feldmarschall“ und „Der König bin ich“ 


VLASTA BU RIAN 
Der Revisor aus Petersbur 


nach dem unsterblichen Meisterwerk Gogol’s 


billig im eb, spart Geid. 


Höntschi Ska Sp. z 0.0. 
Elsongiossorei 
Poznaf-Rataje 138. Telefon 37-92 


Goldwaren-F abrikation 
Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


M.FEIST, Goldschmiedemeister 


ul. 27. Grudnia 5, Hof, I. Et. 


Heute, Sonnabend und morgen, Sonntag, 11 Uhr abends, 
Sondervorstellungen des grössten Sowjetfilms 


Der letzte Ataman Annienkow 


X BELEUCHTUNGS-KÖRPER 


——— 
Grosse Auswahl 


ee in so 14 der 
zu den 
0 v biltigsten Preisen | 
Billigste Preise 


NEON-REKLAMEN J. BARANOWSEI 
RADIO N Poznań, Podgórna 13. 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


Poznat, Pigwa i 
Poznań, Górna Wilda 134. — Linie 4 und 8. w STRZAŁA“ ||| Zahnärztliches Institut 


Beachtenswert: Augwärtiger Kundschaft vergüten wir beim Kauf Telefon 50-65. Telefon 50-65. Poznań, Plac Nowomiejski 10a 


L entsprechende Reiseunkosten. 2 16 3 iejski 108 
| Jeder ist zufrieden DOPPELFORUS-GLASER | 


der seinen Bedarf an Stoffen jeder Art, sei es zu Mir die Berne und tür die Nahe 15 | 
durch dasselbe Glas roraume 


Paletot, Anzug, Hose, Smoking, Kostüm u. s. w. 
Optisches Spezial-Institwt || Parterre, I, II., III. Etage, mobern ausgebaut, 


MÖBEL 


Die Entscheidung eines Kaufes 


wird erleichtert und ermöglicht durch Besichti- 
gung unserer reichhaltigen Magazine. 


W. NOWAKOWSKI i SYNOWIE 


in Lande 


in der Firma 


Karol Jankowski i Syn cer. 1326 3 e Fer 
Tuchfabrik in Bielsko einkauft, 9 B dp B E egen. 5 baftenb, beſte Geſchäftsgegend, # 
; Aleje Marcinkowskiego 7. Belzwaren-Maga in B. Schultz 


Eigene Detailniederlage: 
Poznan, Plac Wolnosci 17, Tel. 56-62. 


Riesenauswahl der allerneuesten Stoffe. Prima Qualitäten, 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 16. 


Richard Gewiese, Baumeister | ee EL Benbatıtungen = Ermittlunges 


bekannt billige Preise. Fachmännische u. solide Bedienung. i 
| g g SE Dba A. Jaensch erfolgreiche (in Hunderten von Prozesse?) 
CONTINENTA L. Qualitäts - Schreib- Fam Sroda 17 oder Poznad 3072 (bei Baumeister Karmann) |  Pozmafi. Pocztowa ss pezlal- Auskunft? 
u. Rechenmaschinen r BETT uhe (über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Bi” 
Spitzenerzeugnisse der Wanderer- Werke Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbelten, | | für er gr und künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebh 
Kinder nach lan Aue ren durch das langjährig bekannt’ 


Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


wieder zu haben. 


j Przygodzki & Hampel Birsmaschinen 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21. Telefon 2124. 


igt 

; lach 

N aa [ Ermittiungs - Instituf 
E. Lange, Poznań „Welt-Detektiv“ Auskunftei ; 
Wolnica 7. 1 Treppe Preiss, Berlin W. T 

Oefhopädlice Schuhe. 5 63, Tauentzienstrasse 
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